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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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/ 5: 1 Außerdem übernehmen alle Pojt Anftalten 
DR an 05 0 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Lagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
1 erſcheint. 
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London, 30. Juni, Nachmittags. Lord Panmure ſoll 
ſoeben dem Oberhauſe die Anzeige von Naglan's Tode ge: 
macht haben, der am 28. Abends erfolgt wäre. 

Berliner Börſe vom 30. Juni. Staatsſchuldſch. 87. 43⸗pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1154. Berbacher 
1441. Köln Mindener 1603. Freiburger 137. Hamburger 1163. 


Mecklenburger 563. Nordbahn 483. Oberſchleſ. A. 2283. B. 189. 


Oderberger 231. Rheiniſche 1014. Metalliques 633. Looſe 823. 
Wien 2 Monat 813. 


Telegraphiſche Nachrichten. 8 
London, 29. Juni. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung erklärte 
Lord Panmure, die auf der Krim dienenden Soldaten würden während des 
Krieges doppelten Sold erhalten. Eintretenden Falles werde die betreffende 
Summe ihren Angehörigen zu Gute kommen. Sonſt boten die Parlaments⸗ 
Verhandlungen nichts von Intereſſe dar. BER . l 
11 une Vormittags. Lord Panmure läßt in den heutigen Blättern 
folgende Nachrichten aus der Krim veröffentlichen: Der Feind fährt fort, 
die in der letzten Woche an ſeinen Werken erlittenen Beſchädigungen aus⸗ 
ubeſſern. Wir find im Beſitz des auf dem Kirchhofe gelegenen runden 
orts, aus welchem die Ruſſen am 18. vertrieben wurden, geblieben, fo wie 
des Mamelon und des Thales, mn den linken Flügel der englifchen An⸗ 
griffs⸗Linie von dem in der Nähe des Südhafens ſtehenden rechten Flügel trennt. 
Wie die Times meldet, iſt Viscount Canning zum Nachfolger Lord Dal⸗ 
houſie's als General⸗Gouverneur von Oſtindien auserſehen. 
Der augenblickliche Cours der 3pr oz. Conſols iſt 90%. - 


Breslau, 1. Juli. [Zur Situation.] ') Die Nachrichten, 
welche uns unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz zugehen läßt, weiſt 
auf eine ziemlich tief gehende Differenz zwiſchen den Kabineten von 
Wien und Berlin hin, ſo daß wir der Hoffnung unſers wiener Kor⸗ 
reſpondenten auf eine baldige Ausgleichung um ſo weniger Raum ge: 
ben können, je mehr wir mit ihm in der Auffaſſung übereinſtimmen, 
daß dieſe Differenz aus | achlichem Grunde, welchen wir an dieſer 
Stelle wiederholt beleuchtet haben, entſpringt. 

Nicht minder ſcheint Oeſterreich zu England je mehr und mehr in 
ein geſpanntes Verhältniß zu treten und unfer pariſer Korreſpondent 
behauptet, daß die Lyndhurſt⸗Debatte eine von der engliſchen Regierung 
ſelbſt arrangirte Komödie geweſen ſei, um Oeſterreich eine indirekte 
Warnung zugehen zu laſſen, nachdem es ſich auf direkte Anfragen 
unwurſch genug ausgelaſſen habe. 


Daß die angeordnete Armee⸗Reduktion, deren finanzielle Ber’ 


deutung unſer wiener Korreſpondent in Zahlen ausdrückt, einen ſehr 
unangenehmen Eindruck bei den Weſtmächten hervorrufen mußte, be⸗ 
greift ſich von ſelbſt; indeß bemühen ſich die öſterreichiſchen Organe 
noch immer, die militäriſch-politiſche Tragweite derſelben abzuſchwächen. 
Die Dftd. P. bemerkend, daß die Reduktion für Oeſterreich nur eine 
Pauſe, keine Aenderung ſei, erklärt namentlich, daß ſich die Zahl 
der entlaſſenen Mannſchaften unmöglich auf 200,000 Mann belaufen 
Die Kapitulationsdauer erſtreckt ſich auf acht Jahre; nach 
Ablauf derſelben bleibe der Soldat noch zwei weitere Jahre als Ne: 
ſerve zur Verfügung; ſonach bildeten die Reſervemänner etwa den 
fünften Theil des auf dem Kriegsfuß ſtehenden Heeres. Bei einem 
Effektiobeſtand des dritten und vierten Armeekorps von 300,000 Mann 
würden alſo die entlaſſenen Reſerven etwa 60,000 Mann betragen. 

Wir dürfen dieſe Angaben vorläufig dahin geftellt fein laſſen; denn 
der Zeitpunkt der angeordneten Reduktion, zuſammenfallend mit der 
Ablehnung der öſterreichiſchen Vermittlungs-Anträge, beſtimmt ihre mo: 
raliſche Bedeutung hinlänglich, welche ſich in ihrer militäriſchen Rück⸗ 
wirkung auf die pontiſchen Kriegsoperationen fühlbar genug machen 
wird. Indeß verſichert nicht nur unſer pariſer Korreſpondent, daß 
die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich ungetrübt bleiben, der 
„Bor.“ hält es ſogar für gewiß, daß Frankreich im größten Ber: 
trauen auf Oeſterreich handle, ja, daß man wiſſen wolle: „es beſtehe 
zwiſchen den beiden Kabineten eine ſehr enge und geheime Ver⸗ 
einigung, welcher die gemeinſchaftlichen Intereſſen am Rhein 
und Italien zu Grunde liegen ſollen. In der Krim kämpfe man 
zwar noch immer für die kürkiſch⸗ortentaliſchen Intereſſen. 
Allein, was auch das Ende dieſes Kampfes fein werde, ſo iſt leicht 
einzuſehen, daß im Hintergrunde deſſelben die rein europäiſche 
Frage liege, an welcher nächſt Rußland, Frankreich und Oeſterreich 
das größte Intereſſe haben.“ n 

Das engliſche Parlament ſorgt für Zerſtreuung des Publi— 
kums, wie der Antrag Duncombe's: Herrn von Rothſchild 
vom Parlament auszuſchließen. Der Auszuſtoßende, obgleich ein 
halbes dutzendmal ins Parlament gewählt, hat noch gar nicht den 


Eingang in daſſelbe zu finden vermocht, da ihm die Lords die 


Thür zuhalten. Wäre der Antrag alſo durchgegangen, ſo würde 
Herr von Rothſchild eben einfach draußen geblieben ſein, 
das heißt da, wo er ſich auch jetzt befindet. Seine Wähler wür: 
den ihn aber gleich hinterher von Neuem gewählt haben, fo daß alfo 
in Bezug auf die beſtimmte Perſönlichkeit durchaus nichts geändert 
wäre. Noch toller wird die Sache dadurch, daß Herr T. Duncombe 
— welcher den reichen Financier aus einem Hauſe, über deſſen Schwelle 
er noch gar nicht getreten iſt, aus dem Grunde, weil er dem engliſchen 
Volke 16,000,000 Pfd. zur Fortführung eines ſehr populären Krieges 
geliehen hat, hinauswerfen will — gleichfalls ein hauptſtädtiſches Par: 
laments⸗Mitglied ift und, wenigſtens im Ganzen und Großen genom⸗ 
men, zu den Partei⸗Genoſſen Rothſchilds gehört. Die Times, welche 
das betreffende Geſetz vom Jahre 1782 für veraltet, außer Brauch 
gekommen und unnütz erklärt, befürwortet übrigens eindringlich deſſen 
Aufhebung. N 

Wie die Indep. belge behauptet, exiſtirt der in vielfacher Weiſe 
dargeſtellte Plan zur Creirung eines italieniſchen Bundes durchaus 
nicht; wohl abet ein Plan zur gemeinſamen Unterdrückung Mazzini⸗ 
ſtiſcher Wühlereien. Der Plan fei bisher an dem Widerſtand des päpft: 
Anm. der Red. Die durch die e d e bedingte ander⸗ 


weitige Eintheilung des Stoffs veranlaßt uns, die Situations⸗Artikel 
künftighin immer im Morgenblatte erſcheinen zu laſſen. 


Sonntag den 1. Juli 1855. 0 
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lichen Stuhles geſcheitert, von welchem man Gonceffionen begehrte, zu 
welchen ſich derſelbe nicht verſtehen konnte. 

In Dänemark erwartet man, daß die Regierung auf dem näd): 
ſten Reichstage einen harten Kampf zu beſtehen haben werde, da die 
„Bauernfreunde“ jedenfalls gegen die beabſichtigte Modification des 
Grundgeſetzes, d. h. alſo gegen die Einführung der „Geſammt⸗ 
Staatsverfaſſung“ votiren werden, im Fall irgend eine Beſchränkung 
des allgemeinen Wahlrechts bei der Repräſentation des „Geſammt⸗ 
Staats“ von Seite der Regierung beabſichtigt werden ſollte. 

Gleichwohl ſcheint der Entſchluß der Regierung in dieſer Beziehung 
unwiderruflich gefaßt zu ſein. a 
B nennen nn msn me mm ‚ ‚—ꝗ8—Z—— 

. Vom Kriegsſchauplatze. 

A. Die ruffiihen Berichte aus der Krim, welche bis zum 25. d. 
reichen, beſtätigen gleichfalls, daß ſich ſeit dem 18. d. bei Sebaſtopol 
nichts Weſentliches zugetragen hat. Denn die Meldung des Fürſten 
Gortſchakoff, daß das 15,000 Mann ſtarke Corps des Generals Bos⸗ 
quet, welches am 17. das rechte Ufer der Tſchernaja beſetzt hatte, ſich 
über den Fluß wieder zurückgezogen habe, iſt ohne Bedeutung. (2) 
Die ganze Operation war nur gemacht worden, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Ruſſen vom Malakoffthurm abzuziehen, und den Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff zur Schwächung der Beſatzung Sebaſtopols zu verleiten. Der 
Anſchlag iſt bekanntlich mißlungen, und ſo blieb den Truppen nichts 


anderes zu thun übrig, als wieder in ihre alte geſicherte Stellung zu⸗ 


rückzukehren. Auf der ruſſiſchen Seite ſind die Anſtrengungen, welche 
die Verbündeten ſeit drei Monaten zur Vermehrung ihrer Streitkräfte 
in der Krim gemacht haben, wie man allmälig erfährt, durchaus nicht 
unbeachtet geblieben. Wenn auch nach Sebaſtopol ſelbſt nur der nd- 
thige Erſatz für die kampfunfähig Gewordenen geleitet wird, ſo trifft 
man um ſo mehr Sorge, Perekop und die weiteren Hauptdepots der 
Armee Südrußlands zu ſichern. Aber auch die Krim ſelbſt wird kei 
neswegs aufgegeben, und die meiſten Punkte der tauriſchen Halbinjeı 
ſcheinen neuerdings wieder von ſtärkeren Truppenmaſſen beſetzt worden 
zu ſein. — Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen Balaklawa und Varna 
iſt in letzter Zeit wieder geſtört. Den Bewohnern Varnas ſelbſt 
droht übrigens ein ſchwerer Schlag. Admiral Bruat ſoll den Plan 
entworfen haben, ſtatt Varna den Hafenort Baltſchik zum Hauptdepot 
für alle Sendungen nach der Krim zu machen. 
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Preußen. 

m Berlin, 29. Juni. [Die Konferenz des Grafen Efter: 
hazy im auswärtigen Amt. — Die öſterreichiſchen Bundes— 
tags⸗Vorlagen. — Eine neue Depeſche des Grafen Buol. 
— Herr v. Prokeſch-Oſten. — Vornehme ruſſiſche Gäſte. — 
Ein Reiterbild des Kaifers Nikolaus von Krüger. — Le 
Nord.] Die Konferenz, welche der interimiſtiſche Bevollmächtigte Oeſter⸗ 
reichs, Graf Eſterhazy, vorgeſtern Nachmittag im auswärtigen Mini: 
ſterium mit dem Miniſterpräſidenten von Manteuffel hatte, iſt von der 
Kreuzzeitung mit der Vermuthung begleitet worden, daß dieſelbe be— 
reits zur Ueberreichung der erwarteten öſterreichiſchen Bundestags— 
vorlagen gedient habe. Dieſe Vermuthung beſtätigt ſich (S. Nr. 298 
d. Z.), und vernimmt man heut zugleich, daß dieſe Mittheilung des 
öſterreichiſchen Kabinets mit einer neuen erläuternden Depeſche des Gra⸗ 
fen Buol übergeben worden iſt. Die preußiſche Antwort vom. 17. Juni, 
durch welche die öͤſterreichiſche Depeſche des 12. Juni erwiedert wurde, 
hat zugleich in dieſem neuen Erlaß des Grafen Buol eine ausführ⸗ 
lichere Würdigung erhalten. Es ſcheint aber noch ein beſtimmter Mo⸗ 
ment erwartet zu werden, ehe die öſterreichiſch⸗preußiſchen Depeſchen, 
welche ſich in dieſem Monat gedrängt haben, und die eine bedeutſame 
Verſtändigungsphaſe der beiden deutſchen Großmächte in einem bejtimm: 
ten Zuſammenhange umſchreiben, zur Veröffentlichung gelangen werden. 
Darunter wird ſich auch eine öſterreichiſche Depeſche vom 14. Juni 
befinden, die in beſonders warmen Ausdrücken die dem petersburger 
Kabinet gegenüber bewieſene Haltung Preußens anerkennt, und dabei 
an die preußiſche Antwort vom 6. Juni anknüpft, welche nach Peters: 
burg zur Würdigung der Glinka-⸗Note gerichtet wurde, und von der 
die übrigen deutſchen Kabinete eine abſchriftliche Mittheilung empfingen. 
Ueber den Inhalt der öſterreichiſchen Bundestags-Vorlagen hört man 
einſtweilen nur fo viel, daß dieſelben allerdings vorzugsweiſe auf die 
Aneignung der vier Garantiepunkte durch die deutſche Bundesverſamm⸗ 
lung ſich beziehen, und im Sinne der Interpretation, welche Defter: 
reich gleichzeitig dieſen Garantien hinzufügt, den Beitritt des deutſchen 
Bundes zu den vier Punkten, als einer dann maßgebenden und 
auch durch die Kriegsereigniſſe unüberſchreitbaren Frie— 
dens grundlage, beantragt. In der erläuternden Depeſche des Gra— 
fen Buol ſoll die Diskuſſion über den Aprilvertrag begonnen worden 
ſein, und es iſt nicht zu verkennen, daß die auf dieſen Punkt gerichtete 
Diskuſſion die eigentlich reſultatvollen Wendepunkte in ſich faſſen wird, 
auf denen die Einverſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſich 
ihrem Ziel zuneigt. Ob die an den Bund zu bringenden Anträge 
Oeſterreichs ſchon formell abgeſchloſſen ſind oder von dem fortdauernden 
Mittheilungswechſel der beiden Kabinete noch ihre definitive Faſſung 
abhängig gemacht haben, wiſſen wir nicht. In Frankfurt ſcheint be⸗ 
reits mit der erneuerten Uebernahme des Bundespräſidiums durch den 
Baron von Prokeſch-Oſten der Moment bezeichnet, wo die orientalifche 
Angelegenheit dort zur Verhandlung beſtimmt ift. Der bisher mit der 
Leitung der Bundesgeſchäfte beauftragte Graf Rechberg ſoll zu einer 
Stellung in der Umgebung des Kaiſers berufen fein. Herr v. Pro: 
keſch iſt zu genau eingeweiht in alle Phaſen, welche die öͤſterreiſch⸗ 
preußiſche Controverſe in den letzten Jahren durchlaufen, als daß nicht 
das wiener Kabinet die Leitung der bevorſtehenden Bundestags-Debatten 
wieder vorzugsweiſe in ſeine Hände hätte legen ſollen. 

Unter den durch Rang und Stellung hervorragenden ruſſiſchen Gä— 
ſten, an denen Berlin ſeit einigen Wochen ſo reich iſt, werden in die⸗ 
ſem Augenblick beſonders der General⸗Lieutenant Buturlin, der Flü⸗ 
geladjutant des Kaiſers von Rußland, Fürſt Leo Tſcherniſcheff, und 


der bisherige ruſſiſche Geſandte am belgiſchen Hofe, Graf Chrepto⸗ 
witſch, bemerkt. Der Kaiſer Alexander II. hat dem hieſigen Pro⸗ 
feffor Krüger den unmittelbaren Auftrag ertheilt, ein lebensgroßes 
Reiterbild des verewigten Kaiſers Nikolaus zu malen. Nach der Be: 
ſtellung ſoll das Bild 14 Fuß Höhe und 9 Fuß Breite haben. 

Das ruſſiſche Journal Le Nord, deſſen fragwürdige und zum 
Theil hoͤchſt unglückliche Geſtalt uns durch die hier angelangte Probe: 
nummer vom 20. Juni zugekommen, wird ungeachtet der Ausweiſung 


ſeiner Mitarbeiter aus Belgien doch erſcheinen. In der That ſollen 


ugliche Vorbereitungen getroffen fein, um Le Nord, das durch 
me in Belgien einheimiſchen Mitarbeiter ſchwerlich ausreichend mit 
Artikeln verſorgt werden kann, von hier aus auf eine ganz ſyſtemati⸗ 
ſche Weiſe mit Stoff und Beiträgen zu verſehen. Das Aeußere des 
Blaßtes iſt nichts weniger als anſehnlich und ein höheres publiziſtiſches 


Organ ankündigend. 
Oeſterrei eh. 
5 Wien, 29. Juni. 
Freiherrn v. Prokeſch-Oſten auf ſeinen Poſten als Präſidialgeſandter 
des Bundestages dürfte endlich die Gerüchte zum Schweigen bringen, 
welche über deſſen Abberufung fortwährend in Umlauf gebracht wur⸗ 
den. Insbeſondere zerfallen hierdurch die tendentiöſen Nachrichten von 
Verhandlungen, die in dieſer Beziehung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen gepflogen worden ſein ſollen, und denen zu Folge das berliner 
Kabinet hierorts das Verlangen zu der erwähnten Abberufung des 
Herrn v. Prokeſch geſtellt hätte. Wenn es auch keinen Zweifel unter⸗ 
liegt, daß zwiſchen der Vertretung der beiden deutſchen Großſtaaten 
mancherlei Mißhelligkeiten ausgebrochen ſind, ſo glauben wir doch im 
Intereſſe der Würde beider Regierungen annehmen zu können, daß da⸗ 
ran nicht die gegenwärtig leitenden Perſönlichkeiten, ſondern die 
Sache ſelbſt Schuld geweſen, wenn nicht immer die wünſchens⸗ 
werthe Einigkeit vorhanden geweſen iſt. Rangſtreitigkeiten, welche 
einſt am frankfurter Bundestage keine unbedeutende Rolle geſpielt, 
ſind wohl längſt abgethan, und es dürfte gegenwärtig kaum eine 
Regierung geben, welche Oeſterreich die Stellung ſtreitig machen 
könnte, welche es zu Frankfurt vermöge ſeiner Macht und ſeiner 
Antecedentien einzunehmen berufen iſt. Hoffen wir daher, daß bald 
zwiſchen den beiden deutſchen Großſtaaten die ſo ſehr gewünſchte Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten zu Stande kommt, und wir ſind überzeugt, 
daß auch die Beziehungen zwiſchen Herrn v. Prokeſch und Herrn 
v. Bismark ihre alte Herzlichkeit annehmen werden. Der geſtern 
veröffentlichte Armeebefehl des Kaiſers hat hier den günſtigſten Ein⸗ 
druck hervorgerufen, er beweiſt aber auch, daß die von deutſchen 
Blättern auspoſaunte Armeereduktion nicht jenen Umfang beſitzt, den 
man ihr beilegen wollte. Die nun angeordneten Beurlaubungen der 


Die geſtern Abends erfolgte Abreiſe des 


Reſerven des dritten und vierten Armeekorps berührten nicht im Entfernte 


ſten die beſtehende Kriegsbereitſchaft der Armee, indem nicht nur die 
gegenwärtigen Abtheilungen der Truppenkörper, ſondern auch ihre Cadres 
beibehalten werden. Durch dieſe Maßregel werden übrigens an 
140,000 Mann — meiſt Familienväter — in den Schooß ihrer Fa⸗ 
milien wieder zürückgeführt, und der Finanzminiſter hofft dadurch im 


Budget eine Erſparniß von ca. 15 Millionen Gulden er⸗ 


zielen zu können. Gleichzeitig mit dem Armeebefehle des Kaiſers iſt 
aus Lemberg ein Reſkript hier angekommen, welches vorgeſtern den 
Armeekommandanten der Monarchie mitgetheilt wurde und die Modali⸗ 
täten der Beurlaubungen ausführlich behandelt. — Es beſtätigt ſich, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin am 2. Juli von Poſſenhofen wieder 
in Wien einzutreffen und von hier aus dem kaiſerlichen Gemahle bis 
Preßburg entgegenzufahren gedenkt. — Der neu ernannte franzöſiſche 
Geſandte bei der Pforte, Herr v. Thouvenel, iſt geſtern hier 
eingetroffen und wird hier einige Tage verweilen, um ſodann auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Konſtantinopel abzugehen. Heute wurde er vom 
Baron v. Bourqueney dem Miniſter des Aeußern, Grafen Buol, vor: 
geſtellt. Man ſpricht davon, daß derſelbe mit einer beſonderen politiſchen 
Miſſion für das wiener Kabinet betraut ift 

& Wien, 29. Juni. Telegraphiſch wird gemeldet, das Graf 
Walewski in den letzten Tagen an fämmtliche Vertreter Frankreichs im 
Auslande ein vertrauliches Cirkular erlaſſen habe, in welchem der kaiſ. 
franzöſiſche Miniſter die gegenwärtige Phaſe der orientaliſchen Frage 
erläutert, und das Verhalten Frankreichs für die Zukunft in den Grund⸗ 
zügen zeichnet. Die Allianz mit England bildet hierin die Baſis, und 
es wird den diplomatiſchen Vertretern Frankreichs auf das Eindring⸗ 
lichſte empfohlen, dieſen Geſichtspunkt immer im Auge zu behalten. 

Die Nachrichten, welche heute von verſchiedenen Seiten über die 
Vorfälle vor Sebaſtopol während der letzten Tage eingelaufen ſind, er⸗ 
ſcheinen von unweſentlicher Bedeutung. Man ſpricht von einem Rück⸗ 
zuge des Armeekorps unter Bosquet vom rechten auf das linke Ufer 
der Tſchernaja (ſchon geftern gemeldet), ohne zu beſtimmen, ob es frei⸗ 
willig, um mehr Truppen vor der Feſtung ſelbſt zu konzentriren, 
oder in Folge eines ruſſiſchen Angriffes geſchehen ſei. Daß die Ruſſen 
bald offenſiv vorgehen werden, ſcheint nicht ganz unwahrſcheinlich, da 
Fürſt Gortſchakoff wieder neuerdings bedeutende Verſtärkungen an ſich 
gezogen hat. 5 | 


Es ging hier die Sage, Lord Weſtmoreland werde nicht wieder auf 


ſeinen Poſten nach Wien zurückkehren, man ging ſogar ſoweit, Lord 
Ellis (wenn wir nicht irren, ein Schwager Lord Ruſſells) als feinen 
Nachfolger zu nennen. Lord Ellis, erſter Geſandſchaftsſekretär, führt 
ad interim die Geſchäfte der Ambaſſade. f 
wieder in gleicher Eigenſchaft nach Wien kommen werde, wie er es 
verlafien hat, wird uns von ſehr glaubwürdiger Seite verſichert. 


Frankreich. 

* Paris, 27. Juni. ie Beziehungen Englands 
zu Oeſterreich. — Vom Kriegs? Schauplatz. — Die Anleihe. 
— Franzöſiſche Barbarei.] Die neueſten Interpellationen der 
Pairs der Oppoſition im Hauſe der Lords (S. London), in welchen 
die Haltung Oeſterreichs einer ſo ſchonungsloſen Kritik unterworfen 
wurde, ſind nicht etwa die Ausathmungen eines lange zurückgehal⸗ 


Daß Lord Weſtmoreland 


v 


der Alliirten auf ſicheren Erfolg rechnete. 


den Schlag zu führen. 


telbare Frucht deſſe 


ng) * Mr - . 1 8 
tenen Grolls, ſondern die nothwendige Folge unmittelbar vorher— 
gegangener Vorfälle. Ich weiß nicht, ob man in Wien den Wink 
verſtehen wird, den das Kabinet von Saint-James mit dieſer par— 
lamentariſchen Komödie (denn etwas anderes iſt die Rede Lord 
Lyndhurſt's und die ironiſche Apologie Lord Clarendon's nicht) der 
öſterr. Politik geben wollte, aber hoͤchſte Zeit iſt es für Oeſterreich, 
nach irgend einer Seite hin einen ernſtgemeinten Schritt zu thun, 
wenn es ſich nicht grauſen Verwickelungen ausſetzen will. Ich bin in 
der Lage, Ihnen aus untrüglicher Quelle zu melden, daß das Kabinet 
Saint⸗James durch Lord Weſtmoreland in Wien eine Note über— 
reichen ließ, worin die engl. Regierung verſchiedene unliebſame 
Anfragen ſtellte. Zunächſt wurde darin auf den zweideutigen Cha: 
rakter der öſterr. Okkupation in den Donaufürſtenthümern hingewieſen, 
welche die Ruſſen in keiner Weiſe hindere, Beſſarabien von Truppen 
zu entblößen und ihre ganze Südarmee nach der Krim zu ziehen, und 
dann wurde die ſonderbare Art bemerkt, mit der Oeſterreich in einem 
ſo wichtigen Momente desarmire und dadurch Rußland den äußerſten 
Widerſtand gegen die Alliirten erleichtere. Graf Buol nahm dieſe 
Mittheilung ungemein trocken auf und in ſeiner Antwort erklärte er: 
1) daß Oeſterreich die eingegangenen Verpflichtungen nach ſeinem Da⸗ 
fürhalten zu erfüllen gedenke wie bisher; 2) daß Oeſterreich ſich in ſei— 
ner inneren Politik freie Hand vorbehalte und ſich auch nicht erlauben 
würde, über innere engl. Angelegenheiten Bemerkungen zu machen. — 
Dieſe Antwort Oeſterreichs verletzte in London um ſo mehr, als man 
dort ſehr wohl weiß, daß die Sprache des wiener Kabinets Frank: 
reich gegenüber ganz im Gegentheile des non plus ultra der aller⸗ 
freundlichſten Geſchmeidigkeit ſei. Man erblickt darin von Seiten des 
Militärſtaates Oeſterreich eine indirekte Verhöhnung der militäriſchen 
Inferiorität Englands, und die neueſten Debatten im Hauſe der Lords 
find gewiſſermaßen der Ausdruck der Verletzung, welche die öſterr. Ant: 
wort verurſacht hat. 

Man hat heute Briefe aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 
16. erhalten. Dieſelben ſind voll von Details über die Rüſtungen 
zum Hauptangriff auf Sebaſtopol und beweiſen, daß man im Lager 
Zugleich mit deren Ein— 
dringen in die erſtürmten Werke ſollte die Tſchernajaarmee die Ruſſen 
im offenen Felde angreifen und man hoffte einen doppelt entſcheiden⸗ 
Dieſe Hoffnung wurde wie bekannt, am 18. 
vereitelt. Die Ruſſen ſchlugen den Sturm zurück und dieſe Niederlage 
der Alltirten vertagt einen neuen Erfolg auf unbeſtimmte Zeit. Ueber 
den Kampf vom 18. erfahre ich folgendes: die Ruſſen ließen die Al⸗ 
liirten ganz nahe an den Malakoff heranrücken und eröffneten dann ein 
mörderiſches Schützenfeuer, das ihre hinterſten Reihen lichtete, während 
ihre vorderſten von einer ſpringenden Mine buchſtäblich in die Luft ges 
ſprengt wurden. In der Meinung, daß die Hauptgefahr vorüber ſei, 
ließ Peliſſier nun die Reſerven vorrücken zum zweiten Angriff. Aber 
nun begann das Feuer vom Malakoff ſo fürchterlich zu ſpielen, daß 
Peliſſier es für nöthig hielt, zum Rückzug blaſen zu laſſen. Dieſe 
Details erklären die fürchterlichen Verluſte der Allürten, die mit den 
Ruſſen gar nicht handgemein wurden. Der ruſſiſche Verluſt kann auch 
gar in keinem Verhältniß zu dem ihrigen ſtehen. Die Dinge kommen 
übrigens in der Krim bald zur Entſcheidung. Kaiſer Alexander 
iſt nämlich in Baktſchi Sarai erwartet und dann wird die ruſſiſche 
Entſatzarmee die Offenſive ergreifen. 0 

Die Anleihe wird ganz nach demſelben Modus wie das letzte— 
mal ſtattfinden, nur wird ſie nicht 800 ſondern blos 500 Millionen 
ſtark ſein. Der Staatsrath hat den betreffenden Geſetzentwurf bereits 
ausgearbeitet. Der geſetzgebende Körper wird denſelben enthuſia⸗ 
ſtiſch annehmen, der Senat wird erklären, ſich ſeiner Promulgirung 
nicht zu widerſetzen und die Agioteurs werden wie das letztemal 
dreimal ſoviel zeichnen als man von ihnen verlangt. Die Börſe 
kann den Augenblick ſchon nicht erwarten, wo ſie dieſes Geldgeſchäft 
machen wird und hält die Rente ſehr nieder, damit der Emiſſionspreis 
der Anleihe ja recht wohlfeil und ſomit der Gewinn der Subjcribenten 
deſto größer ſei. Einige Staatsräthe wagten leiſe Bedenken gegen die 
Einzahlung der gezeichneten Beträge in 12 Raten, eben weil dies ſo 
enormen Schwindel verurſache, und beantragten, daß diesmal die Sub⸗ 
ſeriptionen gleich und auf einmal eingezahlt werden. Der Finanzmi⸗ 
niſter ſagte dieſen Herrn aber im Namen des Kaiſers, daß der bis— 


herige Modus erprobt ſei und daß der Erfolg in derlei Dingen der 


beſte und einzige Maßſtab ſei. Die Staatsräthe zogen darauf ihre 
Amendements wieder gehorſamſt zurück. Die Franzoſen haben 300 Fa: 
milien von Kertſch, weil ſie ſich ihnen feindlich bewieſen, ſammt Frauen 
und Kindern kriegsgefangen abgeführt und dieſelben werden nach Afrika 
geſchickt, um dort eine Kolonie zu gründen. Wir fragen, mit welchem 
Rechte Frankreich Rußland der Barbarei bezichtigt, wenn es Dinge 
vollbringen läßt, die ſelbſt Rußland im ehrlichen Kampfe nicht thun 
würde. 
Großbritannien. 

London, 27. Juni. In der geſtrigen Oberhausſitzung lenkt Lord 
Lyndhurſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Erwartungen, zu denen 
der Abſchluß des Vertrages vom 2. Dezember 1854 dem Anſcheine nach be⸗ 
rechtigt hatte, ſo wie auf den Verlauf und Ausgang der wiener Konferenz⸗ 
Unterhandlungen; mit Widerſtreben möchte er dem Urtheil derjenigen bei⸗ 
pflichten, die Oeſterreichs Politik von Anfang an verdächtigten. Doch kann 
er nicht überſehen, daß viele wichtige Incidenzpunkte in der Geſchichte der 
letzten 18 Monate den arsch in die Fee rechtfertigen. Die Defterreicher 
zögerten mit dem Einmarſch in die Fürſtenthümer ſo lange, bis Rußland 
vor ae geſchlagen, den Rückzug über den Pruth angetreten und feinen 

7 


Entſchluß, ſi künftig auf der Defenſive zu halten, proklamirt hatte — 
eine De die man als en auslegen muß, daf 5 


neutral bleiben möge. Dieſem Wunſch Rußlands 83 denn Oeſterreich fak⸗ 
tiſch entſprochen. Die Folgen feiner militäriſchen Beſetzung waren, daß die 
Ruſſen nicht nur über den Pruth nicht verfolgt, ſondern in Stand geſetzt 
wurden, Verſtärkungen nach der Krim zu ſenden, und daß die ungläcllichen 
Standrecht⸗Erklärung zum Geſchenk 


Moldau⸗Wallachen eine vertra a des 3 5 1 
2. Dezember, wel⸗ 


erhielten. Darauf folgte der Abſchlu 


cher ſich als eine neue Täuſchung herausſtelle; denn trotz des aktiven 


Staatsmänner Englands und Frankreichs als mit⸗ 


iſtandes, den ſich die 
a 0 den verſprachen (wie der gelehrte Lord durch Citate aus 


dem Moniteur und andern offiziellen Quellen nachweiſt) erſcheine es jetzt 


blieb es vor und nach jenen Konferenzen getreu, welche keiner 


beſa 


fabelhaft, daß der einſeitige Charakter der Vertragsſtipulationen über⸗ 


haupt Jemandem entgehen konnte. Während der Vertrag die Weſtm achte 


zur aktiven Unterſtützung Kerr im Fall eines Angriffs auf daſſelbe, 


erreich blos verbindlich, wenn Rußland hart⸗ 
Dieſer übervorſichtigen Ueberlegungspolitik 
1 acht außer 
ebracht, und bei denen Lord J. Ruſſell, deſſen Talent er 


ichtete, machte ſich De 
ee 


ieb — zu überlegen. 


Rußland Gewinn 


im Allgemeinen gelten laſſe, ſich unleugbar hintergehen ließ, Er bedauert, 
zu dem Schluß 5 en dun mien daß O 
gewiſſen Grade mit 7 \ 
e e Armee⸗Reduktion und der Entblößung der ie Bee 


eſterreichs Politik bis zu einem 
ußland abgekartet war, was vor Allem aus der 


renze hervorgehe. Indem er nun Aufſchluß über das künftige Verhalten 
der 8 egierung erwartet, ſpricht er für jeden Fall fäne Befriedi⸗ 
gung darüber aus, daß Sir J. Graham, Mr. Gladſtone und Mr. S. 
erbert aus dem Kabinet entfernt fed, denn bei aller geiſtigen Begabung 
ätten dieſe ſehr ehrenwerthen Mitglieder nicht jenen männlichen Charakter, 
den eine Kriſis, wie die gegenwärtige verlangt. Und was den edlen Lord 
an der Spitze der 3 en fo möchte er ihm die Warnung 1 
kommen laſſen, daß er nur durch Aufbietung der größten Thatkraft den Er⸗ 
wartungen des Landes entſprechen und die unbe ändige an feſſeln 
kann. (Hört, N gu Lord Clarendon, obgleich voll Anerkennun 
für die meifterhafte Faſſung und Klarheit der eben gehörten Rede, muß do 
erinnern, daß der Tadel, den ſich der 1 Lord gegen Defterreich erlaubt, 
nicht geeignet fei, Gutes zu wirken. Ueberhaupt habe die in⸗ und außerhalb 
des Parlaments geführte Sprache ſehr geſchadet. Am Anfang des Krieges 
England die Sympathien von wenigſtens vier Fünftheilen des Konti⸗ 


1942 
nents. Aber indem man, . Freund und Feind zu unterſcheiden, 
fortwährend mit anmaßenden Scheltworten und blindem Tadel über Regie⸗ 
rungen und Völker, über ganz Deutſchland und insbeſondere über Oeſterreich 
perhel, entfremdete man ſich die Zuneigung einflußreicher Kreiſe im Auslande 
und veranlaßte da und dort eine Umſtimmung, die halb und halb zu Gun⸗ 
ſten Rußland's iſt. Von der engliſchen Regierung wäre es unverzeihlich 
eweſen, wenn ſie es unterlaſſen hätte, ſich die Mitwirkung Oeſterreichs zu 
ichern, aber trotz ihres Diplomatiſirens in Wien erſchlaffte ſie keinen Au⸗ 
genblick in ihren kriegeriſchen Anſtrengungen gegen a Noch jetzt 
liegt ihm nichts ſo ſehr am Herzen, als das geringſte Mißverſtändniß mit 
Oeſterreich zu vermeiden, welche Großmacht für die bisher beobachtete Hal⸗ 
tung weder Lob noch Tadel verdiene. Wenn die neulichen Unterhandlungen 
auch nicht zum Ziele geführt, ſo ſei jedenfalls das Ergebniß davon, daß 
England und Frankreich freien Spielraum behalten und an keine ſpecifiſche 
Friedensbedingung gebunden ſind. Lord Ellenborough hält es für unnö⸗ 
thig, das Streben Englauds zac der Allianz Oeſterreichs zu vertheidigen. 
Eben ſo wenig bedürfe Oeſterreich wegen ſeiner bisherigen Haltung eines 
Vertheidigers. Dieſer Staat war durch ſeine Lage verpflichtet, jeden ſeiner 
Schritte mit großer Vorſicht zu berechnen, und hat trotz aller Schwierig⸗ 
keiten, die ihn umgeben, den Alliirten und Europa ſehr weſentliche Dienft 
geleiſtet. Zum Schluß läßt der Redner noch einige Bemerkungen über den 
Charakter des Krieges fallen, der hoffentlich ein ſtaatsmänniſcher bleiben 
werde und um keinen Preis in einen Prinzipienkrieg ausarten dürfe. 
Nach einigen Bemerkungen des Herzogs von Argyll gegen die Speku⸗ 
lationen Lord Ellenborough's und nach Lord Denman's Bekenntniß, daß 
er für den Frieden ſei, nimmt die reſultatloſe, aber lehrreiche Converſation 
ein ſtilles Ende. SE 55 
m Unterhauſe zeigt Mr. Roebuck an, daß er ſeine Motion auf 
ein Tadelsvotum 205 en das Kabinet Aberdeen vom 3. auf den 10. Juli ver⸗ 
tagt. Auf eine nfrage Mr. Otwap's erklärt Sir G. Grey, die Regie⸗ 
rung ſei für die Sonntags⸗Verkehr⸗Bill nicht verantwortlich. Mr. Roe buck 
bemerkt, wenn die Bill nicht zurückgenommen wird, werde er beantragen, auch 
die vornehmen ß U IF RIETBERG 
Lord R. Grosvenor erklärt ſich entſchloſſen, die Bill nicht zurückzunehmen. 
(O! O) Auf eine Interpellation Mr. Gibſon's, die Plünderungen in 
Kertſch betreffend, erklärt Lord Palmerſton, daß der Regierung nichts 
Authentiſches darüber zugekommen ſei. Aber Lord Panmure habe deshalb 
an den Oberfeldherrn um Auskunft geſchrieben, und dieſe ſolle dem Hauſe 
vorgelegt werden. Lord J. Manners veranlaßt den Premier zur Erklä⸗ 
rung, daß mit den Cirkaſſiern keine Unterhandlungen angeknüpft worden 
ſind, außer mit Bezug auf einen ſpeziellen Zweck, den kombinirten Angriff 
auf Anapa, welchem die Ruſſen durch Räumung des Ortes zuvorgekommen 
ſind. Mr. C. Duncombe beantragt ein neues Wahlausſchreiben für die 
City von London an Stelle des Baron v. Rothſchild, der einen Kontrakt 
mit der Regierung abgeſchloſſen. Dieſe Motion veranlaßt eine Diskuſſion 
über die Frage, ob eine Geldanleihe in die Kategorie der Kontrakte gehöre, 
auf welche ſich die 22. Akte Georgs III. bezieht, und ob endlich dieſe Akte 
nicht als veraltet zu betrachten ſei. Letzterer Anſicht find Mr. Bright und 
Lord Palmerſton, während Sir F. Theſiger die Motion unterſtützt. 
Dieſe wird aber ſchließlich zurück⸗ und der Vorſchlag des Attorney⸗Ge⸗ 
neral angenommen, den Rothſchild'ſchen Kontrakt behufs Entſcheidung der 
Frage einem Sonderausſchuß vorzulegen. 


Osmaniſches Weich. 

N. Jaſſy, im Juni. Das unglückiiche Duell zwiſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Rittmeiſter Grafen Stolberg und dem Groß-Bojaren Baltſch 
hat die üble Stimmung der Moldauer gegen die öſterreichiſchen Be: 
ſatzungstruppeu noch bedeutend erhöht. Der letztere war als Schwie⸗ 
gerſohn des regierenden Fürſten ſehr ſchnell zum Aga oder oberſten 
Polizeichef der Hauptſtadt ernannt worden, in welcher Beziehung er 
ſehr leicht mit dem öſterreichiſchen Kommandanten und deſſen Adjutan⸗ 
ten in Reibung kommen konnte. Dies war nicht zu verwundern. 
Allein betrübend iſt es, daß dadurch die Stimmung gegen die Deuts 
ſchen in jenem Lande ſtets unangenehmer wird. Die junge Generation 
iſt durchaus anti⸗ruſſiſch, allein da ſie zugleich von der Errichtung eines 
daeiſchen Reiches träumt, iſt dies den Oeſterreichern unbequem, 
welche in Ungarn und Siebenbürgen, ſowie im Banat gegen 2 Mil⸗ 
lionen Rumanen zählen. Dies mag Veranlaſſung ſein, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere, welche man ſonſt überall wegen ihres beſcheidenen 
und humanen Auftretens ſehr gern hat, dort weniger liebenswürdig 
ſich zeigten; wogegen die Ruſſen bei der letzten Okkupation den Befehl 
hatten, durch größte Höflichkeit die Einwohner zu gewinnen. 


Provinzial - Zeitung 

Breslau, 30. Juni. [Weitere Reife Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen.] Montag Früh 8 Uhr traf Se. königl. 
Hoheit, eingeholt von dem Landrath Geheimen Rath von Prittwig, 
in der feſtlich decorirten Stadt Oels ein. Auch ſchon im Kreiſe waren 
die Ortſchaften geſchmückt. Se. königl. Hoheit ſtieg auf dem Ringe 
ab, wo Höchſidemſelben von dem Bezirks ⸗Commiſſarius die Mitglieder 
des Nationaldanks, die Stände und Behörden aber von dem Geh. Rath 
von Prittwitz präfentirt wurden. Hierauf inſpizirte Se. königl. Hoheit 
das aufgeſtellte Bürgerſchützen⸗Corps, beflieg dann einen bereitgehalte⸗ 
nen Wagen und beſichtigte auf dem Exercierplatze das Landwehrbataillon, 
das ſich Höͤchſtſeiner Zufriedenheit erfreute. Bei der Rückkehr nahm 
der höchſte Gaſt ein Dejeuner bei dem Landrath von Prittwitz ein und 
eilte dann nach Trebnitz durch die überall geſchmückten Ortſchaften. An 
der Grenze des Kreiſes Trebnitz meldete ſich der Landrath von Saliſch. 
In dem ebenfalls feſtlich decorirten Trebnitz angekommen, nahm Se. 
fönigl. Hoheit in einem geſchmactvoll aufgerichteten Zelte Erfriſchungen 
ein und fuhr froh und heiter nach erfolgter Präſentation der Stände 
und Behörden auf der Straße nach Prausnitz weiter, wo ebenfalls alle 
Ortſchaften ihr Sonntagskleid angelegt hatten; in Prausnitz ſelbſt war 
beim Eintritt eine geſchmackvoll errichtete Ehrenpforte mit der Inſchrift 
„Willkommen!“ ſowie beim Ausgange eine dergleichen mit den Worten 
„Wiederkommen!“ Auf dem Markte befand ſich Se. Durchl. der Fürſt 
von Hatzfeld, da hier das Fürſtenthum beginnt, der Landrath Graf 
Maltzan von Militſch ꝛc. und die Stadtbehörden. Se. koͤnigl. Hoheit 
unterhielt ſich mit dem Herrn Fürſten und den Anweſenden und bezeugte 
Sein Wohlgefallen über die Ausſchmückungen, vor denen eine große 
Anzahl einfach und reinlich gekleideter Kinder ein Spalier gebildet hat. 
ten. Der Herr Fürft begleitete Se. königl. Hoheit bis Trachenberg, 
woſelbſt auch das geſammte Städtchen freundlich und hübſch decorirt 
war. Auch hier wechſelte der geliebte Prinz einige Worte mit den Be⸗ 
hörden und beſchaute die Bürgerſchützen, wo dann nach dem Schlofie 
des Herrn Fürften gefahren wurde, woſelbſt Höchſtderſelbe von dem 
fürſtlichen Paare empfangen und mehrere Erfriſchungen annahm. Se. 
königl. Hoheit hielt ſich über eine halbe Stunde auf, nahm die ſchönen 
Zimmer und den Park in Augenſchein und bezeugte Sein beſonderes 
Wohlgefallen über die Art und Weiſe der Aufnahme. Hier meldete 
ſich der Bezirkscommiſſarius Geh. Rath von Woyrſch ab und wurde 
huldvoll enilaſſen. Se. königl. Hoheit drückte den Wunſch aus, daß 
derſelbe nach wie vor für das Wohl der Ihm ſo ſehr am Herzen lie⸗ 
genden Veteranen erfolgreich wirken möchte. Se. königl. Hoheit fuhr 
über die ſehr geſchmackvoll decorirten Brücken nach Rawitſch und traf 
daſelbſt gegen 8 Uhr ein. 23 

Der Herr Landesälteſte von Thielau auf Lampersdorf, Kreis Fran⸗ 
kenſtein, bat, wie ſoeben mitgetheilt worden, dem Bezirks⸗Kommiſſa⸗ 
rius die Summe von 100 Thalern eingehändigt, um ein zinsbares Pa⸗ 
pier einzuwechſeln und die Zinſen an Juvaliden des Kreiſes jedesmal 
den 26. Juni, als zur Erinnerung des Tages zu vertheilen, wo Se. 
königl. Hoheit den ſchönen lampersdorfer Wald des Herrn v. Thielau 
auf der Fahrt von Glaz nach Reichenbach paſſirte. i 5 

Möchten doch die vielen und treuen Verehrer des allgeliebten Prin⸗ 


zen dieſem ſchoͤnen Beiſpiele folgen und dadurch Sr. königl. Hoheit 


Freude bereiten. 


Breslau, 30. Juni. [Kirchliches.] Morgen werden die 
& mtöpredigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Dr. Rother, 
Paſtor Heinrich, Senior Schmeidler, Konſ.⸗Rath Dr. Böhmer (in der 


Hofkirche), Paltor Letzner, Div.⸗Pred. Freyſchmidt, Pred. Kutta (f. d. 
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Civil), Kand. Mörs (im Krankenhoſpital), Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Schneider (aus Krotoſchin wird im Armenhauſe dieſe 
Predigt als Probepredigt halten). — Zu Bethanien 10 Uhr Konſ.⸗Rath 
Dr. Gaupp. — Zu Magdalena wird nach der Amtspredigt Hr. Diak. 
Weingärtner 6 Zöglinge der Taubſtummen⸗Anſtalt konfirmiren. 


+ Breslau, 29. Juni. Das Lokal⸗-Comité zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten hielt heut unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberbürgermeiſter, Geheimerath Elwanger, Verſammlung, in 
welcher über die geeigneten weiteren Veranlaſſungen des Comités all- 
ſeitige Erwägungen ſtattfanden. Die getroffenen Beſtimmungen werden 
einen würdigen Schluß der gewiß dankbar anzuerkennenden Wirkſam⸗ 
keit des Comités bilden. — 


— Breslau, 30. Juni. Gegen Mitte dieſes Monats wird der königl 
Geheime Ober-Finanzrath Herr Eytelwein am hieſigen Orte erwartet. 
Derſelbe wird zu dieſer Zeit einige Theile der Provinz Schleſien zur 
Inſpizirung verſchiedener königlichen Domänen⸗Vorwerke und der Forſt⸗ 
dienſtgehoͤfte ꝛc. bereiſen. 

Die mehrſeitig in Anregung gebrachte Einrichtung der Gas⸗ 
beleuchtung in dem hieſigen Polizei-Dienſtgebäude iſt als eine dem 
gegenwärtigen Bedürfniſſe entſprechende nothwendige Maßregel aner⸗ 
kannt worden, und die Durchführung derſelben wird dem Vernehmen 
nach in nächſter Zeit erfolgen. | 

Höheren Orts hat man ſich für den Abbruch der fiskaliſchen Häu⸗ 
ſer Nr. 33 und 35 in der Karlsſtraße hierſelbſt entſchieden, und es 
wird — wie wir vernehmen — hiermit nach Ablauf der zur Zeit be⸗ 
ſtehenden Miethverträge, ſpäteſtens im künftigen Jahre, vorgeſchrit⸗ 
ten werden. 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] In der am 
27. d. M. ſtattgefundenen Sitzung theilte der Vorſitzende Zorn der Verſamm⸗ 
lung zunächſt mit, daß der Mechanikus Herr Wilhelm König von der königl. 
Regierung als Unter⸗Agent zur Beförderung von Auswanderern durch das 
bremer Haus Carl Pokrantz u. Comp., wellen worden ſei und daß der⸗ 
ſelbe demnach die Befugniß habe, vollgiltige eee abzuſchließen. 
Sodann kam ein Brief von dem Fiſchler E., aus Bremen datirt, zum Vor⸗ 
trage, in welchem der Verfaſſer ſich bei dem Vorſtande beklagt, daß er im 
vorigen Jahre und zwar Anfangs Juni, als er von hier nach Amerika ab⸗ 
reiſte, nicht im Voraus aufmerkſam gemacht worden ſei auf die Nothſtände, 
welche im verfloffenen Winter in den großen Seeſtädten Nordamerikas ein⸗ 
N ſeien. Der Briefſchreiber hat nämlich, wie ſich aus dem Inhalte 
eines Schreibens ergiebt, beim Anblick des Meeres und unter den Vorbe⸗ 
reitungen zur Seereiſe den Mut 


5 und die Luſt zur Reiſe verloren und iſt 
in Bremen ſitzen geblieben. — 


in Br riefauszug von G. B. aus Milwaukie 

in Wisconſin: „Jeder, der ein 1 DR: gelebt hat, iſt vollberechtigter Bür⸗ 
ge: des Staates; er ift ſowohl Wähler als auch wählbar zu allen Aemtern. 

ilwaukie ift eine Stadt von circa 20,000 Einwohnern, davon circa 12,000 

Deutfche, 8000 Amerikaner und der Reſt Irlander find. Es erhellet daraus, 
daß die Deutſchen das Uebergewicht haben, und ſo verhält es ſich im gan 
Staate, der nach feinem Fla eninhalt faſt eben ſo groß iſt als der pr che 
Staat. Der ganze Staat wird jetzt mit einem Elkenbahnnet Aue en, der 
Boden ift durchgängig, nach deutfchen Begriffen, Boden erfter K affe An 
Mineralien hat Wisconſin einen Reichthum, der unerſchöpflich iſt, obgleich 

man bis jetzt noch nicht den hundertſten Theil bien Rei thums kennt. 

Wer ſoll nach Kalifornien gehen? Darauf antwortet ein Deutſcher 

in der et ea op: 72 75 Kapital 10 Händen hat und zu 

ſpekuliren verſteht, findet dort Gelegenheit genug, vortheilhafte Gefchäfte zu 

machen. Baares Geld hat großen Werth, der Snefuß 1 von 3—5 et. 

monatlich und häufig noch mehr; jedoch ift es mit der Sicherheit nicht 

ſelten ſchlecht beſtellt. Mit Waare zu kommen, oder überhaupt um dort zu 
andeln, mochte ich nicht rathen. Von Handwerkern finden nur wenige 
irbeit in ihrem Geſchäft, am erſten noch die Bäcker und Schmiede, am we⸗ 

nigſten die Schuſter und Schneider. Mit Acker bau und Gärtnerei find 

im Allgemeinen die beſten Geſchäfte zu machen. Ohne Geld iſt der An⸗ 

kömmling genöthigt, als ein gemeiner Arbeiter in den Minen zu fü 

Dazu gehört aber ein gefunder, kräftiger Körper, denn die Arbeit ift hart.“ 

— Die Neubraunfels⸗Zeitung ſchreibt: Es mangelt in Texas durchaus an 

der nöthigen Anzahl von Feldarbeitern und namentlich an Dienſtboten. 1000 

bis 2000 würden in Weſt⸗Teras jährlich gute Unterkunft finden als Gehilfen 

bei Farmern, als Arbeiter in Schmiedewerkſtätten, als Tiſchler, Zimmerleute, 

Maurer, ſelbſt als Schuhmacher und Schneider. Die Arbeitskräfte ſind hier 

fo theuer, daß nur bemittelte Leute ſich ſolche halten können. — Aus Coro 

wurden 200 holländiſche Anſiedler, die ſich vor einigen Jahren unter dem 

Schutze der Landesgeſetze daſelbſt niedergelaſſen hatten, gewaltſam vertrie⸗ 

ben, nachdem ihnen ihr Eigenthum genommen worden war. — Das Gerücht, 

daß den Auswanderern von Leipzig bis Bremen keine Ermäßigung mehr ge⸗ 

— — 17 a e ft N Newyork ift am 15. Mai Hr. W. Rich⸗ | 

müller u. Da aft wird unter der Firma P. A. Löſcher fr 

geſetzt. — Schluß der Sitzung 9½ Uhr. . f ch, | 


. \ 

Breslau, 30. Juni. [Die zweite Abtheilung der Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Die erſte Abtheilung, welche in Folge elementarer Hinderniſſe 
für den rechtzeitigen Transport der ſtettiner Sendungen — ſich gegen frühere 
7 änge für den Kunſtgenuß ſpärlicher erwies, machte für die zweite die 
lebhafteſten Erwartungen rege. Dieſe ſind, wie Alle bekennen, welche bis 
jetzt die Raͤume beſuchten, nicht nur aufs Voll ändigſte befriedigt, ſondern 
übertroffen. Kenner und Kunſtfreunde, welche ſeit Beginn der hieſigen Aus⸗ 
ftellungen dieſelben aufmerkſam wahrgenommen haben, ſprechen der diesma⸗ 
ligen vor allen bisherigen die Palme zu. 22 

Es find z. 3. wohl an 400 Bilder aufgeſtellt, über 300 neue; der Ka⸗ 
talog hat die Nummer 691 erreicht, die jedoch bereits durch einige weiter 
Be überſchritten ift. Abgeſehen indeß natürlich von dem Zahlenver⸗ 
haͤltniß, welches das Urtheil beſtimmende nicht fein kann, reiht dieſe zweite 
Abtheilung ein hervorragendes Stück an das andere, die Querwand des erſten 
Saales it mit großen Bildern überdeckt, fo daß es faſt Ne koſtet, 
einen Ruhepunkt zu gewinnen; auch die noch nie bevölkerte Rotunde hat ihre 
Wände hergeben müffen, und die ehedem nur für Schattenpartien benutzten 
Abſeiten prangen mit dem herrlichſten Schmucke. Wir können nur rathen, 
den Beſuch nicht bis zu den letzten Tagen aufzuſchieben, wie dies 
die Breslauer fo ſehr zu belieben pflegen, obwohl ſich ihnen die Erwägung 
des Unbequemen und den Genuß ſtörenden wiederholt aufgedrun bers 
mis f 9 für ein Gedräng der Beſchauer in den letzten Tagen vor Jo chluß 
mit ſich führt. 2 

Der —.— Nr. 175 des Kataloges aufgeführte Carton von Gh nach 
Kaulba'chs Entwurf (Karl der Große und Wittekind, ſtereochroniſch in der 
füdlichen Kuppel des neuen Muſeums zu Berlin ausgeführt), konnte nicht 
in den Ausſtellungsräumen ſelbſt zur Aufſtellung gelangen, da dieſe ſämmt⸗ 
lich für feinen Umfang unzureichend find, hat jedoch im Treppenflure einen 
angemeſſenen und wohlbeleuchteten Platz gefunden. 


+ Breslau, 20. Juni. Unter dem Vorſitze des Kirchen⸗ und Schulen⸗ 
Inſpektors Superintendenten Heinrich hielt die amtliche 1 der 
evangeliſchen Lehrer geſtern ihre ſechſte Sitzung. Der feierlichen Eröffnun 
folgte die Erledigung des Protokolls der Verſammlung vom 20. März un 
die Berichterſtattung über den Fortgang, ſo wie die Erledigung der damals 
beſprochenen Vorlagen der Konferenz. Hieran ie folge ſich weitere Mitthei⸗ 
lungen und Beſprechungen, von denen wir die folgenden herausheben. — 
Die Konferenz hat zwei ihrer Mitglieder, den verdienſtvollen Hauptlehrer 
Adel und den noch jugendlichen Lehrer Hilbert, jenen am 5., dieſen am 
27. April, durch den Tod verloren. Lehrer Re baum iſt durch Verſetzung 
an die Elementarklaſſe des reformirten Gymnaſſums aus dem Verbande der 
Konferenz geſchieden. Zugetreten iſt Prediger Knüttekl, deſſen Verdienſte 
um die Schule erſt neuerdings gewürdigt worden. — Berufen ſind: Kra⸗ 
mer als dritter Lehrer an Nr. XIX., Herrfurth als erſter Lehrer an 
Nr. XX., Schneider als zweiter, Propfer als dritter Lehrer an Nr. III., 
Gläfer als dritter Lehrer an Nr. VIII., Heuckel als zweiter Lehrer an 
Nr. XI., Liewald und Heinrich als dritte Lehrer an Nr. XXV. reſp. X. 
Vertretungen haben während der Krankheit der auffändigen 7 übernom⸗ 
men: Kloſe, Winderlich, Tiffe. - B „des Ausfalls der dies jah⸗ 
rigen öffentlichen Schulprüfungen er arte der orſitzende, 
mit aufrichtiger Freude es ſowohl nach eignem als anderweitigem maßge⸗ 
benden Urtheile ausſprechen könne: die diesjährigen Ergebniſſe der Prüfun⸗ 
gen hätten den Anforderungen an die dreiklaſſige Elementarf f 
im Allgemeinen noch mehr als im Vorfahre entſprochen. — \ 
die Prüfungen ſtellte der Vorfitzende für die nächſten Konferenz 
lungen folgende 175 en zur Erörterung: Iſt es, zweckmäßig, die Kinder 
den öffentlichen ie a deklamiren 5 laſſen? — a wedmäßi 


EA 


Kinder ſich gegenſeitig eraminiren zu laſſen? — So 
mit ige Korrektur vorgelegt werden? — Eine Verfügun 
giſtrats vom 12. April eröffnet, daß die vom Schulen⸗Inſpektor 
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ſien, nicht nur noch Vieles, ſondern beinahe Alles noch zu wünſchen] General des 5. Armee-Korps v. Tietzen und Hennig ſtatt, und am 
übrig. Wehe Dem, welcher von Chauſſeen und Eiſenbahnen auf ſie, 26. Juni Morgens 6 Uhr wurden die Wehrmauer 175 Heimath ö 
die holprigen, ſumpfigen, ſteckenbleiberiſchen, abbiegen muß! Exempla [entlajjen. — Montag den 2. Juli iſt großes Konzert im Sommer⸗ 
sunt in promptu, aber odiosa. Doch öffentliche Blätter ſtimmen oft] theater. — In unſerem Wochenblatt findet ſich folgende intereſſante An⸗ 
genug Ach und Web darüber an. Der Norden beſchämt uns. Allge⸗ Fele „Diejenigen Herren, welche ihre Theilnahme an dem Geſang⸗ | 
mein rühmt man die Annehmlichkeit des Reiſens z. B. durch Schwe⸗Feſte zu Breslau zugefagt haben, werden dringend erſucht, ſich jeden | 
| 


ten zeitweiſen Spezial⸗Reviſionen der ftädtifchen Schulen von der Behörde 
r ganz zweckmäßig erachtet würden. — Ein demnächft zu erwartender An⸗ 
ang zu dem Lektionsplane der ſtädtiſchen Schulen wird letzteren mit den 
R „ ſoweit es nach den lokalen Verhältniſſen möglich iſt, in Ueber⸗ 
ein unf bringen. — Durch Verfügung vom 7. Mai d. J. hat das 
Stadt⸗Konſiſtorium für die drei Haupt⸗Pfarr⸗Kirchen zu St. Eliſabet, St. 
Maria Magdalena und St. Bernhardin feſtgeſetzt, daß die Kirchen⸗Muſik 
beim Haupt⸗Gottesdieuſte zwiſchen dem Morgenliede und der Liturgie ihre 
Stelle finden, 1 15 Minuten dauern und in kurzen, kräftigen 52 
ren beſtehen ſolle, die in der Regel Orgel-, an Feſttagen 9 e⸗ 
gleiting erhalten. Der Hauptgottesdienſt an Sonn⸗ und Feſttagen beginnt 
um 9 Uhr. Die Reſponſorjen der Liturgie der neuen preußiſchen Agende 
werden in der Schule eingeübt, damit fie in Zukunft von der Ge⸗ 
meinde geſungen werden können. — Letztere Beſtimmung, von beſon⸗ 
derem Einfluſſe auch für die Schule, ſieht ihrer baldigen Realiſirung ent⸗ 
ge en. — Es kann hierbei re erwähnt werden, daß, um endlich eine 
— in den Melodien der Kirchengeſänge zu erzielen, die geeig⸗ 
neten Veranſtaltungen derart getroffen worden ſind, daß ſeitens der Lehrer 
die ſeither in der Schule geübten Choräle notirt, aus dieſen techesig, welche 
am allgemeinften gefungen worden, ausgewählt, von Seiten der Kantoren 
der drei Haupt⸗Pfarr⸗Kirchen mit einheitlichen Melodien verſehen wurden, 
und nun der Behörde zu weiterer 5 vorliegen. — Eine Verfü⸗ 
gung der königlichen Regierung vom 5. April d. J. empfiehlt die Einfüh⸗ 
rung des vom münſterberger Seminar herausgegebenen Volksſchulleſebuchs, 
da „daſſelbe ſich eben fo ſehr durch feinen Stoff, als die Form, in welcher 
dieſer geboten wird, auszeichnet, und überdies für das ganze Gebiet des 
Sprachunterrichts, wie es durch die Grundzüge (Regulative) für Einrich⸗ 
tung der einklaſſigen evangeliſchen Volksſchule in dieſer zur Behandlung 
kommen ſoll, einen ſichern Anhalt gewährt.“ — Die ſeither für ſolche Kin⸗ 
der, welche während des Tages in den Kattunfabriken in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt beſchäftigt, beſtandene ſogenannte „Fabrik⸗Schule“ iſt aufgelöſt wor⸗ 
den. — Die Aufnahme der Zöglinge unſerer Kleinkinderbewahranſtalten in 
die öffentlichen Schulen zu ſichern, ſollten jene Anſtalten das Verzeichniß 
der Termin Oſtern d. J. zu entlaſſenden Kinder dem ſtädtiſchen Schulen⸗ 
Inſpektor einreichen. Dies iſt jedoch nicht durchgehends geſchehen, und fo 
hat eine durchgreifende Erledigung dieſer Angelegenheit nicht erfolgen kön⸗ 
nen. — Nachdem noch die Verfügung der königl. Regierung vom 22, Dzbr. 
v. J. in Betreff der äußern Schulzucht und des Einfluſſes der Schule auf 
das häusliche und kirchliche Leben der Schüler, auf deren Gewöhnung an 
ein geſittetes Weſen, wie an die Anwendung der üblichen Sog keitsfor⸗ 
men ꝛc. mitgetheilt, einem Kollegen der Dans für ein weiteres Geſchenk an 
die Kaſſe der Konferenz ausgeſprochen, und damit der Anfang gemacht wor⸗ 
den, durch Sammlung freiwilliger Beiträge einen Fonds zu Zwecken der Kon⸗ 
ferenz zu begründen, wurde dieſelbe mit Gebet und Geſang gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. a 3 N da letztere in Oberſchleſien nachgerade außerordentlich umfangreich gewor⸗ 
2 Wie das heutige Gewerbeblatt vorläufig berichtet, fol am] den. Um Gefahren vorzubeugen hat ſich nunmeht das kgl. Bergamt zu 
nächſten Donnerſtage den 7ten, oder Montag den 9. Juli, Herr] Tarnowitz Namens feiner Revierbeamten damit einverſlanden erklärt, 
Geh. Rath Prof. Göppert den Gewerbeverein im botaniſchen fallen im Kreiſe Beuthen eingehenden Requiſitionen der Polizeibehörden 
Garten verſammeln zu Anhörung eines demonſtrativen Vortrages über in dieſer Angelegenheit zu genügen, um den ſach⸗ und fachgemäßen 
e Semeensmerhen Öcgenune Biefs Gartens. ee e eee 
„Allgemeine Verſammlung“ tritt an Stelle des, wie bereits gemeldet, N e 7 f 
5 No 4 5 Bo eee e r Be Men Wert ae Bal ig e den g en Tan. Per dee e 
aber tri 3 ö . elbigem das gro Er } H a 5 0 
, Cankaitüfdah 1 3 mei DE De liba 
Mitglieder werden woßlihun ch von 5. Uhr En glei der ſchaftliche Verein zu Beuthen beabſichtigt, für dieſes Jahr eine Prä⸗ 
Aufenthalt in jenem Garten iſt wahrhaft genußreich! Alle Gruppen] miirung guter Mutterſtuten und anderer, im Beſite kleiner Grund⸗ 
der ausländiſchen Vegetation ſind aufgeſtellt, und von den Verwüſtun⸗ beſitzer veſindlichen Schauthiere zu veranflalten. Die Vorbereitungen 
an e A 6 8. 57 1 zur Thierſchau im Intereſſe der kleineren Ackerwirthe ſind bereits ein⸗ 
en, welche die höchſt unwiſſenſchaftlich geſinnte Waſſerfluth des letzten Kletter b 3. 
luguſt unter den Namenstäfelchen angerichtet, keine Spur mehr. — Dem 9 5 — . — 
„ſchleſiſchen Kunſtverein“ iſt der „Gewerbeverein“ als Mik] 2) Trachenberg, 29. Juni. Der heutige Tag war für unfere 
glied zugetreten. \ . Stadt und Umgegend ein ſehr feſtlicher und freudig bewegter. Wir 
Breslau, 30. Juni. [Zur Tagesgeſchichte. eit Anfang] hatten das Glück, daß Se. k. H. der Prinz von Preußen auf der 
ce Woche ankert Beton der Oder 015 eee e Nele Reiſe von Breslau nach Glogau auch unſere Stadt mit ſeiner hohen 
kenbau bis zum Blochſchen Speicher hier eine Reibe von Schiffen, wohl] Gegenwart beehrte.“) In den feſtlich ausſehenden Straßen und auf dem 
mehr als 50 an Zahl, die ſämmtlich mit Weizen, Roggen und Gerſte] Marktplatze erwartete eine zahlreiche Menſchenmaſſe aus der ganzen 
beladen find. Die Vorräthe lagern großentheils zum Auslüften im Nachbarſchaft die Ankunft des hohen Gaſtes. Gegen 2 Uhr raf Se. 
Freien, weil der Platz zum Abladen und die vorhandenen Speicher⸗ königl. oheit hier ein, und wurde von den Behörden der Stadt und 
räume nicht ausreichen. Dieſe anſehnliche Getreideflotte verſpricht der Geiſtlichkeit ehrerbietigſt empfangen, ſetzte aber nach kurzem Ver⸗ 
die 15725 ſtark im Weichen begriffenen Lebensmittelpreiſe noch weiter Fürſen n 5 e ohe Besuch f d bel ar 
rabzudrücken. 1 b N ehren 
bi Die Kreutzbergſche Menagerie am Zwingerplatze vereinigt eine] der fürſtlichen Familie hatten ſich der Landrath des Kreiſes, Herr von 
reiche Auswahl lebender Thiere aus der Tropenwelt. Es befinden ſich darun⸗JScheltha, der freie Standesherr Graf o. Maltzan, das Offtzierkorps 
ter viele Exemplare von einer Schönheit u. Seltenheit, wie fie bisher in unſ⸗⸗ des erſten Ulanenregiments aus Militſch und mehrere andere Herrſchaf⸗ 
e ß {dr an Aüchnldume chen Ban Brake on 
n Antilopen, mmlinge; w i N 0 ( Dt 
nigin Vittoria zum Geſchenk gemacht, das Nilgau, oder gehörntes] dem Herrn Fürſten und dem Herrn Landrathe begrüßt worden, und 
Pferd, die Zebras, die Giraffen, die grauen Jaguars, die Geier und wurde bei Höchſtſeiner Ankunft auf dem Schloſſe in Trachenberg von 
Strauße, ſowie zwei Hyänen und zwei Löwenpaare, mehrere Bären, dem Fürſten und der Frau Fürſtin von Hatzfeld feſtlich empfangen 
Koͤnigstiger, eine vollſtändige Afſenſammlung, zwei Elephanten, darun⸗ Höchſtderſelbe geruhte Sich die Anweſenden vorſtellen zu laſſen, 
ter ein noch ganz junges Exemplar u. ſ. w. Die Drefjur diefer Thiere] nahm darauf einige Erſriſchungen ein, und nach eier huldvollen Un: 
iſt wahrhaft bewunderungswürdig, und verfehlen wir nicht, vorläuſig terhaltung mit der fürſtlichen Familie und einem mehr als halbſtündli⸗ 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf die ebenſo intereſſante und reich: | ben Aufenthalte ſetzte Höchſtderſelbe Seine Reife fort, um heute noch das 
haltige als belehrende Schauſtellung hinzulenken. Uebrigens finden die] Bataillon in Rawitſch zu beſichtigen, und dann bis nach Glogau zu 
e ea. Bun: keiner ng ea . und reiſen. 
lebhaften Beifall. er Aufenthalt in der zoologiſchen Gallerie wird mit n AR Landkreis Breslau. In Be 
Rückſicht auf 5 ee: gang e ſehr angenehm ge⸗ zug 705 dle Ne Lohe a in der am 25. Juni = Klet⸗ 
se, daß elt faſt offen und nur theilweiſe mit Leinwand be- tendorf abgehaltenen Konferenz beſchloſſen: 1) daß die Anfertigung eines 5 Sanges⸗ 185 des 1 n 1 
eckt it. wach . 1 : vollftändia, ; ie ſpezielle Aufſicht über die Räumung] zu erhöhen und einem noch jüngeren Bruder die Wege zur Uns 
Während 5 künftigen Woche begiebt ih der Fürſtbiſchof Hr. Dr. Ri ene eek er Die hierfür zu kun. Nerblichtei voran zu ſchreiten. 

Fe den Hier nach Oberſchleſen, um dafclbft eine Kiripenpifitation Remuneration auf ſämmtliche Grundbeſitzer, die hierbei betheiligt, repar⸗ | Es iſt wahrlich nichts Kleines für einen Tenoriften, durch ſein erſtes 
vorzunehmen. N turt werden folle; 2) die Räumung des Flüßchens bis zum 21. Juli 5 8 er 1 2 on 5 ag er 15 A dief ls 
52 AR RE N N , definitiv zu bewirken. dern; aber es iſt etwas Großes, daß er die Wucht dieſes Verglei 
108 Aas, Krteltlensh 18 Sn e a 9 05 12 5. Ir OR ogau. Bet landwirthſchaftliche Feſt war am 27. Juni vom | nicht blos in Rückſicht auf die Fülle und Friſche feiner Mittel ertrug, 
terung urückgelegt well diefe BR ar oe den Br A beſten Wetter begünſtigt und ſehr zahlreich beſucht. Die meiſte Befrie⸗ ſondern durch die kunſtfertige Behandlung des Tons, durch die Dramas 
den he jener Anflalt gelegener Privat iädſtücke erzielt werden formt digung gewährte die Aueſtellung der Geräthe, namentlich die reiche Aus- iiſche Belebung feines Vortrags mit dem großen Sanges⸗Künſtler auch 

5 Nut 9 für die Anhalt erwachsenden Vortheil ee — 5 de We Auswahl von Pftügen der verſchiedenſten Art, und Maſchinen (unter in glückliche Konkurrenz trat. f 
a ofenaufmwande nicht entſprechen würden. — Es find aber ini. dieſen auch ein großer Kupfer⸗Cplunder nebſt Kühlfaß von Preifer aus Merkwürdig übrigens it, daß die Natur an eine einzelne Familie 
(dr N ordnungen zu dem Zwecke getroffen, in den vormdlgen Kloſte⸗ Frauſtadt), Eggen, ſowie noble Kutſchen und andere Wagen, Spinn⸗ſo verſchwenderiſch ihre Gaben verwendet, wie an die Formes ſche Fa⸗ 
I Ne zu Naumburg am Queid ſchon in nächſter Zeil eine 3 bee räder, Uhren u. ſ. w. Selbſt Gemälde fehlten nicht, ſowie auch eine milie aber die Natur hat ihre Launen, wie jede Frau, und es il da: 
9990 nfalt für ju endliche Verbrecher einzurichten, von de ele Elektriſir⸗Maſchine aufgeſtellt war. Die Flamen Mabel war un⸗ her begreiflich, daß die Frauen ſo ſehr für Natur ſchwärmen. Selbſt 
u chte Korreffionsbaus Haba 40 1 nen dann |, edeutend. Vieh batte man verhällnißmäßig gegen frühere Ausſiellungen die Berlinerinnen fragen nicht mehr wie jenes Fräulein, welches Heine 
* Nicht minder wird beabſichtigt, nach Ankauf des Rathhauſes zuf weniger zur Schau gebracht. Schafe z. B. waren gar nicht vorhan- unſterblich gemacht hat: Wat jeh'n mich denn die jrünen Beeme an? 
Striegau ſeitens des Fiskus in die dadurch der dorti A Slalan⸗ den, Schwarzvieh wenig, Ziegen nur ein einzig Paar, und ſelbſt Rind⸗[ſondern fie gehen in die Modewaaren⸗ Handlung von Steiner und 
lt zuwachſenden neuen Räume zum Mindeſten vorläufig einen Theil [Red und Pferde, wenn auch im Allgemeinen von guter Qualität, an laſſen ſich ihre Hüte täglich neu — mit friſchen natürlichen Blu: 
alt 3 enwärtig in Schweidnitz untergebrachten Zuchthaus ⸗St äſtinge Zahl nicht den Erwartungen entſprechend. Unter dem Rindvieh erregs | Men garniren! — So kommt in Spree⸗Athen zur Abwechſelung ein⸗ 
Be 415 iren. Hierdurch und A Mai { Rn de fü ar ten namentlich 3 koloſſale Maſt⸗Ochſen, im Werthe von 600 Ril, und mal auch die Natur in die Mode, obwohl dieſe Mode begreiflicher 
K rellonshaus in Schweidnitz eine wege Hie e as unter den Pferden ein kleines hellbraunes, eine Art Pony, die Aufmert: [Weile nicht grade wohlfeil ift. Be. 
Korre BERN. 8 : ſamkeit. Als Kuriofität zeigte man in einem Käfig eine ſchwarze 0 1 1 er ey 2 nichts mehr billig, als hoͤchſtens 
. Ru die junge Marder ſäugte. Die Rennen befriedigten bis auf das erſtef die — Miniſter⸗Portefeuilles! a TR 
‚ne a 1 im, = 9 5 1 555 ſſere, Wege! a e e re Pauſen und 7 a Zu eſſen An Wir ftiheln mir dieſer überraſchenden Behauptung durchaus nicht 
in W 05 5 ee 7 ie EN, namentlich im Ge⸗ zu ſehen gab es viel Gelegenheit. etwa 0 die Miniſterwechſel in Spanien, woher die Kreuzzeitung ſetzt 
birge, vate adh Abi — 7 5 kr ehörden und Gemeinden Sagan. Hier und in der Umgegend find die Konzerte und die ihre Kaſtanien holt, oder wollen etwa die Ungeduld perſiffiren, welche 
haben den Daum er Une . Chauſſt⸗ „Kalbſchieben“ gewaltig im Gange. Sonntag iſt zur „herzoglichen nach einer möglichſt baldigen Wiederaufrichtung der ribüne ſchreit, 
Sa: Anerkennun; a e e ech 4 5 1250 nie Ihnen] Helaria“ Konzert mit Aufſteigen eines Luftballons von 20 Fuß im Um⸗ wie der Hirſch nach friſchem Waſſer; wir berichten einfad die That⸗ 
gebiet 820 ung 900 ank. f er die he chrieene und bewitzelte fange, ferner noch eine Menge anderer Konzert: und Tanz⸗Gelegenhei⸗ ſache, daß in der geſtrigen Zeitung von einer hieſigen Papierhandlung 
, , . een Yaptn nu, = Siniherspantetentliee u cu 
17 9 1 f „[der Kapelle des 5. Art.⸗Regiments. ö en Preiſen ausgeboten wurden. 
ni Wa ann nad, Fern 975 Hoc ſich foeben unter der , 5 Zur besseren Kontrole des hieſigen Armenweſens] Sicherlich wird dieſes Ausgebot nicht als eine verſuchte Anmaßung 
Hand. 96 auffee um Au 1 Gebiet W NN, des e eimer] hat ſich die ſtädtiſche Armen⸗Deputgtion in Bezirks⸗Kommiſſionen ger|von Hoheitsrechten ausgelegt werden, zumal es manchem brennenden 
BE nl ſchhnauer Kreiſes fährt me Du a ischen theilt, die fih nach den 4 Stadt⸗Bezirken abgrenzen. An der Spitze Ehrgeiz mindestens Gelegenheit zu einer aoſchuldigen Sechſttauſchung 
und e 85 reiſes fährt man bequem und luſtig, wie jeder Kommiſſton ſteht der betreffende Bezirks⸗Vorſteher und ihm zur] geben kann! Denn warum ſollte nicht, da es ſa ſo viele Miniſter ohne 
rt Foren ER nen Dörfer Eromannsdorf,| Seite 3 Mitglieder der Armen⸗Deputatſon. Portefeuille gibt, nicht auch geſtattet fein, ſich in heimlichen Stunden 
enen Kreise, wo 5 ehemals So, auf Stop dem Wa ei > Hirfhberg. Am 24. Juni feierten zu Kunzendorf die Häus⸗ an dem Beſize eines Miniſter⸗ Portefeuilles zu laben, ohne Miniſter 
ſitze in die Höhe fuhr und mit breitſpurigem Fuhrwerke gar kein Fort: ler Bittmann ſchen Eheleute die goldene Hochzeit nachträglich, da ſie zu fein! 
Eommen war, führt der Weg glatt und de eu, burt Gotſchd f ſo bereits 55 Jahre verheirathet find. Hr. Paſtor Degner überreichte dem— 
15 rti daß man bl ne Zolltätt Ar . S bis Bruck Jubelpaar eine von Ihrer Majeſtät der Königin huldvoll geſchenkte koſt⸗ 
chauſſeeartig, daß i e vermißt. Sogar bis Brücken⸗ dare Bibel nebſt einem von Sr. Maſeſtät dem Könige beigefügten Geld: 
berg und Wang im Hochgebirge ſpürt man die fürſorglich verbeſſernde geſchenk e 


5 0 d. Die Straße von Hirſchberg über Grunau und Langenau nach“ Jauer. Nachdem ſchon am 22. d. M. der Brigade -Komman⸗ 


den ſchon ſeit lange, ſowohl wegen der Anſtalten zu ſchnellem und billi⸗[Sonnabend Abends pünktlich 6%, Uhr im Garten zum preußiſchen Hofe 2 
gem Fortkommen und wegen freundlicher Zuvorkommenheit in den Her: zu den Geſangproben einzufinden, weil Herr Muſik⸗ Direktor Siegert 8 
bergen, als auch wegen Trefflichkeit der Wege. Selbſt unter dem Po- nächſtens erwartet wird. 
larkreiſe reifet man, wie um Mailand. Die Steine werden ftets forg:| — Pleß. Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde zu Berun hat 
lich abgeleſen. Die Reparatur ift unter die Grundbeſitzer vertheilt; das zur Erleichterung für die zum daſigen Synagogen⸗Bezirke gehörige Ju⸗ 
Wegſtück eines jeden durch bezeichnende Steine oder Pfoſten von dem denſchaft die Einrichtung getroffen, daß dieſelbe ihre Beiträge zweimo⸗ 
des andern geſchieden. Im Winter werden alle Wege durch Schnee- natlich vom 24.— J., zunächſt alſo die Beiträge pro Mai und Juni bis 
pflüge geebnet und durch Stangen angedeutet; desgleichen die Viertel-, zum 1. Juli und ſofort poſtnumerando an die Synagogen⸗Kaſſe abzu⸗ 
Aal 1 195 een Meilen durch e über denen führen hat. 
einerne oder eiſerne Tafeln mit dem nötbigen Vermerke ſich erheben. g 5. i Abends kam Se. königl. Hohei i 
Die Breite der Landſtraßen iſt auf 10 Ellen normirt. Was Alles dort 10 9 127 Ba Mur rl 2 hr „ 
beſteht, Täffet ſich's nicht auch bei uns ermoglichen? Energie und guter n N 
Wille können auch Berge verſetzen. E. a. w. P. 
A* Aus Oberſchleſien, 28. Juni. [Induſtrielle Unterneh: 
mungen. — Beſtimmungen für den gefahrloſen Betrieb von 
Steinbrüchen ie. — Anwendung von Baſalt zur Wegebeſ⸗ 
ſerung. — Landwirthſchaftliches.] Die Ausbreitung induſtrieller 
Unternehmungen nimmt in Oberſchleſten immer großartigere Dimenfionen 
an. Gegenwärtig intendirt Graf Guido Henckel v. Donners— 
mark zu Neudeck in dem Pudlingswerke der ihm zugehörigen Falva⸗ 
hütte bei Schwientochlowitz einen Dampfkeſſel aufzuſtellen. Die 
Gewerkſchaft der Kleophasgrube bei Zalenze wird auf ihrer 
Grube eine Hochdruck Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft etabliren und 
bei Schaxley ſoll ein neuer Maſchinenſchacht angelegt werden, für 
welchen nicht weniger als 40,000 Stück Klinker zur Verwendung kom⸗ 
men. Ferner beabſichtigt die Gewerkſchaft der Hugo-Freude-Muthung 
bei Bielſchowitz zum Betriebe einer Dampfpumpe, welche die Gruben⸗ 
waſſer beim Schachtabteufen bewältigen ſoll, einen Dampfkeſſel und 
außerdem noch eine Waſſerhaltungsmaſchine von 50 Pferdekraft auf 
ihrem Reviere zu plaeiren. — Obgleich die Eiſenerzförderung, ſowie 
Steinbrüche aller Art unter die Aufſicht der betreffenden Lokalbehörden 
geſtellt ſind, iſt es doch nothwendig geworden, außerdem noch einen 
techniſchen Betrieb bei dergleichen Förderungen eintreten zu laſſen, 


erleuchteten Rathhauſe (der Thurm deſſelben war mit mehr als hun⸗ 
dert Lampen und bunten Laternen geſchmückt) vorüber, zum Komman⸗ 
danturgebäude, wo Hochderſelbe, von den Notabilitäten empfangen, das 
Nachtquartier zu nehmen geruhte. Am 26. Früh fand die Muſterung 
der Truppen ſtatt, und ſoll ſich Se. königliche Hoheit ſehr befriedigend 
über das Ergebniß geäußert haben. Mittags 1 Uhr war große Tafel 
im Kommandanturgebäude von 150 Couverts, nach deren Beendigung 
(3% Uhr) uns der hohe Gaſt verließ, um über Volpersdorf und Rei: 
chenbach die Reiſe nach Schweidnitz fortzuſetzen. — Wie verlautet, wird 
binnen Kurzem auch Se. königl. Hoheit Prinz Karl von Preußen hier 
eintreffen, um die Artillerie zu inſpiziren. f 

+ Neurode. Sonntag den 1. Juli findet im Schlöffel ein großes 
Trompeten⸗Konzert ſtatt. Am 8. und 9. Juli ift hier das Königs⸗ 
ſchießen. — Am 26. Juni Morgens marſchirte die Schützengilde in 
Begleitung der Veteranen der nächſtgelegenen Ortſchaften nach Vol⸗ 
persdorf, um Se. königliche Hoheit den Prinzen von Preußen bei 
ſeiner Durchreiſe — von Glaz kommend — feierlich zu empfangen, wo 
zu Höchſtdeſſelben Empfange Herr Oberförſter Zebe vor dem Poſthauſe 
eine Ehrenpforte batte errichten laſſen, in welcher oben in der Krone 
der preuß. Adler im Federſchmuck prangte. Se. königl. Hoheit erſchien 
um halb 6 Uhr Abends und wandte ſich zuerſt zu den Veteranen, er⸗ 
kundigte ſich in huldvollen Worten bei einigen mit Ehrenzeichen und 
Denkmünzen ausgezeichneten tapferen Kriegern, wo und bei wel: 
chem Regimente ſie gedient und wie weit ſie hergekommen. Dann 
wandte ſich Se. königliche Hoheit zu der Schützengilde und äußerte 
ſeine vollkommene Zufriedenheit über deren Haltung. Herablaſſend, 
nach allen Seiten hin freundlich grüßend, fuhr Höchſtderſelbe mit Ge⸗ 
folge unter Donnern der Büchſenſchüſſe und dreimaligem Hurrahrufe 
weiter. Die Schützengilde, voran die Veteranen, begab ſich in den 
Garten des Brauermeiſters Herrn Schneider, wo ein fröhliches Leben 4 
begann. — Bei Tiefergrabung eines niedergeriſſenen Gebäudes auf der 2 
Schmiedegaſſe hierſelbſt findet man verſchiedene metalliſche Erze. ; 


Seuiffeton. 


Sonntagsblättchen. f 
Wechſelſachen ſind böſe Sachen und wenn man ſeine ſieben Sachen 
Behufs des Wohnungswechſels zuſammenpacken muß, fo gehört dies 1 
ſo wenig zu der angenehmen Beſchäftigung des Lebens, daß nur Nie⸗ : 
mand auf ein freundliches Geſicht rechnen darf, wenn er uns darüber Er 
betrifft. Soll ich aber als alter Hausfreund nicht wenigſtens hineingucken 
dürfen in die neue Wohnung, welche heut die Zeitung bezogen hat und 
mir wo möglich ein Plätzchen reſerviren, als Schmollwinkel für künf⸗ 5 
tige Gelegenheiten? 4 
Hoffentlich wird man mir nicht die Thüre weiſen und ſich nicht breit 
machen gegen einen alten Freund, weil man fo ſehr in die Höhe ge- ; 
gangen iſt, gleich allen andern Papieren diefer theuren Zeit, welche den 
ſchlimmen Charakter hat, daß ſie ſo wenig der Hoffnung auf künftige 
Wohlfeilheit Raum gibt. Iſt uns doch neulich mit einleuchtenden Grün⸗ 9 
den deduzirt worden, daß die Fleiſchpreiſe immer mehr in die Höhe 0 
gehen werden, und iſt es doch eine ausgemachte Sache, daß Tenori— 8 
ſten bald gar nicht mehr zu haben ſein werden, wie theuer man ſie 
auch jetzt ſchon bezahlt! 9 
Um fo freudiger hat uns der Beſuch des königlichen HofOpernfine 
gers Formes aus Berlin überraſcht, und um fo mehr möge ſich's das 
Publikum angelegen ſein laſſen, von ſeinem Gaſtſpiel Nutzen zu ziehen 
und nicht warten, bis der noch junge und in der ſchönſten Blüthe 
des Talents ſtehende Künſtler die Fülle des Tons an den hohlen Klang 
eines europäiſchen Renomme's verloren hat, welches ihm freilich nicht 
entgehen kann. f 
Denn die Verbindung des Starken mit dem Zarten gibt — Schil⸗ 
ler bezeugt es — einen guten Klang, und ſelten wird man eine ſolche 
Fülle des Tons, eine ſo blendende Tonfarbe in Verbindung mit ſo viel 
Schmelz angetroffen haben, wie bei dieſem jungen Senoriften, welchem 
vom Schickſal die ſchöne 1 zugetheilt worden iſt, den von ſeinem 
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Kunſt⸗Ausſſtellung 1855. 
Hiſtoriſche Gemälde, 2te Abtheilung. N 

Der große Reichthum vorzüglicher Gemälde, deſſen ſich die zweite 
ee der diesjährigen Kunſtausſtellung erfreut, wird nur geſtatten 
das Vorzüglichere fe beſprechen; vieles Gute nur anzudeuten. Noch⸗ 
mals erſücht Ref. ſeine Freunde, den Grundfag für ihn beachten zu 
wollen, den er für ſein Referat in der Einleitung zu dieſen Anzeigen 
aufgeſtellt hat. N ? an 


„ desgleichen von da nach dem propflhainer Spigberge und dem deur, Dr. Oberſt v. Schon, das Landwehr Bataillon infpigirt hatte 
isberge läßt noch Allerlei zu wünſchen übrig hat aber im Laufe fand am 25. Juni Vormittags die P vor dem feineren 


) Siehe das geſtrige Mittagblatt dieſer Zeitung. 
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letzteren Jahre doch mächtig ſich verbefiert. Dagegen laſſen viele, 
na zum Theil ſehr befahrene Wege, vorzüglich in Oberſchle⸗ 


2 


9 


tenbild überall etwas Unverſtändliches bleiben. 


—— 


Dier wohlbekannte felge Beurtheiler der Kunſtausſtellungen in 
Stuttgart ſtellt die Ausſtellungen mit einem Ballſaale, und die Gemälde 
mit dem auf dieſem befindlichen Schönen in Gleichniß, und wie Jeder 
ſein Werk in das beſte Licht geſtellt, der Zuſchauer zuerſt bei der Ueber⸗ 
ſchau von jedem Einzelnen Abſtand nimmt, und ſich dann erſt das 
Wenige herausnimmt, was den Blick oft und lange feſthält. Die vie⸗ 
len Gemälde ſtellen — wie er meint — einander gegenſeitig viel eher 
in Schatten, als in Licht, ihre Vergleichung ſei lehrreich, aber kritiſch 
erkältend; ihre überſchwängliche Zahl ſpreche mehr zum reflektirenden 
Verſtande, als zur ergänzenden Phantaſie. Kunſtblatt 1848 Nr. 38 u. f. 

Die Betrachtung und Beurtheilung geſchichtlicher Bilder bietet ſtets 
und in unſerer Zeit recht beſonders manche Schwierigkeit dar; — die 
gegenwärtige Kunſtperiode iſt, wie wir ſchon angemerkt, dem ſtrengen 
Styl nicht günſtig, und die Uebertragung piſtoriſcher Gegenſtände in 
die Beziehungen des gewöhnlichen Lebens iſt ſo vielfach gegeben, daß 
dieſe Neigung wie ein rother Faden, ſelbſt durch große Kompoſitionen 
hindurchläuft. Wie allgemein das und überall bemerkt worden, wollen 
wir nur andeuten; bereits geſchah es derzeit bei Gautiers Be— 
merkungen im Moniteur, noch mehr iſt es aus dem Aufſatz: „le pein- 
ture en Angleterre etc. par W. II. Darnley (Revue de deux 
mondes 1854 15. Nov., p. 647), und in dem Aufſatz der Grenz⸗ 
boten: Die Bedeutung der Kunſt für unſere Zeit, erſichtlich. 
(1855, Februar, Nr. 8, S. 287.) f 

Dennoch treten auf unſerer Ausſtellung hiſtoriſche Gemälde mit gro⸗ 
ßer Würde, Ernſt und Schönheit auf. 

Vor allen andern iſt hier der Karton zu bezeichnen, der ſeiner 
Größe halber über der Haupttreppe hat aufgehangen werden müſſen. 

Nr. 174. H. Gräfe, die Verſöhnung Karls des Großen 
mit Wittekind. Nach einem Entwurf von W. v. Kaulbach 
ſtereochromiſch ausgeführt in der ſüdlichen Kuppel des 
neuen Muſeums in Berlin. Wenn Ref. auf dieſen großen Kar: 
ton vor allen andern hiſtoriſchen Bildern die Aufmerkſamkeit hinleitet, 
ſo geſchieht es wegen der vollendeten Conception und der tiefen In⸗ 
tention des berühmten Meiſters, nicht wegen der Zeichnung an ſich, 
welche wir übrigens als ſehr gelungen und die Originalität der Haupt⸗ 
ae klar darſtellend beurtheilen müſſen. Zur Verſtändigung ge: 

ört, daß man den Zweck dieſer Darſtellung ins Auge faßt. 
Einer der wichtigſten Momente für die deutſche Geſchichte und die 
Entwickelung einer neuen Zeit, und für die Civiliſation Nord⸗ 
deutſchlands war die Bezwingung der Sachſen und Frieſen 
und deren Uebertritt zum Chriſtenthum. Wie bier eine neue 
Zeit begann, fo ſchloß eine alte ab. Inſofern gehört dieſe Darſtel⸗ 
lung in den Cyklus derjenigen, welche in dem Neuen Muſeum die Be: 
ſtimmung haben, Hauptpunkte der Weltgeſchichte, in Bezug auf 
die Bildung der Völker, vor Augen zu ſtellen. Daß aber die Unter⸗ 
jochung Norddeutſchlands durch den großen Karl nicht zu den Tha⸗ 
ten gehört, die in ſittlicher Beziehung ſeinen Ruhm begründen, darüber 
iſt wohl kein Zweifel. Wir haben hierüber nur fränkiſche Quellen, und wür⸗ 
den, flöſſen uns noch andere zu, vielleicht noch ſtrenger urtheilen. 
Nichtsdeſtoweniger iſt auch dieſe Geſchichte nicht von der modernen 
Anſicht zu beurtheilen, wie z. B. Rotteck fie darſtellt, Bd. V. S. 38. 
Von 772—789 dauerten die gewaltigen Kämpfe und Schlachten — 
und nur die letzten (783) waren für Karl eigentliche Siege. Der 
große Heerführer der Sachſen Wittekind (Widukind) erlag endlich — 
er huldigte dem Ueberwinder und ließ ſich taufen. Daß eine wahre 
Verſöhnung ſtattgefunden hat, iſt eben fo unſicher, als wo der Sachſen⸗ 
held hingekommen. Die Anſicht von Pfiſter, daß er für ſein Volk 
nichts erlangt, iſt richtig, hart aber das Urtheil, daß er wie Herr⸗ 
mann begonnen und wie Civilis geendet habe. (Geſchichte der 
Teutſchen, 1. Buch, Abſchn. 2, S. 420. Nachzuleſen: Ludens Ge- 
ſchichte ze. IV. 6 und die folgenden Kapitel.) N 

Die aufgeſtellte Zeichnung führt wohl nicht mit Recht die Ueber⸗ 
ſchrift einer Verſöͤhnung (denn dieſe war auch darnach). Sie ſtellt 
den ganzen geſchichtlichen Moment gleichſam in einem Ueberblick, in 
einer großen hiſtoriſchen Allegorie dar. Die Darſtellung der 
Verſöhnung iſt nur der Gipfelpunkt der Pyramide. Die zertrümmerte 
Irmenſäule, der Beginn des Kirchenbaues, die Verzweiflung der Ueber⸗ 
wundenen, die Menge der Gefallenen, Gefangenen, das ganze Bild einer 
großen Beſiegung in den Leidenſchaften der Ueberwundenen und Ueber⸗ 
winder; Haß und Zorn, Zerknirſchung, Uebermuth, Freude und Schmerz, 
alles iſt vereinigt, uns einen Hauptblick in die große Begebenheit zu 
geben. Wie überall, fo auch in dieſer großen erſchütternden Auffaf: 
jung, hat Kaulbach das Charakteriſtiſche und Strenge feſtgehalten 
und dem Schönen vorangeſtellt; auch die ſcharfe Ironie, die wir in 
ſeinen Darſtellungen finden, mangelt dieſer nicht. Wie die Verſöhnung 
zwiſchen beiden großen Kämpfern gelang, zeigt ſich ſehr klar im Bilde, und 
daß nicht eine Umarmung der Liebe und gegenſeitigen Uebereinſtim⸗ 
mung ſtattfand, darüber bleibt uns kein Zweifel, und ſo geht der be⸗ 
zeichnende Gedanke durch das ganze Bild. Man vergleiche nur die 
außerdem ſo ſchöne weibliche Gruppe hinter Wittekind. Vortrefflich 
aber, großartig und tief in das Leben eingreifend iſt die ganze Kom⸗ 
poſition, die Zeichnung, die Zuſammenſtellung der Gruppen, die Be⸗ 
handlung des und der Einzelnen; — das ganze Bild iſt vortrefflich 
und gehört zu den beſten, und gewiß, hält man den hiſtoriſchen Faden 
nur irgend in der Hand, iſt dieſe hiſtoriſche Kompoſition eine der ver— 
ſtändlichſten des Meiſters. 

Nr. 577. Richard Herzog von Gloceſter bringt den jüngſten Sohn 
Eduard IV., der mit ſeiner Mutter nach der Weſtminſterabtei geflohen 
war, im Jahre 1482 in ſeine Gewalt, von Louis Touſſaint. Auf ſeine 
Quelle verweiſet der Künſtler ſelbſt. Beckers Geſchichte V. 5. 245. Die Ge: 
ſchichteder Söhne Eduards it uns durch Dichtung und Bild genau bekannt. 
Shakeſpeares Tragödie, König Richard III., die vortrefflichen Gemälde 
von dela Roche und Hildebrandt, die 15 1 7 durch eben ſo treffliche 
Kupferſtiche und Lithographien eine weitere erbreitung erlangten, haben 
in letzter Zeit das Andenken an den grauſamen Richard ins Gedächt⸗ 
niß der Zeitgenoſſen zurückgerufen. Auch dieſes Bild ſoll uns für eine 
grauenvolle That vorbereiten, es iſt aber nicht der Ernſt in ihm, der 
die Ahnung der nächſtfolgenden erzeugen müßte (König Richard, vier: 
ter Akt, 1. und 3. Scene). Shakeſpeare wußte das beſſer vorzuberei⸗ 
ten. Wenn man auch dem Gemälde von Touſſaint alle Gerechtig⸗ 
keit in Bezug der „Malerkunſt“ widerfahren laſſen will, ſo doch nicht 
in Auffaſſung der Charaktere; weder der heuchleriſche Böſewicht Richard 
— noch die unglückliche Mutter oder die ahnungsvolle Angſt des 

Kindes trägt auch nur die Spur der tragiſchen Erfolge, — und jo kön⸗ 
nen wir nicht ſagen, daß dieſes Gemälde uns irgend einen Eindruck 

hinterlaſſen hätte. Ebenſo wenig die Erſtürmung der Barrikaden 


von Durlach von Rechlin (Nr. 458). Abgeſehen von dem hiſtori⸗ 


ſchen Intereſſe des Bildes, gleichſam dem Denkſtein einer Zeit, die wir 
glücklich hinter uns gebracht, und der Führer der Tapfern, die den bö- 
0 Kampf ausgefochten, und letzterer ſelbſt, fo wird ein ſolches Schlach⸗ 
Wir können nur ein⸗ 
zelne Schlachtſcenenen oder Gefechte darſtellen, hiſtoriſche Schlachten⸗ 
bilder werden immer unvollkommen bleiben. 

Zu den hiſtoriſchen Gemälden der Ausſtellung gehört noch das herr: 


je lich gemalte Bild von Prof. Hildebrandt (Nr. 231), Scene aus 


Romeo und Julia (Shakeſpeare, vierter Akt, 3. Scene). Man muß 
ſich in das Gedicht und die angeführte Stelle hineindenken, um zu 
empfinden, daß der Künſtler feine Aufgabe völlig richtig erfaßt hat; 
eine ſchwierige Aufgabe, die aber den Ideengang im Verfolge des Mo⸗ 
nologs der Julia glücklich wiedergiebt: 
5 „Wie! war es Gift, das mir mit ſchlauer Kunſt der Mönch 
bereitet, mir den Tod zu bringen?“ 
Das Gemälde beſndet d e der ain nch Pereing für Rhet 

ich bereits i ſitz des Vereins für Rhein⸗ 

land en N Er Mum Beſtß.d j 
zeniger hat uns genügt Amor und e (Nr. 45) von Becker 
in Düſſeldorf, der ſonſt ſchon Schönes 575 15 0 2 ebenſo we⸗ 
nig in der Auffaſſung, als Malerei. er Gegenſtand iſt nach eines 
Raphaels Vorgang hoͤchſt bedenklich zur Nachahmung, und das Mähr⸗ 
chen des Apuleſus fo zart empfunden, daß es gleicher Empfindung be⸗ 
darf, es neu zu reproduziren. — Wir machen bei dieſer Gelegenheit 


ri 


1944 
aufmerkſam auf die recht gelungenen Umriſſe, nach Raphael geſtochen 
von Adolph Gnauth. 1 : 

Ein warmes lebendiges Bild iſt „Huß im Gefängniß“ von 
M. Behrendt (Nr. 51), Kiepert (Nr. 296), Mignon als En- 
gel, iſt doch zu ſehr in ein unzweckmäßiges Ideal übertragen, wogegen 
der Ablaßkraͤmer von Poddlech (Mr. 444) ebenfo von ſchöner Wir⸗ 
kung, als vortrefflich in Zeichnung, Kolorit und Charakteriſtik; eine 
ſchöne und effektvolle Aquarelle iſt die von Chriſtian Jank (Nr. 264), 
Kaiſer Karl im Kloſter zu Eſtremadura. Uneigentlich zur his 
ſtoriſchen Kunſt iſt noch zu rechnen „Ludwig XV. und die Pom⸗ 
padour“ (Nr. 441), wir gehen aber nicht vorüber, ohne auf die ge⸗ 
nannte Darſtellung und die friſche, warme und lebendige Färbung auf- 
merkſam gemacht zu haben. 

Die en der hiſtoriſchen Gemälde nach Bibel und Evangelium 
folgen nächſtens. (Fortſ. folgt.) 


N. [Die Bäder im Sommer.] Bis zum Anfange des Monat 
Juli ift das Badeleben in Deutſchland gegen andere Jahre hedeutend 
zurückgeblieben, obwohl es feit einiger Zeit Sitte geworden iſt, fo früh 
als möglich die Saiſon zu beginnen, wobei freilich die Polen eine Aus⸗ 
nahme machen, welche gewohnlich jo ſpät als möglich erſcheinen. 
Carlsbad iſt ſehr beſucht, allein man kann deshalb nicht jagen, daß 
die Geſellſchaft eine glänzende it. Vor Kurzem erſt kam der Fürſt von 
Schwarzenberg, der kommandirende General in Siebenbürgen, hier an, 
und nächſtens erwartet man den Bruder deſſelben, den als liebenswür⸗ 
digen Schriftſteller bekannten „Landsknecht“, der ebenfalls General iſt. 
Beide Brüder zeichnen ſich durch hohe Bildung aus, indem ihr Vater, 
der berühmte Feldmarſchall Schwarzenberg dafür geſorgt hat, daß fie 
ſich auszeichnen konnten, wenn ſie auch nicht als Fürſten geboren worden 
wären. Eine hervorragende Schriftſtellerin, die Prinzeſſin Amelie von 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Verfaſſerin der „Eglantine“ 
iſt bereits abgereiſt. Dieſes Buch iſt vielleicht das beſte, was über das 
Leben in der erſten Geſellſchaft der Gegenwart erſchienen iſt. Die Her⸗ 
zogin von Sagan iſt noch hier, und mehrere ſchwediſche Familien, 
welche ſich durch ihre feine Bildung auszeichnen. Man nennt die 
Schweden „die Franzoſen des Nordens“, indeß thut man ihnen damit 
unrecht, ſie ſtehen weit höher. . 5 f 

In Kiſſingen iſt die Geſellſchaft zwar zahlreich, allein es befinden 
ſich hier mehr Damen als Herren, und die Badeorte ziehen gewöhnlich 
die Herren vor, die Damen leben ihnen zu ökenomiſch. Hier bemerkt 
man die Tochter des regierenden Fürſten der Walachei, Styrbey, 
welche mit dem Juſtizj⸗Miniſter Philipesko in Bukareſt verheirathet iſt. 
Auch befindet ſich hier die Enkeltochter des Fürſten von Hardenberg, 
die Gräfin Gersdorff-Hardenberg-Reventlow aus Dänemark. Die 
Königin von Würtemberg lebt in Homburg ſehr eingezogen; dort 
aber iſt das Badeleben in ſeinem vollen Glanze. Die franzöſiſche Spie⸗ 
lergeſellſchaft hat wirklich Außerordentliches für die Verſchönerung die⸗ 
ſes Ortes gethan; auch fürchtet ſie nicht ſo bald von dort vertrieben zu 
werden. 

In Coblenz haben die fremden Kunſtkenner einen vortrefflichen 
Rembrand aufgefunden, eine Kreuzabnahme von wunderbarem Licht⸗ 
Effekt, indem die Beleuchtung von der Leiche ausgeht, wie bei der 
Geburt Chriſti von Correggio von dem Kinde. Der Befiger zeigt es 
gern an Liebhaber in Nr. 21 des obern Thales zu Ehrenbreitſtein. In 
Ems ſind viele Engländer und in Wiesbaden Franzoſen, in beiden 
Bädern aber wenig Leben. Viele Engländer wallfahrten nach Heidel⸗ 
berg zu dem von ihnen hoch geachteten Ritter Bunſen, der dort der 
Wiſſenſchaft lebt. 8 


In einem Bericht des Oberarztes in Sebaſtopol, Dr. Pirogoff, 
welchen das „Seemagazin“ mittheilt, wird über das Bombardement 
am 9. April geſagt, daß in den Annalen der Wiſſenſchaft ſo furchtbare 
Wunden noch nicht vorgekommen ſeien, als in jenen Tagen, die Tau⸗ 
ſende von 65pfündigen Kanonenkugeln und 200pfündigen Bomben ver⸗ 
urſacht hätten. In den erſten Tagen dieſes Bombardements ſeien, un⸗ 
gerechnet die kleineren Operationen, 300 Amputationen vorgenommen 
worden, an drei Operationstiſchen; in dem wichtigſten Verbandplatze 
ſeien zehn Aerzte ununterbrochen beſchäftigt geweſen, und viermal hinter: 
einander ſei derſelbe, ein großer Ballſall, mit vielen Hunderten von 
Verwundeten angefüllt und eben ſo oft geräumt worden. 


München, 26. Juni. Pater Olivieri, der raſtlos thätige Neger: 
freund, it am vergangenen Freitag Abend mit elf jungen Negermäd⸗ 
chen und einer ältern Frau, welche er aus der Sklaverei losgekauft, 
hier angekommen, und hat ſeine kleine Negerkolonie bei den armen 
Schulſchweſtern in der Au untergebracht. Vier Negermädchen ſind auf 
der Reiſe in Venedig geſtorben. Dieſe Kinder ſollen demnächſt in 
einige Klöſter in der Nähe Münchens vertheilt werden. Im nächſten 
Frühjahr ſoll abermals eine Anzahl ſolcher Negerkinder, welche durch 
Pater Olivieri aus der Sklaverei losgekauft wurden, hier eintreffen. 

(N. Münchener Z.) 


[Ein Hotel auf dem Gründten.] Aus allen Gauen Süd: und 
Nord⸗Deutſchlands gelangt man auf der baierſchen Süd-Weſt⸗Bahn 
von Augsburg über Kempten nach Lindau am Bodenſee in die lieblich 
ſchönen Gebirgs- und Alpen⸗Thäler von Immenſtadt und Sonthofen, 
in deren Mitte, der Eiſenbahn zur Seite, der großartig Ihöne, kegelför⸗ 
förmige, 6000 Fuß hohe Gruͤndten liegt. Von dem romantiſch gele: 
genen Pfarrdorfe Burgberg, vom Fuße des Berges aus, gelangen Fuß⸗ 
gänger und Reiter aan einem ſorgſam angelegten, für Jedermann ganz 
ſichern Pfade bis zur Höhe des Berges, auf der das geräumige, wohl⸗ 
eingerichtete Hotel in Mitte einer Sennalpe angebracht iſt. Von dieſem 
aus genießt man eine Fernſicht nach allen Seiten hin, die, nach Angabe 
von Touriſten, jener des Ritli in der Schweiz, wenig oder in Nichts 
nachſteht. Nach Oſten liegen in majeſtätiſcher Ausdehnung die baier⸗ 
ſchen 
25 5 chen Alpen, abwechſelnd mit Thälern, Seen; im Süden thürmen 
ſich übereinander die tyroler Berge mit ihren Gletſchern, im Weiten 
erheben ſich die ſtolzen Schweiz-Gebirge, worunter der gewaltige Sentis, 
während die Geſtade des in der Abendſonne glänzenden Boden⸗Sees 
mit Städten und Villen, magiſch beleuchtet, daliegen, und mit nem 
Fernrohre ſogar die Kreuzungen der Dampf: und Segelſchiffe auf der 
See wahrgenommen werden können; gegen Norden bin überblickt man 
in unabſehbarer Ebene die bedeutendſten Städte Würtembergs und 
Baierns und die der Donau zuſtrömenden Flüſſe. Selbſt die Nacht 
hat da oben ihr wunderſam Schönes, denn kaum iſt das letzte Abend⸗ 
vor) an den Bergwänden erloſchen, und das Abendgeläute in den 
Thälern verſtummt, fo erwacht eine tauſendfache Harmonie von Glocken⸗ 
getön der zur Nachtszeit weidenden Viehheerden, und ein ſiebenfaches Echo 
iſt bemüht, den aus voller, froher Bruſt gegebenen Klang und melo⸗ 
dienfanften Jodler des Sennen nicht mit einemmale verloren gehen zu 
laſſen. Die Sennalpe gibt den Gäſten des Hotels täglich friſche Alpen⸗ 
Butter, fetten Rahmkaͤſe, reine kräftige Molken. Kaffee da oben zu 
trinken iſt ein Genuß, den man im Flachlande nicht kennt. Die Küche 
it comfortabel beſtellt, der Keller bietet reine in» und ausländiſche 
Weine und echt baierſches Bier, und wendet der Unternehmer alles auf, 
den Beſuchern des „Gründten“ die vollſte Zufriedenheit abzugewinnen. 


Die letzten Stunden des Kaiſer Nicolaus I. 

Unter dieſem Titel iſt in Petersburg in ruſſiſcher Sprache eine ſehr 
beachtenswerthe Schrift, die von den nächſten Umgebungen des veritor: 
benen Kaiſers herrühren muß, erſchienen. Sie iſt jetzt eben in franzö⸗ 
ſiſcher nenn zu Wien ſehr glänzend ausgeſtattet, herausgegeben 
worden.“) Beigefügt iſt eine Zeichnung des ee des Kai⸗ 
ſers, in dem er au 1 * iſt; ferner eine den Kaiſer auf ſeinem 
Sterbebette, und endlich eine den Catafalk, auf welchem derſelbe im 
Winter⸗Palaſte vor ſeinem Begräbniß ausgeſtellt worden war, darſtel⸗ 
lend. Dieſem, im Gefühl wahrer Frömmigkeit, Humanität und treuer 


*) ‚Les dernieres heures de la vie de l’empereur Nicolas I. traduit de 


Russe. Vienne 1855. 8. 26 S. mit 3 Lithographien. 


ochgebirge, dem Auge noch kennbar die ſalzburger und vordern] R 


* 


Anhänglichkeit an den Kaiſer und das ruſſiſche Vaterland geſchriebenen, 


Bericht über den Tod des Kaiſers entnehmen wir die intereſſante Mit⸗ 
theilung, daß ein Teſtament des Kaiſers exiſtirt, welches er am 4. Mai 
1844 eigenhändig unter der Ueberſchrift: „mein letzter Wunſch“ 
niedergeſchrieben hat. Es wird hier zwar nicht wörtlich, ſondern nur 
auszugsweiſe mitgetheilt, aber bemerkt, daß es über Politik nichts 
enthalte; jo wie auch das vermeintliche Teſtament Peter I. eine Er: 
findung iſt. Damals ſtand der Ka ſer auf dem Gipfel feiner Macht. 
Auch war zu politiſchen Feſtſtellungen damals keine Veranlaſſung; allein 
die geliebte Tochter des Kaiſers, Alexandra, näherte ſich ihrem Ende, 
das ſie am 29. Juli 1844 erreichte, und dieſer Unglücksfall mag den 
Kaiſer wohl an ſeinen eigenen Tod gemahnt haben. Dieſer Tod ver⸗ 


mochte den Kaiſer am 3. März 1845, ſeinem Teſtamente, welches nur 


Beſtimmungen über Vertheilung der Paläſte und des Privatvermögens 
enthielt, noch einen Nachtrag beizufügen. Er bemerkte dabei, daß er 
am 21. Juli 1831 bei dem erſten Erſcheinen der Cholera zum erſten⸗ 
male ein Teſtament gemacht babe. Sein damaliges Auftreten in Moskau 
war ein großer Moment in ſeinem Leben, und als er kurz vor ſeinem 
Tode den Aufwand bei ſeinem Begräbniſſe verbot, mit den Worten: 
„weil dies auch das Volk drücken würde“, zeigte er menſchliches Wohl⸗ 
wollen. M. P. 


„Die Redaktion der in Leipzig erſcheinenden, ſeit Anfang dieſes Jahres 
von Robert Giſeke herausgegebenen Novellen⸗Zeitung hat einen Preis von 
25 Dukaten ausgeſchrieben für die befte ihr bis nit. Auguſt d. J. zukom⸗ 
mende Arbeit, die der Ueberſchrift entſpricht: „Ueber die Fortſchritte der 
neueſten Heilkunde“ oder „Zum Verſtändniß der ärztlichen Parteiungen der 
Gegenwart.“ Der Umfang des Aufſatzes darf 2 Nummern des genannten 
Blattes (nur den oberen groß gedruckten Text gerechnet) nicht überſteigen, 
die Darſtellung fol ſelbſtverſtändlich, anziehend und populär fein und that⸗ 
ſächliche Berichte, kein polemiſches Raiſonnement enthalten. Die Namen der 
Schiedsrichter werden in kürzeſter Zeit bekannt gemacht werden. 


— ̃ — —— — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 149 des Pr. St.⸗Anz. bringt zwei Erkenntniſſe des königl. 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Rompeienz-Ron ikte, vom 16. Dezbr. 
v. J. und ref ebruar d. J., wonach „gegen Beamte aus Handlungen 


p. 3. 
oder Aeußerungen bei Ausübung ihres Amtes eine Injurienklage nur dann 
angeſtellt werden kann, wenn in den Handlungen oder Aeußerungen eine zur 
baden fl Verfolgung geeignete Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe zu 
Die Nr. 150 bringt: 1) Beſtimmungen vom 21. März d. J., betreffend 
die den Rhein und die Moſel befahrenden preußiſchen Dampfſchiffe; D einen 
Beſcheid vom 13. Juni d. J., betreffend die Ausnutzung der Kadaver von 
ſolchen Thieren, welche an Krankheiten gefallen ſind, zu gewerblichen Zwecken. 


en rn Eutſcheidungen ꝛc. 
0. Juni. Die ſechſte Seſſion des Schwurgerichtshofes, un⸗ 
ter Vorſitz des Hrn. Stadegerichte Direktes Pratſch, Vene den 9, Juli 
und wird bis zum 23. ej. fortgeſetzt. Es kommen 45 


— —— — —— nn 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslau, 30, Juni. [Börſenbericht.] Das Geſchäft in Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien bewegte ſich bis gegen Ende dieſer Woche ſehr ! Hi, bach 
war die Stimmung im Allgemeinen, obgleich in Folge der Krim⸗Begeben⸗ 
heiten — welche nach ihrem Bekanntwerden namentlich ſchwächere Gemü⸗ 
ther etwas beunruhigten und Kurſe drückten — nicht gerade ungünſtig. Es 
herrſchte vielmehr, al 1 5 von den bald höheren, bald ſchlechteren Noti⸗ 
rungen der auswärtigen Börſen, in allen Papier⸗Gattungen ziemlicher Ver⸗ 
kehr. Daß indeſſen nicht ſtarke Umfäge ſtattgefunden 0 erhellt aus 
der Ungewißheit der Ge ag des politifchen Konflikts, der nun wiederum 
in den Vordergrund getreten iſt, um die Unternehmungsluſt ſchüchtern zu 
machen. Auch fehlte es an Abgebern; letztere vermutheten nämlich, daß we⸗ 
gen der energiſchen Kriegführung des Generals Peliffier, von dem man na 
allen Vorgängen Entſcheidendes wohl mit Recht erwarten darf, die See 
abermals in die Höhe gehen werden. Deshalb zeigte fi 
eine gewiſſe Unſchlüſſigkeit, Kurſe geriethen dadurch in chwankungen, ſtie⸗ 

en jedoch in den erſten Tagen meiſt um 1 pt., mit Ausnahme von ale 
Nindener, deren Aufſchwung wegen ihrer fo bedeutenden Mehr⸗Einnahmen, 
die ſich — wie bereits mehrere Blätter bekundet haben — per Mai allein 
auf 67,000 Thlr. belaufen ſollen, circa 3pGt. anzunehmen fein dürfte. So⸗ 
dann beſchäftigte man ſich zum Theil mit Ultimo⸗Abwickelungen, die übri⸗ 
gens nur mit geringen Kurs⸗Differenzen bewerkſtelligt wurden; die hierdurch 
Prag kleine 0 mußte indeß bald darauf wieder einer feſteren 
Haltung Platz machen. Preiſe hoben ſich, Einzelnes ſtellte ſich ſogar merk⸗ 
lich beſſer, beſonders verdienen die ſchon vorhin erwähnten Köln Mindener 
genannt zu werden; letztere nahmen a von 154%, G. bis 157% Br. 
Avance. Am Schluffe entfaltete ſich mehr Lebhaftigkeit und einige Papiere 
errangen erhebliche Preisſteigerungen. Zu dieſen gehören abermals Köln⸗ 
Mindener, welche ſich bis 160% Br. hoben und faſt das Hauptgeſchäft bildete n; 
erner alte, fo wie neue Oderberger, erſtere gingen von 173% auf 176% 

r., letztere von 153% Br. auf 156% G. — 
ſchwankten im Laufe d. Woche Rheiniſche, Nordbahn, Niederſchl.⸗Märkiſche, 
Neiſſer und Mecklenburger ſtets zwiſchen 1 pCt. Dagegen find Oberſchleſ. 
Litt. A. von 223% G. bis 228 ½ B. gegangen; 555 vg ſpäter bis 

i 


mit jedem Tage 


226% G.; Litt. B. hoben ſich von 184% G. 4 Br., Freiburger von 
122% Br. auf 127%, G., neue dergl. von 105% auf 110%, Br. N 
„Der Verkehr in Fonds ift faft die ganze Woche hindurch ein reger und 
mitunter ſogar nicht unbedeutender geweſen, ſie waren bisweilen ſehr ge⸗ 
ſucht und ihre Courſe erfuhren deshalb meiſt eine Beſſerung. Es ſtellten 
ſich demgemäß Noten von 82 auf Br., ſämmtliche Anleihen waren um 
ca,. , , „ bis 1 pt. fucceffiv geftiegen, ſchloſſen jedoch etwas niedriger. 
Die Prämien-Anleihe ging Anfangs von 115% auf 116% Br., drückte ſich 
aber im weiteren Verlaufe bis 114% G. und ſchloß 115 G. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine ginen von 86%, auf 87% Br., Apzt. pofener Pfandbriefe fielen von 
101% Br. bis 101% Gd., 3 pzt. dergleichen varürten 9 1 pt., 
3%pzt. ſchleſiſche Pfandbriefe wichen von 94 bis 93% Br., dergl. Apzt. 
Ruſtikal, ſowie Apzt. litt. u. vermochten über 100 nicht ſehr ene 
3 ½pet. dagegen ſtiegen von 91 G. bis 93% Br. Schleſiſche Rentenbris 
gingen von 95% auf 96 Br. Poſenſche und polniſche Pfandbriefe wen 
verändert. Neu an den Markt kamen Breslauer 4½ pet. Stadt: und fchlef. 
Ber ee Beide Papiere hielten ſich auf 100 ½, J u. % Br. 
er Umſatz in denſelben war von keiner Bedeutung. 
genoffen viel Beliebtheit auf Nachfrage, namentlich was 
ren Oberfchlefifche bisweilen ſtark begehrt; Aproz. ftellten ſich von 90% auf 
9% Br., 3 ½ proz. von 80% auf 82%, Br. Oderberger gingen von 80% 
auf 89%, Br. Freiburger von 89 ½ Br. auf 90% G. In Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen war wenig Geſchäft. 
Von Wechſeln ſind geſtiegen: Amſterdam um % pGt., kurzes Ham⸗ 
burg um 7%, pt. gefallen, langes Hamburg um %, pt. und London 


um % Sgr. 8 
1 4 und 
äft. Weſen 


Prioritäten 


(Nachſchrift.) Auch heute war die Börſe ſehr günfti 
die meiſten Aktien bewe ben ſich fteigend bei belebtem Geft 
höher 12 — Sberſchleſiſche A, Freiburger beider Emiff,, 
alte Oderberger. — Fonds feſt. Noten gingen von 82, auf 83 Br., 515 
mien⸗Anleihe hob ſich von 115 G. auf % Br. — Nach Prioritäten iſt viel 
Frage geweſen. Oberſchleſiſche ſtellten ſich von 91% auf 92 Br. Oderber⸗ 
ger von 90% auf 91%, Br., Freiburger von 90% G. auf 91% Br. 5 


C. Breslau, 30. Juni. [Produktenmarkt.] Unſer Markt war auch 


heute mit allen Getreideſorten reichlich verſorgt, doch find Käufer ſehr zu⸗ 
rückhaltend; es beſchränkt ſich daher der Um 10 auf kleine Partien, die zu 
den beſtehenden Preiſen gehandelt wurden. Beſonders offerirt bleibt Gerſte 
und Hafer, Roggen in ſchwerer Qualität ift ſeltener und über Notiz bezahlt. 
Wir notiren Weizen, weißen ord. 
117 Sgr., gelben ord. 88—104 Sgr., beffere Sorten 110—114 Sgr. — Rog⸗ 
en ord. 79—84 Sgr., beſſere Sorten 88—91 Sgr. — Gerfte 57— 
gr. — Hafer 35—40—44 Sgr. — Erbſen 78 
Oelſaaten ohne Handel. — Spiritus unverändert. 


Zink bleibt angeboten und der Preis von % Thlr. Br. zu notiren. 


Waſſerſtand. als 
Breslau, 30. Juni. Oberpegel: 16 F. 8 3. Unterpegel: 6 F. 


on den übrigen Deviſen 


ecklenburger und 


älle zur Verhandlung. 


— 


| 


Sgr., beffere Sorten 110 5 1 


2 Sgr. pro Scheffel. 


Mit einer Beilage. 


z 


* 


Beilage zu Nr. 300 der 


Sonntag den 1. Juli 1855. 


Breslauer 


Zeitung. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Maria mit dem Gutspächter Hrn. 
Alfredt Geſecus, zeige ich Freunden und 
Bekannten hierdurch an. 31 

Glaz, den 28. Juni 1855. 

Verwitwete Regiments-Arzt Fontanes. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Fontanes. 
Alfredt Geſecus. 


„ „Die Verlobung 
meiner Ken Tochter Fauny mit dem kö⸗ 
nigl. Poſtaſſiſtenten Herrn Robert Schück, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer nnen ergebenſt anzuzeigen. 
Oels, den 29. Juni 1855. 21 
Die verw. Oberamtmann Liebich 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Eliſabet Scherbel. ie 

Alexander Buchholz. 
Liſſa. Liegnitz. 


69) Entbindungs⸗Anzeige. 

eier wurde meine liebe Frau Bertha, 
geb. Biberfeld, von einem muntern Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Rawitſch 28. Juni 1855. Joſeph Cohn. 


m EntbindungssUnzeige ° 
eftern Abend 10% Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geb. Suchanke, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Medzibor, den 29. Juni 1855. 
A. Winkelmann, Apotheker. 


97] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 4710 Uhr wurde meine 
liebe Frau Johanna, geborne Kotzur, von 
einem geſunden Knaben 8 entbunden. 
Groß⸗ tanifch, den 29. Juni 1855, 

Guſtav Posnansky. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen namenloſen Lungenleiden ent⸗ 
riß mir der unerbittliche Tod heut Früh 
90 Uhr hierſelbſt meinen Gatten, den koͤnig⸗ 


[4065] 


en Gerichts⸗Aſſeſſor und Kreisrichter in 
lau, Auguſt Rudolph, im 32. Lebens⸗ 
Jahre. Dieſe Anzeige widmet, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden die tiefgebeugte Wittwe: 
Anna Rudolph, geb. Schulz. 
Breslau, den 30. Juni 1855. 62 
Die Beerdigung erfolgt Dinstag den 3. Juli 
um 3 Uhr auf dem großen Kirchhof. f 
45 Todes⸗Anzeige. f 
Tiefgebeugt durch Gottes Rathſchluß zeigen 
wir entfernten Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an, daß unſer 
* Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Paſtor Samuel Auguſt Storch zu 
ausnitz, Ritter des rothen Adlerordens, im 
n Lebensjahre und im 52ften ſeiner geiſt⸗ 
lichen Amtswirkſamkeit, heut Morgen 1 uhr 
im Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
Prausnitz, den 30. Juni 1855, 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertoir«. 
Sonntag den T at Grte Borfelung des 
on den 1, Juli. e Vorſtellung de 
— ——.— Zweites Gaſtſpiel des Hrn. 


2 


Theodor Formes, erſter Tenor der kgl. 
Oper in Berlin: „Die Stumme von 
Portici.““ Heroiſche Oper in 5 Akten, 


nach dem Franzöſiſchen des Scribe und Des 
lavigne von K. A. Ritter. Muſik von Auber. 
(Maſaniello, Hr. Th. For mes.) 

1 heute: Einlaß ? 1 Anfang 7% Uhr. 
ontag den 2. Juli. Zweite Vorſtellung des 
3. Abonnements: „Fauſt.““ Fragödie in 
6 Akten von Göthe. Muſik von Lind: 
da ) (Margarethe, Fräulein Claus, 


Theater: Abonnement. 

Für die Monate Juli, Anguftu. Sep- 
tember 1855 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlrn. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten 
Ranges und Balkons werden je 6 Stück 
Bons zu 20 Thlr. verkauft. Dieſe Bons 

d im Theater-Büreau, Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr, zu haben. 

In der Arena des Wintergartens. 
onntag den 1. Juli: 
doppel Vorſtellung. as 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 * 7 An⸗ 
fang der Produktionen der Miß Ella ꝛc. 
5 Uhr): Große Vorſtellung der amerikani⸗ 

chen Kunſtreiterin Miß Ell 
eitung des Mr. Stokes 
feufchaft Kale: „licher Künſt 
um 1, Male: „Der Blaubart.“ Luſt⸗ 
iel in einem Akt. Nach dem Franz 
en des Bayard von M. A. Grandjean. 
(Manneville, Hr. Triebler, als Gaſt.) 
zweite Vorſtellung (Anfang 7 Ühr): 
um 1. Male: „Die Banditen, oder: 
n ar Ballnacht.“ Luſt⸗ 
ſpie ugen von R. Benedix. 
Brösel, Hr. Arſebler, als Gaſt.) 
H. VI. 65. J. U I. 


, . I. General: 
— 2. Pr Verſammlung. 
N Wahl. Statuten, 

Lehrer Adam, Vorſitzender des Vereins für 
Stenogr. von Stolze, Roſenthalerſtraße 6. 
— — . 
ie Breslauer Kunstaus- $# 
stellung ist von Früh 11 Uhr bis A 
Abends 0 Uhr (Blücherplatz im Börsen- % 
hause) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. > 


BIT AN Dr 
e eL e Keb 


3 Ge⸗ 
er. 


Eeine Kammerjungfer mit guten Atteſten 


Jünglin 
91017 


bald engagirt werden dur 
uerſt aße Nr. 38. 


— 


a und der unter 


Vorher, 


[556] Bekanntmachung. 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine te diesjährige Sitzung in der Zeit vom 
9. bis 23. Juli d. im Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichtsgebäudes hier abhalten. — Die 
Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung während der Amts⸗ 
ſtunden bei unſerm Botenmeiſter in Empfang genommen werden. Ausgeſchloſſen von dem 
Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen 
find, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 26, Juni 1855. i N 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Gemäßheit der e des Paragraphen 20 unferes Statuts und des Beſchluſ⸗ 
ſes der General-Verſammlung vom 24. Juni 1849 laden wir eee die Herren Actionaire 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 

2 1. Juli d. J. Vormittags AO Uhr hierher 
ergebenſt ein. — Zur Verhandlung werden kommen: 

1) der Geſchäfts⸗Bericht des Verwaltungs⸗Jahres 1854; 

2) on von Mitgliedern des Ausfchuffes und der Direction. 


Unter Bezugnahme auf Paragraph 25 der Statuten werden die Herren Actionaire er⸗ 
475 die Nummern derjenigen Skamm⸗Actien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden 
oll, Auf 


ſpäteſtens acht Tage vor der e der Direction anzuzeigen. 
Grund dieſer Anmeldungen wird eine Einlaßkarte, in welcher das Verſammlungs⸗Lokal an⸗ 
gegeben ſein wird, ertheilt werden; beim Eintritt in die General-Verſammlung ſind jedoch 
die Aetien ſelbſt zu deponiren. 
Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. 
Glogau, den 1, Juli 1855, 81 Die Direction. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


In Gemäßheit des $ 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Direktion der vorgedachten Geſellſchaft gegenwärtig beſteht aus 
J. den Mitgliedern: 11. den Stellvertretern: 
Herrn Kaufmann C. Braun, Herrn Kaufmann S. Goldſchmidt, 
Herrn Kaufmann E. Credner, Herrn Kaufmann J. J. Müller, 
Herrn Kommerzienrath E. Heimann, Herrn Kaufmann G. Saſſe. 
Herrn Kaufmann H. Hertel, 
Herrn Regierungsrath Kuh, 
Herrn Handelskammerpräſ. Th. Molinari, 


13) 
Schieß werder. 


Das Köniasſchießen, deſſen Bedingungen im Schießſtande ea t werden, wird 
vom Sonntag den 8. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr bis Mittwoch den 11. Juli d. J. Abends 
7 Uhr mit Prämienvertheilung am Montage den 16, Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr abge⸗ 
halten. Die Einlage beträgt 20 Sgr., und die Prämie des Schützenkönigs beſteht in 72 Thlr. 
und einer goldenen Medaille, und jeder der beiden Ritter erhält eine fliberne Medaille und 
die erſte reſp. zweite Prämie aus den Einlagen. 
reslau, den 29. Juni 1855. i [555] 
Die ſtädtiſche Schieſſwerder- Deputation. 


Volksgarten. 


: 3 Dinstag den 3. Juli: 2 
Großes Garten ⸗Feſt 


mit Brillant⸗Feuerwerk, bengaliſcher Beleuchtung und hier 


noch nie geſehener Illumination durch bunte Ballons. 
Die Muſik wird von + Militär⸗ Kapellen ohne Pauſen ausgeführt. 

Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Billets d 3 Sgr., für Kinder 1½ Sgr. 
von heute ab in den Muſikalien⸗ Handlungen der Herren Sohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Leuckart, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Heinauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und im 
grünen Adler, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, in der Reſtauration zu haben. 

Obige Billets werden nur bis Dinstag Mittag 12 Uhr verkauft. 

An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr., Kinder 24, Sgr. Es werden, um allen Zu: 
dran 15 vermeiden, nicht mehr Billets ausgegeben, als Sitzplätze vorhanden ſind. 
Sollte das Wetter ungünſtig ſein und das Feſt verſchoben werden müſſen, ſo behalten 
dieſe Billets auch ferner an jedem ſpäter öffentlich zu beſtimmenden Tage ihre volle Giltigkeit. 

Das Programm wird durch ſpätere Anzeigen bekannt gemacht werden. [49] 


Die Direktion, 


Zum Beſten der hierorts lebenden, gänztich verarmten, arbeitsuujähigen 
Eike Invaliden aus den Jahren 1813, 14 und AS 
beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand zur Geburtstagsfeier Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
von Preußen am 30. * d. J. eine Ve looſung von weiblichen Handarbeiten und an⸗ 
deren Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu veranſtalten. — Wir bitten alle, bei 
denen die traurige Exiſtenz der in Sorgen und Kummer lebenden ergrauten Krieger, welche 
meiſt dem Gewerbe- reſp. Bürgerſtande angehören, Mitleid erregt, ſſch an dieſem wohlthäͤti⸗ 
gen Unternehmen betheiligen zu wollen. — Gegenftände zur Beate werden dankbar ent: 
gegengenommen von Frau Ober-Präſident Freiin v. Schleinitz Excellenz, Frau Stadtrath 
Anders, Frau Schneidermeiſter Rr, Frau General v. Erhardt Excellenz, Frau Wagen: 
abrikant Finkerney, Frau Kaufmann Galetenky. Frau Stadtrath v. Laugendorff, 
rau Handelskammer-Präſident Molinari, Frau Geh. Kommerzienrath Ruffer, Fräulein 
da Hoppe, Fräulein Maria Milde. — Die Bekanntmachung hinſichtlich der Verloo⸗ 
ung, ſowie des Vertriebs der Looſe wird ſeiner Zeit durch die Zeitungen erfolgen. 
Der Vorſtand des Frauen- und Jungfrauen⸗Vereius zur Unterſtützung 
[5] hilfsbedürftiger armer Krieger. 


Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 


Alle Beſchützer, Gönner und Freunde unſerer 50 ſowie des Erziehungs- und Schul: 
weſens überhaupt laden wir zur Prüfung unſerer Zöglinge auf Montag den 2. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, ehrerbietigft und ergebenft ein. 

Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Kreutzberg's 


berühmte 


zoologiſche Gallerie 


an der Promenade neben der 
gräflich Henkelſchen Reitbahn, 

ausgeſtattet mit den ſeltenſten hier noch nie ge⸗ 
zeigten Exemplaren, iſt bis 15. Juli täglich von 
Morgens 9 bis Abends h Uhr einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum zur Schau geſtellt. — Die 
Hauptvorſtellung des Thierbändiger G. Kreutz⸗ 
: berg nebſt Hauptfütierung ſämmtlicher 

N N. Noubthiere 4 Uhr Nachmittags, zweite Vor: 
6 Uhr Abends. Das Nähere befagen die öffentlichen Anſchläge. — Auch ift von 
heute Sonntag ab der hier in meiner Menagerie vor einigen Tagen geworfene Affe zur 
Schau geſtellt und höchſt intereffant für jeden Freund der Naturkunde. 4079) 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Juni 1855 Ban Zinſen unferer Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien werden vom 2 bis 14. Juli d. J., mit Ausnahme der Sonntage, im Central⸗ 
Bureau Ring Nr. 25 in den Vormittagsſtunden gegen Ueberreichung der betreffenden Cou⸗ 
pons ausgezahlt. Bei mehr als zwei Coupons iſt ein Nummernverzeichniß bei⸗ 


zufügen. 3 
Breslau, den 21. Juni 1855, 3906] 
a Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 


— — 


rg 


5 e Bekanntmachung. N \ 

Die im Johannis Termin 1855 fällig werdenden Zinſen der Leobſchützer 4%, proz. Kreis⸗ 
Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 26, Juni bis 2. Juli 
d. J. in der königlichen Kreisſteuerkaſſe zu Leobſchütz, und vom 2. bis 15. Juli d. J. durch 
die Handlung G. v. die ae Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt. — Den 
16. Juli d. 8. wird die Zinfenzahlung in Breslau geſchloſſen und können die nicht präſen⸗ 
tirten Coupons erſt am Weihnachtstermine 1855 erhoben werden. 

Leobſchütz, den 17. Juni 1855. 


Die ſtändiſche Kommiſſton für die Chauſſeebauten im Kreiſe Leobſchütz. 
Waagen, Schmidt, Stephan, Schober, 
Landrath. Rittergutsbeſitzer. Bürgermeiſter. Erbrichter. 


frühere Flu 


CIRCUS RENZ. 


Heute Sonntag den 1. Juli, 
A2 bwei 


außerordentlich große 
Vorſtellungens 
die erſte um 41½ 


und die zweite um 7 Uhr anfangend, 

in welcher Great steeple-chase, oder das Jagd⸗ 

rennen mit Hinderniſſen gegeben wird und die 
roduktionen 


des wie afrikaniſchen 
Wunder⸗Elephanten Jack 


in der mythologiſchen Scene: Diana, die Göt- 
tin der Jagd, von 8 Damen, 12 Herren und 
einem Amor ausgeführt, ftattfinden werden, 


Morgen, Montag, den 2. Juli 


Große equeſtriſche 
Exercitien 
und Produktionen des 


afrikan. Wunder-Elephanten. 
50 Ernst Benz. Director. 


Eine lebensgroße weibliche Figur 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von Guſtav Zeiller, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-h-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Von Früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr 

geöffnet. Entree 5 Sgr. [42] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 1. Juli: ee 
und Abend⸗Konzert, unter Leitung des Kapell⸗ 
An fen Herrn A. Börner. 103] 
An fang 3%, Uhr. Entree) Perſon 1 Sgr. 


Kiebich's Kokal. 


[22] Heute Sonntag: 


Großes Konzert 
der Theater - Kapelle, 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 

Billets für Damen, das Dutzend 15 Sgr., 
das halbe 744 Sgr., find an der Kaffe zu haben. 
Dieſe Billets gelten zu allen Sonntags⸗Kon⸗ 
zerten bis ult. September. 


Morgen Montag: 
Abademiſche Liedertafel. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 1. Juli: [102 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. un 


Heute Sonntag den 1. Juli großes 


Militär: Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. uchbinder 
und dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons 19, 
Aimee zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Morgen Montag den 2. Juli: [112] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie-Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute Sonntag den 1. Juli [113] 
Unwiderruflich zum letzten Male: 
Doppel⸗Vorſtellung des 


großen Affen⸗Theaters 
im Volksgarten, 


mit Abänderung neuer Piecen. 
Kaſſeneröffnung erſter Vo — 5 3 Uhr, An⸗ 
fang 4 Uhr, zweiter Vorſtellung Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere durch die Anſchlagezettel. 


ebe; ek 
4 Anerkennung und Dank. 1 
Wir haben uns an dem Schreibunter⸗ 15 
1. richt, des ſeit kurzer Zeit hier weilenden 
. ehen der Kalligraphie, Herrn 1. 
e E. Bunzel, während eines Cyclus 
von 15 Stunden betheiligt. — Der 
Erfolg dieſes rationellen und originel⸗ 
len Lehrverfahrens war für uns ein 
eben fo überraſchender als befriedigen- . 
der, indem ſich unſere ehemals ſchlechte 
Handſchrift noch vor Verlauf dies 
ſer 15 Stunden in eine wider un⸗ 
ſere Erwartung beſonders gefällige und 
geläufige verwandelt hat. ; 
Wir halten uns verpflichtet, dieſe . 
Se Anerkennung im Intereſſe des Publi⸗ 1 
3 
br erzberg. 
aul 


kums zu veröffentlichen, und dem Herrn 
1171 emann. . 


Prof. Bunzel für feine vielfachen Be⸗ 

: mühungen und für das ſchöne Anden⸗ 
Se ken, welches er uns, durch die uns an⸗ 
1 geeignete Schrift zurückläßt, innigſt zu 
= danken. 

Breslau, den 30. Juni 1855. 

— 
Für den Schießwerder. 
Zu einer Brauerei vorzüglicher. Biere, 
wie Herr Lndewig zu Königswalde ſie liefert, 
u Eiskellern, zum 225 von Apparaten, 
uhrwerk ꝛc, fü den Schießwerder, würde 
das e am Schießwerder Nr. 5 (die 


Rudolf A 
Nobert Kionka. 
Adolf Neumann. 


Richard Gierth. 
ederei) ſich ſehr gut eignen, [52 


[557] Bekanntmachung. f 
Am 20. d. M. iſt in der Oder in der Nähe 
der Zuckerſiederei auf dem Bürgerwerder ein 
unbekannter maͤnnlicher Leichnam aufgefun⸗ 
2 — 
elbe war ungefähr 5 Fuß 3 Zoll lang, 
von hagrer Statur, —.— Fopf⸗ und Bart⸗ 
Haar und ſchien einem Manne von einigen 
dreißig Jahren anzugehören. Bekleidet war 
der Leichnam mit einer dunkelkarrirten Buks⸗ 
kin⸗Jacke, graubraunen Zeugbeinkleidern, weiß⸗ 
parchentnen Unterbeinkleidern, einer weißleine⸗ 
nen Unterjacke und eben ſolchem Hemd. Am 
rechten Fuße trug er einen braunen Strumpf, 
der linke war barfuß. 18 
Alle Diejenigen, welche über die 1 
Verhältniſſe des Entſeelten Auskunft zu geben 
im Stande ſind, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich im Verhörzimmer Nr. 9 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts oder bei der nächſten Ge⸗ 
richtsbehörde zu melden. 
Koſten entſtehen daraus nicht. 
Breslau, den 28. Juni 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


554] Steckbrief. : 

Der Tagearbeiter Hugo Carl Adolph Weiß 
iſt durch Rathskammerbeſchluß vom 10. Mai 
d. J. wegen ſchweren Diebſtahls vorläufig in 
Anklageſtand verſetzt worden. Die Verhaf⸗ 
— des Weiß konnte bisher nicht erfolgen, 
weil ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht 
zu ermitteln geweſen iſt. Alle Givil- und 
Militaͤr⸗Behörden des In⸗ und Auslandes er⸗ 
ſuchen wir daher ergebenſt, auf den Weiß zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle 3 verhaften 
und an uns abliefern zu laffen. Es wird die 
ungeſäumte Erſtattung der dadurch entſtan⸗ 
denen baaren Auslagen und den Behörden 
des Auslandes eine gleiche Rechtswillfährig⸗ 
keit zugeſichert. 

Breslau, den 23. Juni 1855. 

Königl. Stadt: Gericht. 
Abtheil. für Strafſachen. ; 

Signale ment. Bor: und Familien⸗Name 
wie oben, Geburtsort Breslau, Aufenthalts: 
ort desgl., Religion evangeliſch; Alter 21 
Jahr, Größe circa 5 Fuß, Häare braun, Stirn 
frei, Augenbrauen braun, Naſe und Mund 
ewöhnlich, Bart fehlt, Zähne vollſtändig, 

inn rund, Geſichtsbildung rund, Geſichts⸗ 
farbe blaß, Geſtalt klein, etwas kräftig, 
Eye deutſch, beſondere Kennzeichen nicht 
ekannt. 
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Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 76 
der Matthiasſtraße belegenen, auf 3009 Rtl. 
19 Sgr. 4 Pf. geſchätzten, frühern Civilge⸗ 
fängnißgebaͤudes, haben wir einen neuen Termin 

auf den 83. Oktober 1855 Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau XII. eingeſehen werden. Als 
Kaufbedingungen werden aufgeſtellt: 

1) Jeder Bieter hat eine Kaution von 800 
Rthl. in Staatsſchuldſcheinen oder land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefen zu deponiren; 

2) Der Verkauf des Grundſtücks geſchieht 
in Pauſch und Bogen, jedoch mit Ausſchluß 
der darin befindlichen Möbeln und Uten⸗ 
ſilien ohne Vertretung der Taxe; 

3) Die Bewilligung des Zuſchlags für das 
Meiſtgebot iſt von der Genehmigung des 
Herrn Juſtiz⸗Miniſters abhangig, dieſe 
wird innerhalb 6 Wochen nach abgehal⸗ 
tenem Bietungs⸗Termine eingeholt wer⸗ 
den und bleibt Bieter bis zum Ablauf 
dieſer 6 Wochen an fein Gebot gebunden; 

4) Das Kaufgeld muß binnen 8 Tagen nach 
Bewilligung des Slade baar zum De⸗ 
poſitorium des Stadt⸗Gerichts gezahlt 
werden; 5 

5) Die Uebergabe des Grundſtücks iſt von 
der Zahlung des Kaufgeldes abhängig 
und erfolgt unmittelbar nach Berichti⸗ 

ung deſſelben; 

käufer übernimmt unbeſchadet des Kauf⸗ 

geldes und ohne Anrechnung auf daffelbe 
alle auf dieſem Grundſtücke an Ab⸗ 
gaben und Laſten und wird, vn wegen 
des zwiſchen dieſem Grundſtück und dem 
Grundſtücke Nr. 77 Matthiasſtraße be⸗ 
findlichen Kommunikationswege und der 
dieſerhalb beſtehenden Servituten das Wei⸗ 
tere überlaſſen, ohne daß ihm wegen der 
deshalb an einen Dritten zu machenden 
etwaigen Anſprüche in irgend einer Weiſe 
Gewähr geleiſtet werde; 8 
7) Die Koſten der Taxe des Subhaſtations⸗ 
verfahrens, der Ausfertigungen des Lici⸗ 
tationsprotokolls und der Uebergabe ate 
zur Hälfte der Fiskus, zur andern Haͤlfte 

Käufer, den Werthſtempel ſo wie die Ko⸗ 

ſten der Einzahlung des Kaufgeldes und 

der künftigen eee e ; 
aufer 
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6) 


len dagegen ausſchließlich dem 
zur Laſt. 
Breslau, den 19. Juni 1855. N 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird eine 
Maſſe,, „das alte Depoſitorjum“ genaunt, 
beſtehend in etwa 1600 Rthl., verwaltet. 
Der Urſprung dieſer Maſſe iſt mit Sicher⸗ 
eit nicht zu ermitteln geweſen, jedoch mit 
a e zurückzuführen, daß 
im Jahre 1835 die Defekte früherer Richter 
in einem zu hohen Nen liquidirt und vom 
Fiskus erſtattet worden ſind. 5 
Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſe ei⸗ 
nen Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
az aufgefordert, ſich fpäteftens in dem 
auf De 
9. Oktober d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit ihren Anfprüchen zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen werden, 
und die Maſſe dem Fiskus reſp. der Juſti⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe ausgeantwortet 
werden wird. 1552 
Reichenſtein, den 9. Juni 1855. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


Täglich friſchen Stör, 
Fiſchmarkt, Bude 13. 


n 


Erneuerter Lizitations⸗Termin. 
Die zur Erweiterung des domslauer Kirch⸗ 


lanirt, mit einer 7 Fuß hohen Mauer um⸗ 
riedet und die Ausführung dieſer Arbeiten 
dem Mindeſtfordernden übergeben werden. Zu 
dieſem Behuf findet 
Freitag d. 6. Juli Morg. 10 uhr 
im hieſigen Schulhauſe ein Lizitations⸗Termin 
ſtatt, zu welchem qualifizirte Bau⸗Unternehmer 
hiermit eingeladen werden. 

Domslau, den 29. Juni 1835. 

1251 Müller, Paſtor. 


Auktion. Dinstag den 3. Mts. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 
142] N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 4. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Gold⸗ 
und Silberſachen, eine Partie Cigarren, Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücke, Moͤbel u. Haus⸗ 
geräthe verſteigert werden. [44] 
N. Heimann, königl. Auft.Rommiff, 
Auktion. Mittwoch den 4. d. M. Vorm. 
1134 Uhr ſollen in Nr. 17 Tauenzienſtraße, 
die früher ſchon angezeigten 
54 ſtein. Treppenſtufen, 16 Pfeiler und 
16 Platten 
verſteigert werden. [43] 
Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. Montag den 9. d. M. Vorm. 
9 Uhr wird in Nr. 6 Albrechtsſtraße mit Ver⸗ 
eigerung der zur Kfm. Hürbeſchen Kon⸗ 
urs⸗Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in 


Weißwaaren, Stickereien, Putzſachen, Hüten, 


mittag von 9 Uhr ab, 


7 
* 


Hauben, vorzüglichen Bändern ꝛc. begonnen 
werden. } 461 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


r Auktion 

Das Cigarren⸗Lager Ring Nr. 54 (Naſch⸗ 
markt) muß bis zum 2. Juli geräumt fein, 
es werden daher die noch — 4 Cigar⸗ 
ren, wobei noch mehrere Tauſend ganz feine 
find, Montag den 2ten von Früh 9 Uhr und 
Mittags 2 Uhr meiſtbietend verſteigert. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 4. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, öffentliche Verſteige⸗ 
rung von Kleidern, Waͤſche, Betten ꝛc. im 
Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten, Ziegel⸗ 
gaſſe Nr. 1. 27) 

Auktion. Dinstag den 3. Juli 11 Uhr 
ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts auf dem 
Zwingerplatze 4 Droſchken, Lederwagen, ein⸗ 
gerichtet zum Halb- und Ganzgedecktfahren 
und würden ſich vorzüglich 2 davon, wenig 


gebrauchte, für jede Herrſchaft eignen, weil 
dieſelben nach neueſter Art gebaut ſind. 
78] C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


(Auktion.) Dinstag den 3. Juli, Vor⸗ 
oll Biſchofsſtraße 17 
wegen Aufgabe einer Conditorei 
ein Billard, Spiegel, verſchiedene Glas⸗ und 
andere Schränke, Zifche, Stühle, Bänke, eine 
Partie Glasſachen, 5 Gebett Betten und meh⸗ 
rere andere Gegenſtände verſteigert werden. 

Die Herren Conditoren und Neſtau⸗ 
rateure mache ich beſonders darauf 
. } BEAT 
40] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


(Auktion.) Mittwoch den 4. Juli, Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab, ſollen Gartenſtraße 13 
par terre 

verſchiedene aut erhaltene Möbel, 

auch vieles Haus⸗ und Küchenge⸗ 

räth und andere Gegenſtände 
verſteigert werden. 
(41) Saul, Auktions⸗Kommiſſarſus. 


Wir wohnen jetzt Seminargaſſe 2, un⸗ 
weit der Humanität. 
[64] Karl Werner und Frau. 


Ein Kandidat der evangeliſchen Theolo⸗ 
ge geprüft als Lehrer, wünfcht in an einem 

rte, wo Mangel an höherem wiſſenſchaftli⸗ 
chen Unterrichte ſtattfin det, als gemeinſchaft⸗ 
ae Privatlehrer niederzulaſſen, um Kinder 
gebildeter Stände für die höheren Klaſſen der 
Real⸗Schule oder für Tertia des Gymna ſiums 
vorzubereiten. Er iſt im Stande, auch im 
Franzsſiſchen, Engliſchen und Zeichnen gründ⸗ 
lichen Unterricht zu ertheilen und ſieht gefälli⸗ 
gen Offerten unter der Chiffer A. B. U., Jauer 
franco poste restante entgegen. Ein Einkem⸗ 
men von 250 Thlr. müßte zugeſichert werden 
können. [4041] 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Errichtung eines rentablen Waaren⸗ 
geſchäfts ſucht ein ſolider junger Mann, der 
etwas Mittel beſitzt und ſich durch langjo h⸗ 
riges Reiſen eine große Bekanntſchaft und 
vielſeitiges Vertrauen erworben hat, Linen 
Theilnehmer mit einem disponiblen Ve ermö⸗ 
gen und werden Adreſſen unter 6. HL poste 
restante franco Breslau in Empfan 48 

en ert. 


men und die ſtrengſte Diskretion ve 


u Wohnungs Wechſel. 60 

Vom 3. Juli d. J. befindet 27 ie 
Kommiſſions⸗ und ee reau Ei⸗ 
ſenkram 12, 1. Etage. Alexant er u. C. 


Offene Engagements. 

Reiſende für Manufakturm aaren und 
ET Zuchgefchäft, 13 Kommis für Pprodukten⸗, 
Papier: und Schnittwaaren, Kleiderge⸗ 
15 . Kurze und Galanter ie⸗Waaren, 
N uhhalter und Korrefp,, Lehrlinge 
u — pezerei⸗, Papiers, Leinwand⸗, 
VE” Band: u. Spigen-, Tabak- u. Eigarren⸗ 
. Produkten⸗Geſchäfte finden gute En⸗ 

Eu gagements. Mezander u. Co., 
en u Ohlauerſtr. 8, vom 3. Juli d. J. 
1610 8 Eiſenkram 12, erſte Etage. 


London Tavern 


Ohlauerſtraſie 5. u. 6, empfi ’ 
Nürnberger Bier vom Eise. hit me 


Fur Kaufleute, 


Zu Ein: uno Verkäufen von Landes: 
produkten u. Sämereien werden Agenten, 


welchd ſchon ein derartiges Geſchäft haben, 


und unbeſchränktes Vertrauen auf ihrem Platze 


und in der Umgegend genießen, gefucht, — 
Adreſſen franko 1. Nr. 14 poste restante 
Berlin. W 


9] 


— 


Mobert Brendel, 


1946 


Ferdinand Hirt’s Buchhandlung. 


hofs erforderliche Fläche von 1½ Morgen foll |’ 


Ausser den nachste henden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, In Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buoh- und Landkartonhandels, bletetumser bedeutendes, In fünf in elnander 
sehenhen Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutsohen, französischen, 


polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


— ——————_—-mmzam_——— 

In der Verlagshandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart find fo eben it 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Ferdinand Hirt's 
Buohhandlung (Naſchmarkt 47): 34] 


Meditationen 


über die Offenbarungen der Herrlichkeit Gottes 


in ſeiner Kirche 
und beſonders über die Gegenwart 


des verklärten Leibes und Blutes Chriſti im h. Abendmahl 


von Ernſt Sartorius, 
Doktor der Theologie, General⸗Superintendent und Ober⸗Hofprediger. 
5 8. Geh. Preis 14 Rtl. 

Mit der ihm eigenthümlichen Klarheit und Tiefe beleuchtet der Verfaſſer in dieſer neuen 
Schrift die göttlichen Offenbarungen des Alten und Neuen Teſtaments, mit beſonderem Ein⸗ 
gehen in ihre Spitze: die Einſetzung des ag Abendmahls. Mit treuem Anſchluß an 
die Lehre der lutheriſchen Kirche, findet deren Einklang mit der heiligen Schrift, unter vor⸗ 
nehmlicher Rückſicht auf den Diſſenſus anderer Kirchengemeinſchaften, von neuem ſeine 
Bekräftigung. 


Paulus Gerhardt's geiſtliche Lieder, 


getreu nach der bei ſeinen Lebzeiten erſchienenen Ausgabe wieder abgedruckt. 
(Herausgeber: Philipp Wackernagel.) 
Neue Auflage, in Taſchenformat. 


In 3 Ausgaben: 
1. Auf Druckprpier, geh. — 13% Sgr. 


* 


II. Auf fein Velinpapier, geh. — 24 Sgr 


III. W in Saffianleder gebunden mit Goldſchnitt und Verzierungen, in Kapſel, 1 Rtl 
2 Sgr. 5 EN 

Neben unferer bisherigen Hand⸗Ausgabe in größerem Format wird dieſe Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe der Gerhardt'ſchen Lieder beſtehen, und durch ihre Zierlichkeit von neuem ſich als will⸗ 
kommene Gabe, namentlich bei feſtlichen Gelegenheiten, erweiſen. — Wir machen demnach 
für die bevorſtehende Konfirmationszeit auf diefelbe aufmerkſam, zumal auch der Inhalt fie 
für dieſen Anlaß ganz beſonders geeignet macht. f i 


Geiſtliche Lieder. 


(Auszug aus K. v. Naumer's größerer Sammlung geiſtlicher Lieder.) 
Fünfte Auflage. 
8 Bogen. Geh. 4 Sgr. — In Partien von 100 Exemplaren, roh, A 3 Sgr. 
Gegenwärtige 5. Auflage einer Sammlung von 200 kirchlich rezipirten evangeliſchen Kern⸗ 
liedern in ihren unveränderten Texten — einer Sammlung, ſchon in ſo vielen Gemeinden 
und Schulen heimiſch ſtimmt mit den früheren bis auf folgende unbedeutende Abänderungen 
anz überein: 1) find 11 neue Lieder aufgenommen; 2) find die Lieder Nr. 99 und 159 der 
eueren Ausgabe (Nr. 104 und 167 der jetzigen) abgekürzt worden, endlich ſind 3) den Lie⸗ 
dern auf die Marienfeſte und das Feſt Johannis des Täufers ihre Stelle nach Maßgabe 
der Folge dieſer Feſte im Kirchenjahre angewieſen, übereinſtimmend mit der in alten guten 
Geſangbüchern angenommenen Folge. — Der ungemein billige Preis erleichtert den Gebrauch 
auch in unbemittelten Gemeinden. — Die größere Sammlung (von 564 Liedern) iſt in ihre 
2. Auflage zu einem ermäßigten Preiſe fortwährend zu erhalten. 


— Lb 


Naturwiſſenſchaft und Bibel, 
im Gegenſatze zu dem Köhlerglauben des Herrn Carl Vogt, 
als des wiedererſtandenen 
und aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche überſetzten Bory. 
Von Andreas Wagner. 
Gr. 8. Geheftet. 8 Sgr. 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes vorräthig 
oder zu beziehen, vorräthig in Ferd. Hirt’s Sortimentsbuchh, und A. Gofo- 
horskys Buchhdlg. (L. Maste) in Breslau: ; [35] 


Neuestes allgemeines Künsler-Lexikon in 3 Bänden. 


Die Künstler aller Zeiten und Völker. Leben 
und Werke der berühmtesten Baumeister, Bildhauer, Maler, Kupfer- 
stecher, Formschneider, Lithographen etc. von den frühesten Kunst- 

‚ epochen bis zur Gegenwart. Nach den besten Quellen bearbei- 


tet von Prof. Fr. Müller. Preis pro Lieferung 12 Sgr. 

Der Plan dieſes Unternehmens iſt, den vorliegenden Stoff nach dem t e e des 
vorhandenen Materials, vom heutigen Standpunkte der Kunſtwiſſenſchaft aus erſchöpfend, 
kurz und bündig und mit ſelbſtſtändigem, durchaus objektivem Urtheil in den Raum von drei 
Bänden zu einem Werk zuſammenzufaſſen, das jedem Künſtler, Kunſtforſcher und Kunſt⸗ 
freunde, ja jedem ſich für die bildenden Künſte intereſſirenden Gebildeten ein unentbehrliches 
Nachſchlagebuch iſt. Es entwirft ein klares und möglichſt vollſtändiges Bild des Lebens 


r 


und der Werke der . Künſtler aller Nationen und Zeiten und verbindet mit zu! 


reichendſter Sachkenntniß, gewiſſenhafteſter Sorgfalt und in durchaus populärer Form mit 


den genaueſten biographifchen ) Meiftı 1 1 
Tage Werke unter Anführung der Orte, wo ſich ſolche befinden, weiſt dieſen ihre Stelle im 
utwickelungsgange der Runftgefehichte nach, verzeichnet die Monogramme und gibt zu et⸗ 
waigen weiteren Studien über einzelne Künſtler die ganze Literatur der über ſie erſchienenen 
Werke, Monographien, Kupferſtiche ꝛc. an. 5 8 5 Ä 
Zur weiteren Orientirung verweiſen wir auf die bereits ausgegebenen zwel erſten Liefe⸗ 
rungen und auf den ausführlichen Proſpekt, welcher der erſten Lieferung vorgedruckt iſt. 
Stuttgart, im Juni 1835. Ebner und Seubert, Verlagshandlung. 


So eben erſchien und iſt bei Ferd. Hirt in Breslau zu haben: * 
Le voyageur en Allemagne et en Suisse, 


& Amsterdam, Bruxelles, Copenhague, Genes, Londres, Milan, Paris, 
St. Petersbourg, Pesth, Stockholm, Venise ete, par 
M. Reichard. A 
avec une description des bains, des voyages aux montagnes, de la navigation 
sur le Danube et sur le Rhin. 
Seizieme edition, 
Avec une carte des chemins de fer et des plans des villes. 
Relié 3 Thir. 15 Sgr. Tati 
36] Berlin chez F. A. Herbig, libraire-diteur. 
Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhännler in Leipzig, iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu ha den, in Breslau ba Ferd. Hirt a 7 „ pn 
itter 8s geographiſch⸗ſtatiſtiſches Lexicon 
über die 4 
Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüſſe, Inſeln, 
Gebirge, Staaten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Bäder, 
Bergwerke, Canäle 2c. 
Für Poſtbureaus, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungstefer, 
Induſtrie⸗ und Handelsſchulen. 
Vierte, um zearbeitete ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Von W. Hoffmann, C. Winderlich und C. Cramer. 


182 Bogen Froß 4. 1855. Preis 6 Thlr. In engl. Leinw. geb. 6 Thlr. 20 Sgr. 
eee ee, eee. 


Gummi Waaren 


je der Art, offerirt en gros und en ‚detail: 
Riemerzeile Nr. 15. 


Bronz ene Gardinen Verzierungen 


empfehlen Bar Auswahl zu auffallend billigen Preifen: 110 


Georgi U. artſ ch „ Shylauerſtraße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Reiſende, Real-, 


65 


Mittheilungen über die berühmteſten Meiſter, eine Aufzählung |; 


Eiterariſche Neuigkeiten 


aus den Vorräthen von 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ift erſchienen und in A. Goso- 
horsky's Buchh. (L. F. Maske), Abrechteftraße Nr. 3, vorräthig: [28] 


Die Geſchichte der Chemie. 


Vom Prof. Dr. Rud. Wagner. 
Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. 1855. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von Rümpler in Hannover erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L.. F. Maske) vorräthig: 5 29 
+ 


Leiden und Freuden des häuslichen Lebens 


Von der Verfaſſerin von „Emma, oder das Gebet“, „Erzählungen einer Groß: 
mutter“ ꝛc. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
2 Theile. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


In der jetzigen theuren und namentlich für die arbeitenden Klaſſen bedrängten Zeit 
erlaube ich mir auf die nachſtehenden, durch ihre große Gemeinnützigkeit rühmlichſt bekannten 
vier Schriften von 


G. S. Liedke, Ueber Sparvereine ıc., 
aufmerkſam zu machen, und offerire dieſelben, bis auf Widerruf, zu den beigeſetzten bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſen: 

a) Hebung der Noth der arbeitenden Klaſſen durch Selbſthilfe. Eine Hand⸗ 
lung. 54 Bog. gr. 8. Broch. (10 Sgr.) für 5 Sgr. 
2) Zweiter Beitrag zur Hebung der Noth der arbeitenden Klaſſen durch 

Selbſthilfe. Eine neue Thatſache. 4½ Bog. gr. 8. Geh. (10 Sgr.) für 5 Sgr. 
3) Nechnungs⸗Abſchluß und Verwaltungs⸗Bericht der Sparkaſſen⸗Geſellſchaft 

des Hambürger⸗Thor⸗Bezirks zu Berlin. 2 Bog. gr. 8. Geh. (3 Sgr.) für 14, Sgr. 
4) 1 2 70 8 1 Mahlſtener und die n ꝛc. 24 Seiten gr. 8. Geh. 

3 Sgr.) für 1½ Sgr. 
5) Alle vier Schriften zuſammen genommen (Ladenpr. 20 Sgr.) für 10 Sgr. 
Berlin, im Juni 1855. Ferd. Geelhaar. 

In Breslau zu haben in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske). 
und bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ad. Bänder, in Oppeln bei 
W. Clar, in Neiffe bei Hennings, in Leobſchütz in der Weilshäuferfchen, in 
Görlitz in der Heynſchen und in der Koblitzſchen Buchhandlung, in Glogau bei 
E. Zimmermann. [30] 


Julius Hainauer’s 
I. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage au beginnen. Die Prämie kann belie big in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen 
käuflich oder leihweise zu Diensten, Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 2½, 20, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljähr]., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements ohne Prämie 
quartaliter 1½ Thlr. Katalog 5 Sgr. Prospect gratis, [23] 


DBasWeueste wird inbeiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


r Augenleidende und Brillenbedürfen 
Welchen nachtheiligen Einfluß die Anwendung der aus Unkunde unzweckmäßig be⸗ 
nutzten Augenglaͤſer, die dem ſubjektiven Zuſtande der wie nicht entſprechen, ausübt, 
davon überzeugen uns täglich warnende Beiſpiele. Cs iſt eine gewöhnliche Wahrneh⸗ 
mung, daß der an ſeiner Sehkraft Leidende bei dem erſten beſten Brillenhändler eine 
Brille entnimmt und ſo wenigſtens für den Augenblick zufrieden geſtellt wird. Aber 
nur für den Augenblick — denn bei längerem Gebrauche wird er leicht wahrnehmen, 
wie ſehr er ſich in ſeiner Wahl getäuſcht habe. Der Grund liegt darin, daß der Ver⸗ 
käufer den Bau des Auges nicht kannte, eben ſo die Regeln und Geſetze der Optik, 
Dioptrik und Katoptrik nicht inne hatte. 1 49 ausreichende phyſiologiſche Kenntniß 
des Sehorgans, der verſchiedenen Urſachen ſeiner unktionellen Störungen, ſo wie durch 
gründliches Wiſſen im Gebiete der Lichtbrechung wird der Optikus in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Regeln für Konſervirung der Sehkraft zur Geltung zu bringen, und bei einem 
vollſtändigen Sortimentslager DR Augengläſer jedem Hilfeſuchenden die zweckdienliche 
optiſche Hilſe zu gewähren. urch eine mehr als dreißigjährige Erfahrung habe ich 
Gelegenheit gehabt, die oft unberechenbaren Nachtheile, welche der Gebrauch ſchlechter, 

dem Bean vermögen der Augen nicht 508 Bag Brillen ausüben, zu beobach⸗ 
ten. Durchdrungen von der re 5 der Sache und in Folge meiner Praxis halte 
ich mich eben ſo verpflichtet als berechtigt zu der Mahnung, dem leidenden Publikum 
beim Ankauf von Brillen und ſonſtigen Augenglaͤſern die 11155 Vorſicht anzuempfeh⸗ 
len und beſonders darauf aufmerkſam zu machen, wie gefährlich es iſt, ſeine Augen 
dem erſten beſten Brillenhändler oder vorgeblichen Optiker anzuvertrauen. 

Schweidnitz, den 10. Juni 1855. Optikus Stein. 


Dem Herrn Optikus Stein zu Schweidnig bezeuge ich auf Grund eigener Erfah: 
rung hiermit gern, daß die von ihm mit beſonderer Sachkenntniß gefertigten Augen⸗ 
gläfer den verſchiedenartigen Bedürfniſſen zweckmaͤßig entſprechen, und ſich deshalb recht 
vortheilhaft auszeichnen. he i 

eichenbach, den 10. Juni 1855. Dr. Eruſt, kgl. Medizinalrath u. Kreis⸗Phyſikus. 

Herrn Stein in Schweidnitz, den ich nicht nur als tüchtigen und erfahrenen Optikus, 
ſondern überhaupt als gewiſſenhaften, in moraliſcher Beziehung als ausgezeichneten 
Ehrenmann ſeit länger als 25 Jahren kenne, kann ich hiermit gewiſſenhaft empfehlen. 

Reichenbach, den 10. Juni 1835. Dr. Schumann, königl. Sanitätsrath. 

Daß Herr Stein das Gefchäft eines Optikers mit vieler Umſicht, Sachkenntniß 
und Vorliebe betreibt und die von ihm gefertigten Augengläſer nicht nur der Qualität 
nach, ſondern der Individualität zweckentſprechend und vortheilhaft fein werden, atteſtirt 
hiermit wahrheitsgemäß Dr. Arnold, Kommunal⸗Arzt. 

Schweidnitz, den 18. Juni 1855, 7 er 

Es iſt für mich nicht nur eine angenehme, ſondern ſogar nothwendige Pflichtauße⸗ 
rung, dem Herrn Optitus Stein, gegenüber dem Publikum, zu beſcheinigen, daß der⸗ 
ſelbe ein umſichtiger, thätiger, in feinem Fache ausgezeichneter Mann iſt. Seine 
gläſer, ſpeziell Brillen, ſind ſeit einer langen Reihe von Jahren mit Recht günftig be= 
ürtheilt und anerkannt worden, fo daß ich aus innerfter Ueberzeugung denſelben jedem 
9 Hilfe Bedürfenden empfehlen kann. 

chweidnitz, den 10. Juni 1855, Dr. Mayer, prakt. Arzt, 
Herrn Optikus Stein kann ich aus vollſter Ueberzeugung als einen tüchtigen und 
zuverläſſigen Mann feines Faches empfehlen. Er hat ſowohl mehrere meiner Patien⸗ 
ten, bei denen ich die Anwendung von Augengläfern zur Stärkung ihres Geſichts au⸗ 
ordnete, als auch ſeit mehreren Jahren meinen eigenen Bedarf von Brillen zu meiner 


größten Zufriedenheit beſorgt. 
Schweidnitz, den 19. Juni 1855, [19] Dr, Schmidt, prakt. Arzt. 


— m 


M. Platzmanns Kleider - Halle, 


Albrechtsstrasse 38. 


Die Johanni⸗Zinſen von den Börfen: Obligationen werden am 7. Juli d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Amtszimmer der Börfe gegen Ueberreichung 
eines mit Unterſchrift des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes der Nummern und Sum⸗ ö 
men der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. [12] 

Bredlau, den 1. Juli 1855. 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 


Wir haben vom 1. Juli d. J. ab eine bedeutende Preis⸗Ermäßigung 
für Staubkalk, reſp. Düngerkalk, eintreten laſſen und verkaufen wir don da 
ab den Waggon von 120 Scheffeln Ofenmaaß incl. Fracht: loco Bahnhof Dzieſcho⸗ 
witz, Koſel, Rudzienitz und Gleiwitz für 10 Rthl.; Zabrze und Ruda für 11 Rthl.; 
Oppeln und Löwen für 10 Rthl.; Loſſen und Brieg für 102; Ohlau 114 Rthl.; 
Kattern und Breslau für 13 Rthl.; Liſſa in Schl. für 144 Rthl.; Nimkau 154 Rthl.; 
Neumarkt 164 Rthl.; Maltſch 164 Rtl.; Spittelndorf 173 Rtl. und Liegnitz 19 Ril. 


Platzmann's Siegeslied nach dem Sturm. 


Der Wollmarkt kam, der Sturm brach los ehlt es doch an rüſt'gen Händen 
Und der Andrang bei Platzmann war grenzenlos! And bei des Verbrauches Schnelle 


So viel Hoſen an den Schlingen i leich zur St 
So viel Röcke als da hr Do ölre 0 ma gat anch Kine Zeit Dieſe Preiſe verſtehen ſich jedoch nur bei komptanter Zahlung in rein preußiſchem 
. blitzſchnell ihren Herrn. Nach des Ortes Gelegenheit, Courant und bei ganzen Wagenladungen von 120 Scheffeln. 
F 0 nigra D Breslau, den 25. Juni 1855 [4069] 
mit Bekümmern den wert 2 2 re x 5 2 2 
Brand 8 2 Jane Wänden $ Die mich ih in ae EL, Das Gogoliner und Gorasdzer Ralf: und Produkten⸗Comtoir. 
edachte: Platzmann! Wie ſoll das enden? So tapfer gehetzt. 7 7 

Sen, 9 — die Kaffe — ey 25 fuſtige 7 25 ſie erfreuen, Nicht zu überſehen. 

ie Maſſe Serüftet bin ich, es jetzt zu erneuen; Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir ganz ergebenſt unſer gro⸗ 
har Peg n Meines Ladens ee Flanken, ßes Lager 4 bortigüchſen 5 und Glauben ak insbesondere ö 
Von des einigen De a ds x ieren! enn 5 die Herren Gutsbeſitzer, Forſtbeamten, Jager, Weinbergs⸗, Garten und | 
fe a * in unten Papieren! Unter der Laſt — fie ſteh'n dem Begehr — Muͤhlen⸗Beſitzer auf die Wichtigkeit und Unentbehrlichkeit dieſer ausgezeich⸗ 
Iſt lebt die Parole Er — den 84 — S nach Mehr, neten, ihrem Zweck aufs vollkommenſte entſprechenden optiſchen Inſtrumente 
Und auf flüchtiger Sohle Das Bet but io enen 8 n aufmerkſam zu machen. Ueberhaupt ſind dieſelben von praktiſchem Nutzen für die Herren 
Eilen die Boten nach allen vier Winden Pro — 70 in für j ch ' g Gutsbeſitzer und Oekonomen, um aus den Fenſtern ihrer Wohnungen ihre auf den Feldern 
Das luſtige Völklein, die Schneider, zu finden Er 5 fü 05 179 ich Begehren; arbeitenden Leute zu beobachten ꝛc. Desgleichen für Bade⸗ und Vergnügungs⸗Reiſende, in⸗ 
Da wird vermeſſen, da wird berat en, x hg ne a — ſauſen dem dieſe Feruröhre leicht transportabel find. — Die Preiſe find wie folgt feſtgeſtellt: 
8 — u nat Shut; 5 Plagmann hört's 05 renſauſen, Erſte Sorte zu 7 Thlr., zweite Sorte zu 5 Thlr. und 

( r Breſche gemacht — Seine offnung“ iſt nicht auf Sand gebaut i S 3; 8 
Der Erſatz kommt über Nacht. So . Schleſien ſich 8 Verrat? dritte Sorte zu 3 Thlr 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
eben fo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelb 1 


Gebrüder Strauß, Hof Optiker, 


[17] in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöfung unſerer Handlung, beſtehend in einem ſehr gut 
ſortirten Lager von 


Seide⸗ und Mode-Waaren, Long⸗Shawls und 
Tücher jeden Genres, Gardinen-Stoffe und 7 


verkaufen wir daſſelbe, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


9 ww 
339 S de eid 
Oppenheimer u. Neuſeld, 
i Ring Nr. 16. 20] 
Nn. Noch machen wir auf die der Saifon angehörenden Gegenſtände, 
als: bedruckte Fonlards, Battifte, Wionſſeline, Barege, 
ſowohl in abgepaßten Roben, fo wie nach der Elle, als auch 


auf unfer Lager von Bardge⸗Longſhawis und Summer: 
Tüchern beſonders aufmerkſam. 


Doch am Ende aller Enden 


Meine Herren! 


Eine Feſtung, deren Kommandant feine Pflicht thut, iſt nicht fo bald genommen, wenn auch nach 
heftigen Stürmen eine augenblickliche Ermattung eintritt, und die Nr. J der Albrechts-Straße, nachdem 
fie ſtandhaft den Sturm vom 7. v. M. ausgehalten hat, wenn auch mit Aufbietung ihrer letzten Reſerven 
an Pantalons und Bonjours, ſteht jetzt wieder eben ſo unerſchüttert und wohlgerüſtet da wie Sebaſtopol, 
nach welchem die blaſſen Neider und die rothe Begehrlichkeit von den Bergen hinüber ſchielt. 


Ich ſchreibe keine Bülletins, meine Herren, drum kann ich wohl einräumen, was die Wahrheit iſt, 
und wenn ich Ihnen geſtehe, daß der Wollmarkt den Abgang von Röcken bis auf den Letzten, von Bein 
kleidern bis auf das Letzte und von Weſten bis auf die Letzte von Sommerſtoff geſteigert, ſo werden Sie 
zwar einſehen, daß eine ſolche Niederlage mir nicht zum Schaden gereicht, daß ich aber die Kräfte aller 
meiner Allürten von der Nadel und dem Fingerhut auf's Aeußerſte anſpannen mußte, bevor ich im Ver⸗ 
trauen auf die Kompletirung meines Lagers zu neuem Kampf herausfordern konnte. Dieſer Augenblick iſt 
jetzt gekommen, und ſo oft die Sonne aufgeht, kann ſie für mich zur Sonne von Auſterlitz werden! Möge 
man immerhin von Neuem mein wohlverſorgtes Lager ſtürmen, die „Hoffnung“ iſt mein Panier. Und 
obwohl ich mich nicht zu der Kriegs-Methode Peliſſier's bekenne, welcher zu ſeinen Hekatomben ſagt: Fort 
mit Schaden — ſo werde ich doch bis auf die letzte Elle Buckskin mich vertheidigen, und wenn alle 
Haken meiner Kleider-Rechen leer ſind, mich im Beſſtze meiner vollen Kaſſe und im Bewußtſein Ihrer Zu⸗ 
friedenheit zu tröſten ſuchen; denn an Ihrer Zufriedenheit, meine Herren! iſt Alles gelegen; auf dieſen 
„grünen Hügel“ iſt meine „Hoffuung“ gegründet! 


der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


* 


IS-A- VIS 


Preis - Courant in preuss. Courant: 


1 Garten, Comtoir⸗ oder Promenaden-Rock nebit 1 noir fin Leibrock mit Seide 9 und 10 Rtl. 

1 Paar Beinkleider, beide Stücke zuſammen Beinkleid von gutem Sommer-Drell 25 Sgr. 

1 Rtl. 20 Sgr. * x Beinkleid von ſchwerem Halb- Budsfing, etwas 
1 dito dito dito 2 Rll. Ausgezeichnetes, 1 Rtl. 25 Sgr. 


Mineral⸗Brunnen. 
Lippſpringe Arminius⸗Quelle und Biliner Sauer⸗ 
brunn, Kiſſinger Rakoczy, Gieshübl. König Otto's⸗ 
Quelle, Wildunger Waſſer, Homburger und Roisdor⸗ 


— 


— 


1 Sommerrock von gutem Croiſe, in den ſchoͤnſten 1 woll. Sommer ⸗Cachemir⸗Weſte, welche 33 Rll. 
Deſſins, ein höchſt anſtändiges Kleidungsſtück koſtet, verkaufe ich für 1 Rtl. 20 Sgr. fer Brunnen x 
23 Rtl. Livree⸗Röcke, ſo wie Mäntel in beliebiger Auswahl iſt wieder friſch von den Quellen angekommen und empfehle ich dieſe friſchen Füllungen, 
1 Caſſinet⸗Rock, von guter ſchwerer Waare, ſauber zu den billigſten Preiſen. 3 „fo wie von fortwährend neuen Zufuhren 
2 en en 5 5 „ 1 Beinkleid von rein wollenem Bucksking, wofür Rheiniſche, Baierſche, Böhmiſche u. Schleſiſche Quellen, 
Rock 52, 52, FR J i ; i sl 77 
5 und d Kl. n re ee Carlsbader Salz u. Seifen, Mutterlaugen u. Badeſalze. 
1 dito Ueberzieher 9 u. 10 Rll. 2. Omer Paſcha (Schlafröcke) en masse von [39 Carl Straka, 
1 Tuchrock, hochſt elegant, 62 Rtl., 1 dito mit Sebaſtopol angelangt, werden wie früher Mineral- Brunnen: und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Ur. Struve und Soltmann's 
Seide 8 und 9 Rtl. | mit 54 und 6 4 Rtl. abgegeben. künſtl. Mineral-Waffern, Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


daa usguvcpe nF piu SE ganges un 199 „unn gocg“ 8 


Dünnwald und Comp. in Berlin, 


(Expeditions⸗Comptoir in Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 5, unter Ewald Müller), 
empfehlen ihr Lager von Feld⸗, Wald⸗, Garten: und Blumen⸗Samen, 
echten pernaniſchen Guano, Ebili-Salpeter, Knochen⸗Mehl, (ge: 
wöhnliches und mit Schwefel⸗Säure präparirtes), Dünger⸗Gips ze. [4] 


Zu Gelegenheitsgeſchenken 


empfehlen eine reiche Auswahl gemalter und en Pin Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Vaſen, 

Kuchen⸗Schüſſeln, Nippfachen ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen, und werden beſondere Beſtellungen 

ſchnell ausgeführt. W. Rothenbach u. Ep., Porzellan⸗Handlung und Malerei, 
Biſchofsſtraße Nr. 7 und Schweidnitzerſtraße „Pechhütte.“ 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack! 


Gleichzeitig zeige ich an, daß ich für den bevorſtehenden Winter in glatten Waaren, welche der Mode nicht 
unterworfen ſind, in Düffel⸗ und Double⸗Stoffen ꝛc., andern Gegenſtänden, vollſtändig aſſortirt bin, und zwar 
nicht nur einem Detailisten, ſondern auch jedem Engrosissten die Spitze bieten kann. [47] 


K. Platzmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Gelb, gelbbraun und mahagonifarbig! 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 
Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz eruchlos, trocknet waͤh⸗ 


— —— — —.— ——— ——T—, 
114] \ [48] 1 rend des Streichens mit dem ſchoͤnſten Glanze, der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger 
u de „nEmpfehlende Erinnerun + N Haus⸗Verkauf. Anwendung haltbarer und bei weitem eleganter als jeder andere Anſtrich. Der lebhafte 
Ea u 12½ und 7. be he zu 10 und 5 Sgr., Extrait Eau de Cologne | Ein feit 9 Jahren oe erbautes herr- Abſatz, den ich in dieſem Fußboden⸗Glanz⸗Lack erzielt habe, läßt mich, geſtützt auf die allge * 
ze Je und L 95 gr, Ens-Bougquet zu 16, 8 und 4 Sgr. das Glas, wo⸗ ſchaftliches Haus an der Promenade zu Lieg⸗ meine Zufriedenheit der Abnehmer, beftimmt erwarten daß derſelbe die bisher eben fo veor- 
ur in Bien ald a de das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen]nitz, in dem ſchönſten Theile der Vorſtabt ſchiedenen als zweckloſen Arten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere das Bohnen mit 
aue der Leibwä ce, T er größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem Waſch⸗ belegen, 3 Etagen: Parterre mit 9 Zimmern] der Zeit gänzlich verdrängen wird, da nicht nur allein das mühſame, fo oft zu wiederholende 
waſſer dſten Wohlger ich aſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und er⸗ und großer eller Küche, 1. Etage ein großer] Bürſten wegfällt, ſondern er bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und Hartwerden Vor⸗ 
gucke aflandit eo A ertheilen. 5 5 Saal nebft 6 Zimmern, — 2 Vorzimmer, zug vor Oelfarbe und verträgt wie dieſe die Näffe, während auf einem gebohnten Boden 
27 briefliche N Haarbalſam in Gläſern zu 1 Thlr., 17½ und 10 Sgr. Ueber] Speiſegewölbe und Mädchenftube und gleiche | jeder Tropfen Waſſer einen Fleck hinterlaͤßt. Preis pro Pfund 19 Sgr. 
60,000 wirkt Banden und gg Zeugniſſe, eingegangen feit einigen Decennien | Räumlichkeiten enthält auch die 2te Etagt; Herrmann Roch in Dresden. 
aus allen amittel r Kultur und Sitte, beweiſen bis zur Evidenz, daß dieſes untrügliche | Stallung zu 4 Pferden, Wagenremiſe, Kut⸗ Kommiſſions⸗Lager für Breslau bei 
Haarwuch 2 en Klagen über Haarverluſt abhilft und in Hinſicht der Erhaltung, ſcherwohnung, gute Keller, Hofraum und 3] Nobert Neugebauer, Reuſcheſtraße Nr. 19. 
Verſchonemd chen Ohöthumsbefürderung und Regeneration der Zierde des Menfchenhauptes | Garten iſt wegen Familienverhaltniſſen zu 
nichts zu wünſchen übrig läßt. verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt auf 


Albrechtsſtraße 38, y 


Unglaublich, aber doch Wahrheit! 


Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife (Eau W’Atironn). Seit 18 Jahren bei portofreie Anfragen G. Franzke in Liegnitz : ; ; ; t i 5 f 
beiden Geschlechtern in großen Ehren ftehend, und erprobt als beſte Tofletten⸗Seife, iſt es] Ri ag i 5 gnit, “ Ein Buch feines Briefpapier (21 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf. in Quar Format 
u 9 u welie mee Zartheit, Weiße — Weiche fte der 0 — En 2 Sgr., zu haben bei J. Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 211 [50] 
verleiht, be von Sommerſproſſen, Leber⸗ und andern gelben und braunen Flecken und Odontine, in 1 gr. ; ich j 8 i 
fonfi en Unreinheiten befreit und ihr den ſchönſten und blüͤhendſten Teint icht Preis: Sdontine, in Porzellan⸗Pots mit ein- Unter heutigem Datum habe ich in Breslau, Roßmarkt deen i * een 
4, Sgr. 2 und 1 Sur. das große Glas. gebrannter Schrift, à Pot 12 Sgr. Rechnung unter meiner Firma eine Niederlage der in meiner Fabrik erzeugten Spi⸗ 

Orie iſche Zahn⸗Reinigungs⸗Maſſe in Gälſern zu 20 und 10 Sgr. und in Pelletier⸗Odontine, acht, 1 Pot rituoſen, als: 


Schachteln zu 6 und zu 3 Sgr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf . 51 N itt U 
die fü merzlofefte und und unſchädlichſte Weife zu reinigen und blendend weiß wie een 25 Sgr., Getreideſpiritus, Rum und pri 5 
erzuſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und gefund zu machen. Beſtellungen mit Bei⸗[Zahnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., ö 4 ses dieselben ſtets in ter Nied 
ügung der Beträge und 2 Sgr. für Verpackung und Poſtſchein werden franko erbeten. aromatiſch⸗balſamiſche Zahnpaſta, das errichtet, und erhalten die Abnehmer dieſer Artikel dieſe genannter Nieder⸗ 


Carl Kreiier, Chemiker in Nürnberg. ück 71 127 S lage in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 2 [4023] 
. ER e Giesmannsdorf, den 25. Juni 1855. Carl Friedenthal. 


{ Alleiniges Depot für Schleſien 7 i —— — kln———t— —— —— — a —¾᷑ę! 4 
Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 2 Piber u. Comp, Miß Ella⸗Eigarren | 


[6] / 

7 7 „Den Verehrern einer ſehr ſchönen und wohlſchmeckenden Miß Ella⸗Eigarre in Londres 1 

Saamen⸗Offerte. Ein Gaſthaus d, größerem Format, reg eee, Friedr. Wilh. Str 23, vi- luis ber Bae. 

* pr . 0 Arab eg arg 1 5 2 ne eh e pro 1 einer Provinzialſtadt, — . 7 b — f f 
M. pro Metze 1 r. — Ferner: Knörich od. Ackerſpörgel lang: |in der Nähe des irges und von Fremden 4 2 4 

und kurzrank., Pferdezahn⸗Mais gelb, ungar. Mais, Stoppel⸗Erdrüben, engl. Futterrüben ſehr beſucht, iſt wegen Kränklichkeit 5 Be⸗ Für Vogel Lie haber und Händler. | 5 7 

üli treffe ich auf meiner Durchreiſe nach Wien mit 300 der ſchön : 


Serge Winterkohl, Spinat, Teltower⸗RMüben, ächte Sorte, Herbſtrüben neue rothe amerik., ſitzers mit 2000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ Am Dinstag den 3. I 5 N > Bien | 

desgl. gelbe Herbſt⸗, beide letzt ſehr zart und delikat, Winter⸗Endivien ꝛc. ꝛc., empfiehlt: fen. Frankirte Adreſſen unter D. Z. über- — ausländifchen Vögel, auch kleinen Löwen⸗Affen, ein, und wohne Nicolai⸗Straße im weißen 
2 a Ed. Monhaupt d. Aelt., Kunſt⸗ und Handelsgärtner, nimmt zur 6 Liedecke] Roß; der Aufenthalt dauert nur einen Fag. 5 11 
äh 33) Saamenhandlung, Iuntern- Straße, gegenüber der goldenen Gans. in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. [94] E. Rösner, Bürger und Vogelhändler aus Berlin. 


Be | 5 4 


Douglas & Zitschke, . [41] 
königl. großbrit. konzeſſionirte Schiffsmakler, Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Agenten, 
Nr. 110 Cpper East Smithſield am Eingange zu den London Docks in London, 
befördern regelmäßig jede Woche Güter und Paſſagiere nach f 
Melbourne, Adelaide, Sidney, Port Philipp, ſowie nach allen Hafen⸗Plätzen von 
Süd⸗ und Nord⸗Amerika, Weſt⸗Indien, Cap of zood Hope x. 
Wegen Fracht⸗ und Paſſage⸗Preiſen, ſowie wegen Uebernahme von e or für England 
und alle überſeeiſchen Platze beliebe man ſich an uns direkt in frankirten Briefen zu wenden. 


Möbelſtoffe, von 3 bis 15 Sgr. die Elle, 
Gardinenzeuge, en de, weise dee 


1 Thlr. an das vollſtändige Fenſter, 
empfehlen: [20] 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


— ̃ — . —.— — 

Gute Verdauung, starke Nerven, krüflige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 

und Leber, rege mässige Körper- Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRYW’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühftü und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COMP., LONDON. UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrancheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Uns 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
ünſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen 3 deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift 85 franco per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 14 Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 
lität ha: 2% Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 3 Pfd. 0% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be: 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 
ganz Deutſchland bei N des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt Agentur für Breslau und Schlefien bei 
ominikaner⸗Platz Nr. 2, 
W. Heinrich N. Eo., nahe bei der Post. 
Zũ 1 80 Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Herrmann Straka, Funkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, u e 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor⸗ 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer: 
dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewia in 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS. 1] 


Von den Herren Dünnwald und Comp. in Berlin direkt durch die 
Herren Antony Gibbs und Sons in London bezogenen 


Peru⸗Guano und 105 
hili⸗ Salpeter N ( in beſter Qualität 


iſt wiederum angelangt und liegt auf dem hieſigen neuen Packhofe unter mir zum Verkauf. 
Breslau, den 29. Juni 1855. (13) Ewald Müller, Junkernſtr. 5. 


[16] u... Ginige Scheffel beſten keimfähigen i 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
offerirt: Ewald Müller, Junkernſtr. 5. 


So Ein großes Quartier 


in der Junkernſtraße gelegen, aus 12 bis 15 Piecen beſtehend, ohne Stallung und 
Wagenplatz it Termin Michaelis zu vermiethen und das Nähere Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 31 im Comptoir zu erfahren. 


. Guten, gefunden, ſchweren Hafer 


offeriren wir in jeder beliebigen Quantität, Moritz Werther u. Sohn. 


Neue Matjes ⸗Heringe 


empfing wieder in ſehr ſchöner Qualität, und berechne davon in ganzen und getheilten Ton: 
nen wiederum billiger. — Außerdem empfehle ich Eee ee rs 


Neue Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
riſchen fließenden Elb⸗Caviar, 
eräuch. und marin. Lachs. 


l Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u, Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


Eine alte fräftige Cigarre (Lord Wel⸗ Echte oranienburger 


lington), von ausgeſ., Embalema⸗Decke 
mit Cuba⸗Einlage, das Tauſ. 133 Rtlr., Soda ⸗Seife 
ſo wie 


fo wie Sekunda⸗Qualität mit Braſil⸗Ein⸗ 
feinſte Strahlenſtärke 


lage à 10 Rtl. pr. Tauſend empfiehlt als 
empfehle einer gütigen Beachtung. 


etwas Peeles, Rreiswürdiges die Cigarren⸗ 
C. W. Schiff, 


Handlung von Julius Thomale, 
[32]! Reuſcheſtraße 5859. 


Neue Taſchen⸗ U. Tauenzienſtraßeu⸗Ecke. 
— ——ñ— 2— 
Maisgries und Maismehl 


146 Geſchäfts⸗Verkauf. 
eigenes Fabrikat, ſehr ſchön, unverſteuert nach 


Der Beſitzer eines ſehr lebhaften Spezerei⸗, 
auswärts, offerirt zum möglichſt billigſten 


Material, Tabak-, Wein⸗ und Farbewaaren⸗ 
; ei äfts in einer frequenten Kreisſtadt Nieder: 
f Preiſe die Dauermehl⸗Niederlage von 
1063) M. Hannig, Karlsſtraße Nr. 8. 


tens, an der Chauſſee, beab ichtigt krank⸗ 
Ein altes Billard 


ald zu verkaufen. Näheres hierüber im 


eitshalber daſſelbe bei 2000 Thlr. n lung 
Roland, Schweid⸗ 


toir bei Herrn C. 
nitzerſtraße 11. 


— —— ͤ ö —-— RER 7] 
ö andlungs⸗Lehrlinge 
in 8 M. Alexan⸗ 


en Branchen weiſet nach 0 t zum Verkauf bei N. Brendel, Breite⸗ 
der, Nikolaiſtraße 64, 86 8 4/5, drei Treppen. " 56] 
© 


” Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
e 


— 


1948 


Ein moraliſch gebildeter, zuverläſſiger Mann 
wünſcht als Laden⸗Gehilfe oder Comtoir⸗Die⸗ 
ner eine ne Derſelbe kann 200 bis 
300 Thlr. baare Kaution ſtellen. Gefällige 
Offerten erbittet Heinrich Klein, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 52. “ 165] 


Nachdem durch freundſchaftliches Ueberein⸗ 
kommen die bisher unter der Firma 


Roſemann u. Peter 


von uns gemeinſchaftlich geführte Handlung 
er ‚Tolle: nicht weiter fortbeſtehen wird, 
vielmehr unter Uebernahme ſämmtlicher Ac⸗ 
tiva und Paſſiva auf unſern Nofemann 
übergeht, welcher fortan 


oſemann u. Co. 


firmiren wird, ſo ermangeln wir nicht, dies 
ergebenſt hiermit anzuzeigen, und für das uns 
chenkte Vertrauen unfern Dank auszu⸗ 
prechen. 
Breslau, den 18. Juni 1855. 
Roſemann u. Peter. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten 
wir das der früheren Firma geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf uns übertragen zu wollen, die 
wir ſtets bemüht ſein werden, ſolches in reel⸗ 
ſter Weiſe zu rechtfertigen. 82 

Breslau, den 18. Juni 1855. 

NRoſemann u. Co. 


Von wirklich neuen bolläud. 101] 


Süßmilch⸗Mai⸗Käſe 


erhielt die erſte Abladung heran in ganz 
Er ſchöner Qualität und empfiehlt 


.J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


Obſt⸗Verkauf. 


Beim Dom. 2 bei Ingramsdorf, an 
der freiburger Bahn, iſt das diesjährige Obſt, 
beſtehend in Aepfeln, Pflaumen und Kirſchen 
zu verkaufen. 1981 

Tiſch⸗, Deſſert⸗, Franchirmeſſer und Ga⸗ 
bein, Schneider⸗, Stick⸗, Papier: und Nagel: 
1 ſowie eine neue Sendung der ſo be⸗ 
eliebt gewordenen ſtraßburger Patent⸗Kaffee⸗ 
mühlen empfehlen zu außergewöhnlich Maag 


Preiſen: 2 1109] 
eorgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


3000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten 
Hypothek geſucht. Das Nähere Hirſchgaſſe 
Nr. 3, beim Wirth. 671 


Zum Verkauf 
eine Dezimal⸗Brückenwaage, ca. 20 Etr. 
Tragkraft, ein kupferner Keſſel von 180 
r. Quart Inhalt, gebraucht, doch in beſtem 
Er Das Nähere bei Hrn. Ch. Gunske, 
Nikolai⸗Straße 37. [73] 
Gutgehaltene Mahagoni: und Kirſchbaum⸗ 
Möbel, wobei 2 Garderobeſchränke (Rococo), 
1 Tiſch für 24 Perſonen, 3 Schlafſopha, 1 
Trümeauſpiegel, find billig zu verkaufen Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 59 bei 772 
J. G. Herzog. 
6000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr. zu 
5 pt. Zinſen auf hieſige neu gebaute Häuſer, 
pupillariſch ſicher, werden zur Hypothek ge⸗ 
wünſcht. Näheres bei Rösler, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 1, drei Treppen. 70] 


15 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der eine goldene Anker⸗Kapſel⸗ 
Uhr, die auf dem kleinen Wege von Maſſel⸗ 
witz bis an den fowargen Bär verloren wurde, 
wieder bringt und dieſelbe bei Auguſt Hertzog, 
Tabakhandlung,Schweidnitzerſtraße 4, 5 
Vor Ankauf wird gewarnt. [116] 


Mein Grundftiic am Schießwerder Nr. 5, 
(die frühere Flußſiederei) zu allen Fabrik⸗ 
Anlagen ſehr paſſend, wünſche ich mit Wohn⸗ 
und Fabrik⸗ Gebäuden, Krahn und Ablagen 
an der Oder, zu verkaufen. [53 

Breslau, 30. Juni 1855. W. Kreyher. 


Bolzenbüchſen 


für Erwachſene, à 8 Rtl., fo wie Scheiben 
mit vorſpringenden Figuren ſind wieder an⸗ 
gekommen. N. Standfuß, Ring 7, 

[92] Kurze u. Eiſenwaaren⸗Handlung. 


C. Simons 


unfehlbare Mixtur gegen 

Hühneraugen und Warzen, 
für ganz ner allein echt bei J. Brach⸗ 
vogel in Breslau, a Flacon 20 Sgr. [3] 

Allen meinen Geſchaͤftsfreunden die ergebene 
Anzeige, daß ich Date ſeicherige Wohnung 
Große Groſchengaſſe Nr. 7 nach dem 
Hintermarkt Nr. 2 Wild habe. [119] 


J. Jäſchke, Bildhauer. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, täglich friſch, em⸗ 
pfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
die Haupt: Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


[31] Reuſcheſtraße 58/59. 


Die Billard: Fabrik 


des A. Wahsner, Nikolaiſtraße im goldnen 
Helm, empfiehlt die neu konſtruirten franzöſi⸗ 
ſchen Billardbanden, für deren Ausdauer und 
Elaſtizität 10 Jahre garantirt wird. [91] 


T 
Drei neue komplete Dampfzeuger, 2 Stoß⸗ 
maſchinen zum Stoßen und Schaͤrfen von 
Rübenreibeblättern find billigſt zu verkaufen. 
Näheres im Bureau des Juſtizrath Labes, 
Wallſtraße Nr. 91 in Berlin. . 10] 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 


für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗ Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde 
für Volksſchulen. 


Von J. C. F. © 


5 cholz, Seminar: Oberlehrer zu Münfterberg. 
1. Bändchen. Enthaltend Die Wirbelthiere, oder das höhere Thierreich. 8. 


12½ Sgr. 


2. Bändchen. Enthaltend: Die wirbelloſen Thiere, oder das niedere Thierreich. 8. 12½ Sgr. 


Syſtematiſche Ueberſicht des Thierreichs. 


Für Seminariſten und Volksſchullehrer. 


J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 
Einem hohen Miniſterium laut den drei preußiſchen Regulativen 


hlen. 
Verlagsbuchhandlung. 


Von 
Von 
Zum Gebrauche empfohlen 
Fe Graf, Barth und Comp., 
> 


(C. Zäſchmar.) 


Flügel Verkauf. 

Ein faſt neuer * el neueſter 
Bauart iſt e alber billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Ring Nr. 52 beim 

[106] Inſtrumentenbauer Welzel. 


Unterjacken 
und Unterbeinkleider. 


Mein Lager ſeidener und wollener, vigogne 
und baumwollener Jacken und Beinkleider 
ür Damen und Herren, ſo wie die größte 

uswahl i 


Sommerhand] chuh, 


Strümpfe und Socken in Seide, Zwirn, 
Garn und Baumwolle, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften, die Badeorte beſuchen, an⸗ 
gelegentlichſt. 


Herrmann Littauer, 


15. Nikolaiſtraße 15. 


Von neuem, echten 5 „ [100] 
holland, Mai⸗Käſe 


fo wie von 


Gardeſer Eitronen 


empfing ich die erſten Sendungen, und em⸗ 
pfehle davon in Partien und einzeln zu dem 
möglichſt billigſten Preiſe. - 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


In einer Vereins-Droſchke iſt eine Brille 
nebſt Futteral gefunden worden, welche gegen 
Erlegung der Inſertionskoſten in der Expedi⸗ 
tion des Polizei- und Fremdenblattes, Herren⸗ 
ſtraße 20, vom Eigenthümer in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 18 

Weidenſtraße Nr. 29, Stadt Wien, 
iſt die erſte Etage, ſowie zwei große Ar⸗ 
beitsſäle zu ee und We 


4 


beziehen. 


45] ‚ Karlöjtraße Nr. 12 

iſt die dritte Etage von Termin Michaelis ab 
zu vermiethen. Das Nähere Karlsſtraße 16 
im Gewölbe. 


Kloſterſtraße Nr. 1d ift die erſte 1 von 
4 Vorder⸗ und 2 Hinterſtuben, 2 Alkoven, 
Küchengelaß u. ſ. w. nebſt Entree und 2 Stu⸗ 
ben im Seitengebäude im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen und Termin Michaeli zu 
ziehen. [87] 


Zu vermiethen Ring Nr. 3 ein Comtoir 
oder Verkaufslokal. [68] 


84] Schubrücke Nr. 47 

ſind 2 Stuben, Alkove nebſt Küche und Zu⸗ 
behör im erſten Stock an einen ſtillen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Carl Karnaſch, Stogaſſe 13. 


a Ein elegantes Zimmer 
im erſten Stock, vornheraus, iſt Büttnerſtraße 
Nr. 32 zu vermiethen. 89 


Eine Bäckerei iſt zu vermiethen und von 
Michaelis d. J. zu beziehen in Trachenberg 
Nr. 70, Schloßſtraße. [90] 


? Ein möblirtes Zimmer 851 
iſt Reuſcheſtraße 48 im erſten Stock, vorn⸗ 
heraus, ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt in der Bandhandlung. 


58] Auf Termin Miehaseli 

iet Taschenstrasse Nr. 5 eine Wobnung von 
3 Stuben nebst Zubehör im zweiten Stock 
für 150 Thlr. zu vermiethen. Näheres daselbst 
im 3. Stock. 


[63] Eine Wohnung. 

wei Stuben, Kabinet nebſt Zubehör, iſt ſo⸗ 

(ee 1185 zu Michaeli zu beziehen Küͤrzegaſſe 
r. 13a. 


Tauenzienplatz Nr. 4 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben in der dritten 
Etage zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Gartenſtraße Nr. 32 b. iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. , Kan 


Nikolaiſtraße Nr. 74 (zweites Viertel vom 
Ringe) iſt eine Wohnung im 2. Stock zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli zu beziehen. [47] 


Kloſterſtraße Nr. la ift in der 3. Etage 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Ne⸗ 
bengelaß zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. [88] 

Wallſtraße Nr. 6, par terre, vis-A-vis dem 
Ständehauſe, iſt ein möblirtes Zimmer für 1 
oder 2 Herren zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Auch würde ſich daſſelbe zum Comp⸗ 
toir eignen. 99] 

Zu miethen wird geſucht vom 1. Juli 
bis 1. Oktober 1855, oder 1, Januar 1856, 
ein ſich zur Konditorei eignendes Lokal 
Ohlauerſtraße 77, bei Georai u. Bartich. 


Noßmarkt Nr. 11 iſt erſte Etage eine 
Wohnung al 100 Thaler zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe. 115 


Ring Nr. 24 iſt die 2. Etage vornheraus 
zu Michaelis zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
in der erſten Etage. 104 


Quartiere 


von 2, 3 bis 5 Stuben nebſt nöthigem Zus 
behör ſind pro Termin Michaelis d. oder auch 
früher zu vermiethen und zu beziehen neue 
Taſchenſtraße Nr. 5. [54] 


Schuhbrucke Nr. 38 
iſt Michaelis die 2. Etage von 6 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. [48] 
Ein großes gebr. Sopha zu 3 Atl. und ein 
kleines beſſeres nebſt einem gebr. Bettſack von 
Leder und 2 gebr. Koffer ſtehen zu verkaufen 
Urſulinerſtr. 5 6 im Hofe 2 Stiegen. [76] 
[108] Zu vermiethen 


und zu Michaelis zu beziehen iſt Albrechtsſtr. 


Nr. 47 der 3. Stock, beſtehend in 3 Stuben 

Alkove, Küche, Keller und e 
Ein Fabrikgebäude nebſt Utenfilien IE zu 

verpachten Neue Sandſtraße Nr. 14. 1900 


Von Michaelis ab iſt Agnesſtraße Nr. 10 
der 1. Stoch zu en, 3 1071 


Junkernſtraße Nr. 18 
iſt ein großes Zimmer nebſt Alkove in erſter 
Etage vorn heraus vom 1. Oktbr. d. J. ab 
zu vermiethen und das Nähere daſelbſt par terre 
im Comptoir zu erfahren. 43) 


* 
Hötel garni 
zum Wantenfranz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8, im 1. Stock, empfieh 
ſich bei den ſolideſten Er en zur En 
Beachtung. Stehr jun. [118] 


Kühnel's Hamburger Wein: 
und Bierkeller, Ring 10 u. 11, 
empfiehlt feine Noth: und Mheinweine 
zur geneigten Beachtung. 114 


Preiſe der Cereglien ꝛc. (Amtlich .) 
Breslau am 30. Juni 1855. 


feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 114—120 93 73 Sgr. 
Gelber dito 1141179877 BL 
Roggen 88— 90 80 75 
Gerſte = e 15202 
& een 
ſen . . 788 72 


76 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 
Rübsl ohne Umſat-. r. bez 
Zink ohne Umſatz. } 
20. n. 30. Juni Abs. 10 U. Mrg. Gu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27707709 27710716 27410133 


Luftwärme + 15,0 + 106 J 15 
Dauffrtigung "7698. wert, e 

unſtſaͤttigung 70pEt. pCt. 35ECt. 
Wind n Fo N N N 
Wetter wolkig 


e heiter große Wolken. 
Wärme der Oder ＋ 15,4 


Breslauer Börse vom 30. Juni 1655. Amtliche Notirungen. 


5 0 Posener Pfandb. 4 |101% 6. ||Köln-Minden. .. 3141160% B. 
Geld- und Fonds- Course. dt dito. 37 93% 6: e- Wilk Korb. 4.48 f B. 
Dukaten 94% B. Schles. ‚Pfandbr.| | Glogau-Sagan. .\—| — 
Friedrichsd’or. . — à 1000 Rur. 3 93% B. Lobau-Ziitau 4 * 
Louisd' or. 108 ½ B. dito neue 4 101% B. Ludw.-Bexb. . q 4 — 
Poln. Bank-Bill.! 91% B. | dito Lit. B. . 4 101 . Mecklenburger. 437% B. 
Oesterr. Banken. 83 F. dito dito 3 92% B. |Neisse-Brieger 4 | 80% B 
Freiw. St.-Anl..|4% 11014, B. Schl. Rentenbr. 4 | 96B Ndrschl.-Märk. 4 934 6. 
Fr. Anleihe 1850147, ı 25 Posener dito 4 95% B. dito Priori. 4 — 
do 1852 4% (101 % B. Schl. Pr.-Obl. 4/100 % B. dito Ser, IV. 5 — 
diio 1853/4 — PPoln. Plandbr. . 4 938. Oberschl. Lt. A. 3% 223% B. 
dito 1854/44, 101% B. dito neue Em.4 |, dito Lt. B. 3½ 188 B 
Prüm.-Anl. 1851 3% 115% B. Flu. Schatz-Obl./4 7146. dito Pr.-Obl, |4 | 92B. 
St.-Schuld-Sch. 31, 87% B. Krak,-Ob. Oblig. 4 84 4 6. dito dito 3% 82% B. 
Seeh.-Pr.-Sch. — — Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 |101% G. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Berlin-Hamburg. 4 1156. Kosel-Oderb. 4 [17744 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Freiburger .. 4 126% B. dito neue Em. 4 155 B. 
dito dito 4½ 100% 8. dito neue Em. 4 |111% B. dito Prior.-Obl. 4 91% B. 
dito dito 47 — dito Prior.-Obl (4 91 ½ B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


